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Diivgevlicke
Ein famoses Stück Zeitgeschichte hat sich letzter Tage

einmal wieder dort abgespielt , wo die alte Raketenkiste , der

zur Ruhe gesetzte alte Reichskanzler in ohnmächtigem Grimme

rumort . Eine Anzahl Sekretäre deutscher Handelskammern ,
alte und junge , waren nach Friedrichsruhe gewallt , und das

Bismarckorgan in Hamburg bringt von dem Empfang der

Herren gerade so viel an hervorragender Stelle , als für
die Zwecke Bismarcks notbig ist : nämlich die Rede des

schwatzhaften Greises , in der ein blühender Unsinn über

das Berhältniß von Handel und Gaverbe verzapft
wird und in der neben der Großmutterweisheit von der

Nothwendigkeit der Millionäre „ wegen des Geldes , das sie
unter die Leute bringen " , die blöde Feindschaft des

pcnsionirten Reichskanzlers zur rührenden Geltung kommt , mit

welcher er „die Fürsorge der Regierung für die Arbeiter " ver -

folgt , „soweit sie ihn ( den Arbeiter ) daran hindert , sich ilnd

seine Binder zu beschäftigen " . Das Verbot der Beschäf -
tiaung dreizehnjähriger Kinder in der Gcwerbenovellc hätten
wir freilich unter Bismarck niemals bekommen ; daß es

aber nach ihm gekommen ist , suchst den wetterfesten Schirm -

Herrn des Kapitalismus noch heute . Doch alles dies nur

nebenbei . Das Jiltcressauteste an diesem neuesten Besuch
ini Sachsenwalde ist nämlich für uns die Thatsache , daß
hier iv jeder einmal eineSorte bürgerlicher
Zateressen Vertreter gerade vor dem -

z e n i ge n Man ne imStau . be kriecht , d e r s i

c inst a m r ü ck s i ch ts l o s este n b ru t al i s i r t hat ; daß
die rückgratlosen Delegirten öffentlicher Körperschaften , welche
sich stets als die st o l z e st e n V e r t r e t u n g e u der

Unabhängigkeit und Selbständigkeit bür -

gerlicher Erwerbsthätigkeit aufspielen , nach -
t r ä g l i ch n o ch d i e H a n d k ü s s e n , die sie e i n st
so empfindlich gezüchtigt hat .

Noch niemand hat nämlich die Handeskammern , deren

Vertreter soeben in Friedrichsruhe vor dem Nationalgötzen
im Staube lagen , seit ihrem Bestehen so verächtlich und

gewaltthätig behandelt , als gerade Bismarck . Wir möchten
damit die Erinnerung an jenen Erlaß von Ende 1881

wieder auffrischen , den der damalige Reichskanzler den

preußischen Handelskammern ins Gesicht schleuderte . Noch
niemals seit ihrem Bestehen hatten die zahmen und loyalen
Handelskammern , in denen ja bekanntlich hauptsächlich nur

sürsichtige Kommerzienräthe fitzen, irgend einen Konflikt mit
der Regierung gehabt . Bismarck blieb es vorbehalten ,
einen solchen in den rohesten Formen zu provoziren . Ein

Theil der Handelskammern hatte die zollpolitische
Schwenkung vom Freihandel zur Schutzzollpolitik Ende
der 70er Jahre nicht mitgemacht . Die Berichte und

Verhandlungen dieser Kammern redeten stellenweise , aber

immer in höchst devoter Form , noch dem Freihandel das

Wort , als Bismarck den „Schutz der nationalen Arbeit "

längst als die Parole ausgegeben hatte , an der man

„ Reichsfrenude " von „Reichsfeiiiden
"

unterschied . Eine

Feuilletcm .
Nmvdrva oerbolen . ) ( 16

Die Keltehrmtg Andrö Savenay ' s .
Sozialistischer Roman

von G eorges Renard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie Kunert .

Johanna runzelte die Stirn ; aber sie blieb ruhig und

lächelte nur spöttisch über die Nadelstiche , die Miß May
ihr beizubringen suchte . Frau Savenay war durch das

Benehmen der Engländerin unangenehm berührt und ver -

suchte ihr durch einen strengen Blick Einhalt zu gebieten .
Diese hatte jedoch keine Lust , den Blick zu verstehen und

fuhr in demselben geheuchelt mitleidigen Ton fort , welcher
der Gipfel weiblicher Grausamkeit ist :

„Ich , die ich das Meer so sehr liebe und die Berge
und die Musik , die uns in süße Träume einlullt , und das

Pferd , das uns ini Galopp davonträgt , das berauschende
Gefühl , wenn uns der Wind dann das Gesicht peitscht ! Ich
bewundere es , wie man dies alles entbehren kann . Ich be -
dauere Sie von ganzem Herzen , Fräulein !' >

„ Und ich bewundere Ihre Großmuth , mein Fräulein, "
erwiderte Johanna ironisch . „ Aber ich bitte Sie , zügeln Sie

Ihr edles Herz etwas . Wenden Sie Ihr Mitleid andern
zu . Ich weiß wahrhaftig nichts damit anzufangen . Ich
bin durchaus nicht unglücklich . "

Andre lächelte , und Miß May biß sich ans die Lippen .
Sie antwortete init falscher Sauftmnth :

,Mein Gott , ich nieinte es nur gut mit Ihnen . Ich '

ehrliche Ueberzeugung hat Bismarck bekanntlich niemals

geehrt oder auch nur geduldet . Andere zu überzeugen
war ihm auch nicht gegeben . Und so antwortete er denn

auf die loyalen Vorstellungen der Handelskammern in

seiner Weise . Er versuchte einfach eine Brutalisirung
der Handesvertrctungen durch die kleinlichsten Chikanen .
Die Handelskammern sollten künftig am Schlüsse
jedes Vierteljahres ihre Protokolle abschriftlich beim

Minister , also bei ihm einreichen ; sie sollten
ihre Verhandlungen überall öffentlich führen , natürlich
nicht nur des demokratischen Charakters dieser Oeffentlich -
kcit willen , sondern damit agrarisch - schntzzöllnerische Agi -
tationen sofort gegen jeden frcihändlerischen Beschluß einer

Handelskammer einsetzen konnten ; ihre Jahresberichte end -
lieh sollten vier Wochen vor der Veröffentlichung zur Zensur
beim Handelsminister eingereicht und nur mit dessen Zu -
sähen oder Berichtigungen gedruckt werden . Für den Fall
der Nichtbefolgung dieser Vorschriften aber ließ Bismarck
in der Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses vom
7. März 1882 durch den Mund eines seiner ergebenen
Unterstaatssekretäre einfach „Auflösung der Handels -
kammern " , also Krieg bis aufs Messer in Aussicht
stellen . Da regnete es von Schmähungen gegen die

tandelskammern ,
die sich „ von der ihnen obliegenden

flicht lossagten " , die „ ihrem Berufe ungetreu " wurden ,
und die guten Bürger hatten doch weiter nichts gethan ,
als Dasjenige , wozu sie ja eingesetzt waren : ihre Ansichten
und Gutachten über handelspolitische Dinge abgegeben .
Wenn die Handelskammern immer nur das Echo von Deni -

jenigen sein sollen , was von oben verkündet wird , dann
brauchen sie überhaupt nicht zu existiren . So führte auch
danials die Handelskammer Broniberg ganz richtig aus :
„ es ist erforderlich , daß wir in unseren Berichten , Anträgen
und Gutachten unserer freien Ueberzeugung folgen , daß
neben derselben keine andere Anschauung und lieber -

zeugung darin Platz finde , daß namentlich nicht die etwa

abweichenden Anschauungen und Ueberzeugungen der

Staatsbehörden Aufnahme finden . . . unser Gutachten . . .
kann keiner Zensur der . . . Behörde unterliegen . "
In Görlitz protestirte eine Versamnilung von Kauflenten
und Industriellen für „ die Freiheit der Entschließungen "
der Handelskammer gegen die Bismarck ' sche Brutalität , aus
Köln kam eine Protestschrist von betheiligter Seite , in der
es hieß : „ Der Minister ist kein Lehrmeister und die

Handelskammer gehört nicht zur Schuljugend . " Die ge -
sammte bürgerliche . Presse , mit Ausnahme der offiziösen
natürlich , stellte sich auf die Seite der Vergewaltigten .

Und jetzt haben die alten und jungen Vertreter der -

selben Handelskammer eine Cxtrahuldigungsfahrt zu dem -
selben Manne unternommen , der sie einst mit Ruthen
züchtigte ! Das ist ein herrliches Zeichen
bürgerlicher Charakterlosigkeit , über das
ivir uns nur freuen können . Es ist freilich nur ein Glied
in einer langen Reihe gleich blamabler Erscheinungen . Die

Handelskammern krochen schon im Laufe der achtziger Jahre

bitte Sie um Verzeihung , Fräulein . Man kann sich ja
gar nicht vorstellen , wie manche Leute leben . Wenn ich

zum Beispiel die Stuben fegen , Schuhe putzen , Ge -

schirr abwaschen müßte , wie Sie es sicher thun , dann ,
muß ich Ihnen zu meiner Schande gestehen , wäre ich sehr
unglücklich . Ich würde immer fürchten , mir die Hände zu
verderben . "

„ Aber , liebes Kind , ich habe mehr als einmal meine

Wirthschaft . selbst besorgt, " sagte Frau Savenay , die hier
eine kleine Lüge für nöthig hielt , „ und nieine Hände sind
noch ebenso weiß wie die Ihrigen , fast ebenso wie die des

Fräuleins , das doch Malerin ist , nicht wahr ? "

„ Ein wenig ! " antwortete Johanna . „ Ich male nur
Teller und Fächer . "

„ In welchem Atelier haben Sie Ihre Studien ge -
macht ? " fragte Miß May .

„ In einem Atelier ? O ! das wäre zu theuer gewesen .
Ich habe einige Abendkurse besucht , das ist alles . "

„ Und Sie verkaufen Ihre Fächer ? Ich würde Ihnen
gern einen abkaufen . Ich bezahle Ihnen , was . Sie verlangen .
Hundert Franks , wäre das genug ? "

„ Das ist zu viel . Ich habe noch nie Almosen an -

genommen, " erwiderte Johanna trocken .

„ O, ich wollte Sie nicht verletzen . Aber was sollen
die Reichen thun , wenn Sie ihnen das Vergnügen nehmen
wollen , den Armen zu geben ? "

„ Sie sollen ihnen ihr R e ch t geben . Wir verlangen
nichts weiter , als von unserer Arbeit zu leben . "

„ Aber Sie müssen doch sehr wenig verdienen ? "

„Ungefähr sechzig Franks im Monat . "

„ Welch ' ein Elend ! Da würden Sie als meine Kammer -

zofe mehr verdienen

. . . . . .

"

„ In der That , Miß May, " sagte hier Frau Savenay ,

sämmtlich ins Mauseloch und willfahrten dem brutalen
Ansinnen Bisniarcks . Die Gesinnungslosigkeit wurde seit -
dem von ihnen zum Prinzip erhoben — sie wären ja
sonst keine bürgerlichen Vertretungen . So lange Bismarck
am Ruder war , machten sie in der Mehrzahl die Schutz -
Zollpolitik mindestens stillschweigend mit , als unter Caprivi
der Wind etwas umschlug , machten sie wieder in gemäßigter
Handelsvertrags - Politik . Es geht ihnen wie Schmock in
den „ Journalisten " : sie schreiben rechts , sie sch reiben links ,
wie ' s verlaugt wird . Und ihre Sekretäre sind natürlich die
vollkommensten Abbilder dieses streberhaften Lakaienthums .
Aus mittellosen Studenten der Volkswirthschaft� verwandeln
sie sich gar schnell im sicheren Aemtchen zu gewerbsmäßigen
Klopffechtern des Kapitalismus , die „ ihrem Präsideuten "
nicht selten seine nationalliberalen Wahlreden verfassen .
Kein Wunder , daß sie sich zu Demjenigen hingezogen fühlten ,
der es immer verstanden hat , diejenige Politik zu treiben ,
die seinem persönlichen Vortheile am meisten zusagte . Wenn
unsere Genossen künftig einem , Herrn Handelskammer -
Sekretär in der Bewegung gegenübertreten , so mögen sie
ihm diesen Spiegel vorhalten . Es ist übrigens der Spiegel ,
der für gesammte die bürgerliche Welt paßt .

Volikrfrhv Mebevstüstk .
Berlin , den 14 . Juli .

Aus dein Neichstage . Die namentliche Abstimmung
über den Antrag Carolath ergab dessen Ablehnung mit
274 gegen 105 Stimmen .

Der weitere Verlauf der Verhandlung brachte zunächst
eine kleine Plänkelei zwischen dem Zentrnms - Abgeordneten
Gröber und dem Militärbevollmächtigten Major Wachs .

Allgemeines Interesse wurde rege , als der Präsident
das Wort zu Z 1 des Artikel II der Vorlage dem Grafen
Herbert Bismarck ertheilte . Graf Bismarck hat früher dem

Hause schon angehört , weder damals aber noch als gewesener
Staatssekretär hat er sich so hervor gethan , daß damit die

Aufregung erklärt werden könnte , die heute das Auftreten
des Herrn Grafen im Hause ithatsächlich hervorrief . Man

hoffte aus dem Sohne den Vater zu hören und das erklärt
alles .

Zu hören bekam man freilich nur eine schlechte Wieder -

gäbe von Artikeln die seit Monaten bereits in den „ Ham -
burger Nachrichten " gestanden haben . Zwar hat der Herr
Graf als Redner sich gegen früher gebessert , wenigstens
sagte er sein Sprüchlein , das er vom Vater mit
bekommen hat , ganz glatt her . Selbst die zahlreichen Zu -
rufe „ Zur Sache " ans dem Hause brachten den Herrn
Grafen nicht aus dem Konzept , sehr zum Unterschied von

terrn Bürklin , der gerade das Präsidium führte , sich der
itnation aber nicht im geringsten gewachsen zeigte .

Daß die Jungfernrede Breitseiten gegen Caprivi brachte ,

die dem Wortgefechte der beiden Mädchen unruhig gefolgt
war , lebhaft , „ich weiß nicht , was Sie hente haben . Sie

sagen nichts als ungehörige Dinge ! "
„ Ich ? " erwiderte sie erstaunt . „Ist denn Fräulein nicht

Sozialistin ? Sind in ihren Augen nicht alle Arten , sich
durch ' s Leben zu schlagen , gleich ? Ist eine Kammerzofe
nicht ihrer Herrin völlig gleich ? "

„ Wieso nicht ? " sagte AndrS kalt . „ Kenne ich doch
feine Damen , die ihren Kammerfrauen nicht einmal das

Wasser reichen ! "

Johanna erröthete , während Miß May blaß wurde .

Für einige Augenblicke entstand Schweigen unter der
kleinen Gruppe . Erst die fröhlicheStimme Magdalene ' s unter -

brach es :

„ Sieh doch , sieh doch nur , Mütterchen ! " rief sie und

erschien strahlend , triumphirend in der Thür des Salons ,
eine prächtige Puppe respektvoll ans dem Arme tragend .
Sie eilte ans Andre zu :

„ Es ist schön bei Dir , Freund Andre ! " sagte sie, und
man hörte es dem Ton ihrer Stimme an , daß sie fast
ebenso viel Respekt vor ihm hatte , wie vor ihrer Puppe .
Miß May hatte sich schmollend an das Klavier zurück -
gezogen , wo sie sehr eifrig in einer neuen Partitur zu
blättern schien . Johanna dankte Germaine und erhob sich
zum Gehen . Frau Savenay hatte ihren Wagen anspannen
lassen . Sie wollte absolut , daß das junge Mädchen mit
Magdalene einsteigen sollte . Andre , der sie bis zum Wagen
geleitete , sagte noch zu Johanna :

„ Ich bitte Sie um Verzeihung , Fräulein , wegen der

Ungezogenheit von Miß May . Sie " ist ein verzogenes Kind
und Ausländerin obendrein . Sie weiß wirklich nicht immer ,
was sie spricht . Glücklicherweise wissen Sie sich gut zu ver -
theidigen . "



war nach der Stellung des Redner ? selbstverständlich . Daß
der Angreifer aber nach Beendigung des Wortgefechtes
unter der Empfindung gestanden haben sollte , einen - Sieg
erfochten zu haben , bezweifeln wir sehr . Im Gegentheil ,
das ganze Haus stand unter dem Eindruck , daß wohl selten
ein Zibgeordueter so heimgeschickt worden ist , wie das heute
dem „Acltesten des gewesenen Kanzlers " durch den jetzt
„ regierenden Kauzler " passirt ist .

Wie sehr Graf Herbert diese Niederlage empfand , bewies
am besten fein uuqualifizirbares Verhalten während der
Rede Caprivi ' s . Daß letzterer sich den Schutz des Herrn
Präsideuten gegenüber den Ausfällen des Grafen Bismarck
erbitten mußte , ist bezeichnend für die Führung des Prä -
sidiums , wie für die Gewohnheiten des Herrn Herbert
Bismarck .

Die Räubergeschichte / ' welche Bismarck über das Be -
streben der Sozialdcmotraten als Unteroffiziere in die Armee

einzudringen , erzählte , ist eine so alberne Lüge , daß darauf
ernst zu antworten sich nicht verlohnt .

Köstlich war es , die Verlegenheit zu beobachten , in der
die Herren von den Kartcllpartcien durch das Scharmützel
Bismarck - Caprivi versetzt wurden . Ter Rest der Militär -
vorläge wurde von der bekannten Majorität schlankweg an -
genommen . —

Tie Interpellation Bebel in Sachen des Straßburgcr
Polizeipräsidenten führte nicht nur zu einer einstimmigen
Berurtheilung des bekannten Auftretens des Herrn Feichtcr ,
sondern zugleich auch zu einer Brandmarkung der unter den

Zlusnahmevcrhältnisscu in den Reichslanden herrschenden
Anstände . Treffend schilderte der Mülhauser Abgeordnete
Bueb diesen Zustand dahin , daß derselbe aus jedem Gendarm
und Nachtwächter einen unverantwortlichen Diktator machte .
Daß Herr Feichtcr die längste Zeit Polizeipräsident in

Straßburg gewesen , ist wohl nicht blos unser Urtheil , das
wir aus dem Verlauf der Verhandlung ziehen .

Heute vor lOct Jahren — am 14 . Juli 1789 -
wurde vom Volk in Paris die Bastille gestürmt — ein Er -

cigniß , welches als Anfang der großen Revolution gilt .
Die Revolution stürzte die Feudalherrschaft und brachte
das Bürgerthum an das Ruder . Es verkündigte die
Menschenrechte und nahm zum Wahlspruch : Freiheit und

Gleichheit . Das Bürgerthum schuf aber bald eine neue

Feudalherrschaft , ebenso schlimm als die alte , und die Frei -
heit und Gleichheit wurde zum Hohn und zur Lüge . Heute
— 104 Jahre nach dem Bastillensturm — steht das Pariser
Proletariat grollend bei Seite , es betheiligt sich nicht an
dem Revolutionsfeste , weil die bürgerlichen Erben
der Revolution die einfachsten Grundrechte des
arbeitenden Volkes mit Füßen getreten haben . Und die

„ Enterbten " der bürgerlichen Mustergesellschaft , die soeben
durch ihre Besonnenheit Frankreich vor einem Bürgerkriege
bewahrt haben , rüsten sich jetzt zu einem Wahlscldeug , dessen

Siel
es ist , Frankreich ans den Krallen der pauamisirten

ourgcoisie zu befreien . Das revolutionäre Bürgerthum
von 1789 ist heute reaktionär , grundfaul und gemein -
schädlich . Und an dem Proletariat ist es , den modernen

Feudalisnius zu zertrümmern und die Freiheit und Gleich -
heit aus dem Bereich der Phrase auf den Boden der Wirk -

lichkeit zu verpflanzen . —

Der letzte der Dynastie Bismarck hat heute im

Reichstag das Beispiel des Vaters nachgeahmt und durch
japanesischeu Bauchschnitt seine Selbstabschlachtuug bemerk -

stelligt . Ter Sohn seines Vaters , der Ex- Zukunftskanzler ,
der gestern für die Militärvorlage gestimmt hat , hielt es

für nöthig , eine staatsmännische Rede zu reden . Nun war
aber die Generaldebatte vorüber . Der Sohn seines Vaters
wurde also zur Sache gerufen . Er stotterte , schnitt Ge -

sichter , stieß Gemeinplätze hervor und appellirte so erfolgreich
an das Mitleid des Hauses , daß man ihn eine vom Vater

eingetrichterte Rede gegen die zweijährige Dienstzeit , die ihm
zuletzt noch einfiel , bis zu Ende herunterhaspeln ließ . Das

freilich war sein Unglück , denn es zog dem unglücklichen
Sohn seines Vaters eine gransame Züchtigung seitens des

Herrn Reichskanzlers z». Die Züchtigung — um so gran¬
samer , weil mit lächelndem Munde vollzogen — war so
schmerzhaft , daß der Sohn seines Vaters wiederholt auf -
schrie und den Herrn Reichskanzler wiederholt unter -

brach , was diesem zn einer noch grausameren Züchtigung
Gelegenheit gab — nämlich zu einem Aufruf an den

Präsidenten , ihn gegen solche Unterbrechungen zu
schützen . So wurde der Sohn seines Vaters gewissermaßen
unter p o ! i z e in ch e Aufsicht gestellt . Jndcß auch
das war dem Sühn seines Vaters noch nicht genug . Er

pustete , wischte sich den Schweiß von der Stirn , kratzte sich
den Kopf , roch verzweifelt an einem Ricchfläschchen , ant -
myrsete dem Reichskanzler nicht , ergriff aber nach Schluß
Oer Debatte das Wort zn einer persönlichen B e -

m e r k u n g. Und dabei verhaspelte er sich derartig und

beivics eine solche Unkenntniß der einfachsten parlamen -

„ Ohne Ihre tapfere Vcrtheidigung zu rechneu, " fügte
Johanna hinzu . „ Schönen Dank für Atagdaleice und mich . "

Und zum ersten Male reichte sie ihm die Hand .

6. Kapitel .
Nach diesem Besuch war das Eis zwischen den Familien

Deschamps und Andrv Savenay gebrochen . Von da an

theilte Andrs gewöhnlich seine Zeit zwischen einigen seiner
alten Bekannten und seinen neuen sozialistischen freunden.

In der eleganten Welt bewegte er sich nun nicht mehr
mit der liebenswürdigen Gleichmiithigkeit des Mannes , der

nur Unterhaltung sucht : er beobachtete , er beurtheilte Dinge
und Menschen von einem ganz neuen Gesichtspunkte , er

machte seine eigenen Ersahrungen . Zuweilen rief er bei

einem auserlesenen üvo o ' clock tea - ) inmitten eleganter
Frauen und Salongigerln , die sich vielleicht gerade
von der augenblicklich am meisten beivuuderten

Schauspielerin oder Tänzerin unterhielten , plötzlich das in

Lumpen gehüllte Gespenst des Elends vor diese glänzende
Gesellschaft ; er warf einige Sätze über die Pflichten der

herrschenden Klassen gegen die Masse des Volkes , die in den

Tiefen der Gesellschaft murrt , in das Gespräch , dann be -

obachtete er den Eindruck seiner Worte auf die Anwesenden .
Höchst uuehrerbietiger Weise verglich er ihn mit dem ,

welchen ein Steinwurf auf einen Froschpfuhl hervorbringt .
Die Unterhaltung wurde sofort schleppend . Erstaunen und

Unwillen malten sich auf den Gesichtern . Jeder schien bei

sich zu sprechen : „ Was fällt denn diesem Störenfried ein ?„

") Fünsuhr - Thce .

tarischen Formen , daß der Präsident thm das Weiterreden
verbieten mußte .

Armer Sohn seines Baters ! Schon an der ersten Rede

zu sterben . Da war der Vater doch klüger — er ging gar
nicht in den Reichstag . —

3l » s dein Reichstage . In der „Wirthschaftlichen
Vereinigung " , die etwa 100 Mann stark ist , also durchaus
nicht so imposant ist , wie die Herren glauben machen
möchten , soll Herr v. Plötz , der Ober - Agrarier , am

Donnerstag versucht haben , eine Resolution durchzubringen
mit einer Erklärung gegen den russischen Handels -
vertrag . Die Resolution sollte mit der Militärvorlage
verkoppelt werden , fließ aber auf entschiedenen Widerspruch
bei einem großen Theil der Mitglieder . Infolge dessen
unterblieb jede Aktion des Herrn v. Plötz gegen den Reichs -
kanzler , trotz der großen Worte der Korrespondenz des

„ Bundes der Landwirthe " . — Ter freikonserva -
t i v e n Partei sind die Abgg . Müller ( Harburg ) und

Banermeister , die bisher Hospitanten waren , als Mitglieder
beigetreten . —

Das Gesetz gegen den Berrath militärischer
Geheimnisse ist unter dein Datum des 3. Juli in der

heutigen Nummer des „Rcichs - Auzeigcr " publizirt . —

Eine Uebersicht der Etatsstärken des deutschen
Heeres , welche nach Annahme der Militärvorlage für die

zweite Hälfte des Etatsjahres 1893/94 gelten werden , ist
dem Nachtragsetat beigefügt . Danach werden ctatsmäßig
sein : Offiziere 22 458 ( + 1796 ) , Unteroffiziere ; Zahl¬
meister - Aspiranten 1201 ( - h 208) , Spielleute 6064 ( + 369) ,
Lazarethgehilfen 1922 ( H- 190) , sonstige 68 677 ( + 10 145) ,
überhaupt Unteroffiziere 77 864 ( 4- 10 912 ) ; Gemeine :

Spielleutc 15 645 ( + 1549 ) , Unter - Lazarethgehilfen 1926

( + 273 ) , Oekouomie - Handwerker 7243 ( — 1076 ) , Kapi¬
tulanten und Gemeine 454 415 ( 4- 58 452 ) , insgesammt
479 229 ( + 59 198 ) ; Militärärzte 2068 ( + 228 ) , Zahl¬
meister , Militärmusik - Juspizieuten , Luftschiffer 1102

( 4- 207 ) , Roßärzte 570 ( 4 20) , Büchsenmacher und

Waffenmeister 1060 ( - 4 206 ) , Sattler 93 , Dienstpfcrde
76 382 ( + 3094 ) . — ,

Die Budgetkommissio » des Reichstags trat hellte

Vormittag 10 Uhr zusammen , um den Nachtragsetat und
das Auleihegesetz zu berathen . Für den Nachtragsetat
haben das Referat bezw . Korreferat v. Podbielski tkoils . )
bczw . Hug ( Zentr . ) , für das Anleihegesetz Dr . v. Frege ,
bezw. Dr . Harnmacher übernommen . —

Die „ wirthschaftliche Vereinigung " des Reichstags
hat heute ihren Vorstand gewählt . Es besteht aus den

Herren v. Mauteuffel und v. Plötz (kons. ) , v. Kardorff ,
Gamp ( Reichspartci ) , Lieberniaun v. Sonnenberg , Dr .
Enneccerus und Münch - Ferber ( natlib . ) —

Militärisches . Die M a s sen e r kr a n k u n g e n
im P o s e u e r Husarenregiment sind wie jetzt festgestellt ist ,
durch den Genug von durch die Hitze verdorbeicer Wurst
entstanden . Ein Theil der Erkrankten hat bereits aus dem

Lazareth ivieder entlassen werde » können . —

Cholera - Abwehr . Zur Abwendung der Cholera -
gefahr hat der Reichskanzler unter dem 27 . Jmn d. I .
an die Bundesregierungen ein Rundschreiben gerichtet ,
worin unter Hinweis auf die Ausbreitung der Cholera in

Frankreich und deren Fortdauer in Rußland eine revidirte

E�affung
der vorjährigen Cholera - Abwehrmaßnahmen im

iublick auf die Bestimmungen der Dresdener Sanitäts -

kommissiou mitgethcilt und um möglichst gleichmäßiges Vor -

gehen im Sinne dieser von der Cholerakommission be -

schkosseucn Fassung ersucht wird . Von einer besonderen
Verständigung über die betreffenden Maßnahmen im Bundes -

rath in bezng auch allf ' sörmelle Nebereinstimmung der Maß -
nahmen ist jedoch Abstand genommen worden mit Rücksicht
ans das bevorstehende Reichs - Seuchengesetz . Die im einzelnen
mitgetheiltcn Aenderuugen entsprechen durchweg de » Ver -

ständigungen aus der internationalen Cholerakouferenz . —

In » nscrer neulichen Notiz über die Reichs -
kommissiou für A r b e i t e r st a t i st i k tadelten wir

die Lässigkeit „der bürgerlichen Blätter " , welche die Ver -

Handlungen der Kommission kaum der Berichterstattung
iverth hielten . Die „Kölnische Volkszeiwng " erklärt unseren
Vorwurf mit bezug auf s i e für durchaus unberechtigt.
Wir hatten auch die „Kölnische Volkszeitung " nicht nn

Auge ; sie ist eins der wenigen deutschen Blätter , die sich
um Arbeiter - Angelegenheiten mit Sachkenntniß bemühen . —

Eine „ impertinente Frage " richtet einer unserer
Korrespondenten an die Molochsdiener :

„ Sehen die Mitglieder — so fragt er — , die für das

Militär stimmen , die Franzosen für so Horn . . . . .dumm

Guntram starrte ihn mit seinen großen , runden

Augen an . Alfred lachte und rief : „ Famoser Witz ! Werde

ich weiter erzählen ! "

Eines Tages begann Andre sogar von der Revolution

zu sprechen , deren Nahen schon am Horizont wahrzunehmen
wäre . — „ Wer weiß " , sagte er , „ was die hundertjährige
Wiederkehr unseres 93 bringen wird ? Wer hätte es 1789

vorhergesagt , daß vier Jahre später ein bisher ganz un -
bekannter ' Advokat aus Arras namens Robespierre der

größte Mann Frankreichs werden würde ? "

Aber ein Sturm von unwilligen Zioischenrufen schloß
ihm den Mund . Wie konnte man solche abscheulichen Dinge
nur aussprechen ? Miß May strafte ihn mit einem Fächer -
schlag . Ein Bankier fragte ihn zornig , ob er das Kapital
aus dem Lande scheuchen wolle . Ein General erklärte und

drehte dabei energisch seinen Schnurrbart , daß er schon für
Ordnung sorge » wolle . Mistreß Webster seufzte , iveil es

so traurig wäre , wie die Menschen sich um niedriger , mate -
rieller Dinge wegen gegenseitig zerfleischten , anstatt die

reinen Genüsse der Kunst in sich aufzunehmen . . . Die

alten Herrschasten meinten leise , daß,� wenn die Dinge so
weit kommen sollten , eine kleine Reise zu den Orangen -

Hainen Nizzas oder nach csan Sebastian vollständigen Schutz
gewähren würde , gerade wie zu den Zeiten der Kommune .
Das junge Volk äußerte seine Ansicht laut dahin , daß es

am klügsten wäre , leichten Herzens weiter zu tanzen und zu
lieben , bis die Revolution eben käme .

Mit besonderer Aufmerksamkeit beobachtete Andre

Herrn Auatole Dusaule . Er hatte oft Gelegenheit , mit ihm

zusammen zu sein . Ter Philanthrop hatte für seineu Sohn

an , daß , wenn sie mit Deutschland Krieg führen woll - m, sie
dann erst warten , bis Teutschland noch Hundertb ausend
Soldaten eingestellt bat ? Sollten die Franzosen heute odcr

morgen den Krieg erklären , dann hätten sie ja viel leichiteres
Spiel mit Deutschland ; sie brauchten die hundertta ' . rseud
nicht erst todt zu schießen und könnten das Pulver und

Blei noch sparen . "
Die Frage ist allerdings impertinent , wird aber dem

„militärischen Geist " keine Verlegenheiten bereiten . Denn

er steht über der Logik und hat nur einen Gedanken '

Immer niehr Soldaten ! Wenn die Franzosen uns jetzt ,
wo wir so jammervoll wehrlos sind , nicht überfallen , so
ist das jesuitische Berechnung — sie wollen uns in Sicher -
heit wiegen und dann um so gründlicher vernichten . —

Ein Erlast gegen den Denunziantenunfug . Das
Volk hat bekanntlich eine tiefe Verachtung für den Denun -

zianten . Der Vers Hoffmann ' s von Fallersleben : „ Ter
größte Schuft im ganzen Land , das ist und bleibt der

Denunziant " , giebt der Anschauung des Volkes treuen Aus -
druck . Leider ist in allen modernen Staaten , und namentlich
in Deutschland , der Denunziantenunfug systematisch gepflegt
worden . Das Bismarck ' sche Regiment war ein Mistbeet der

Spitzelei und des Denunziantenthums . Um so erfreulicher
ist es , daß die Behörden Front gegen dieses schmachvolle
Treiben zu machen beginnen . Wie uns mitgetheilt wird ,
ist in den letzten Tagen ein sehr scharfer Erlaß gegen den

Denuuziantenunfug , der ein Schandfleck der Justiz sei, ver -

ösfcutlicht worden , und zwar von dem Justizministerium —

in Holland . —

Jmnler schneidig . Ein württembergisches national -
liberales Organ meldet Folgendes :

„ Im württembergischen Oberlande bekommt ein junger
Beamter und Reserve - Offizier mit einem mehr als 50jährigen
Oberförster Streit und fordert ihn zum Duell auf Säbel
heraus . Dem Oberförster ist die Sache zu dumm : er lehnt
ab . Unter ihm steht ein Revieramts - Assistent , der gleichfalls
Reserve - Osfizier ist ; an ihn ergeht die Weisung , jeden außer -
dienstlichen Unigang mit seinem Vorgesetzten zu meiden . So
greift ein Offiziersgericht ein in bürgerliche Verhältnisse und
erschwert amtliches Wirken . Und alles , indem es sich über ei »
Staatsgesetz wegsetzt ! Es fehlt nur noch , daß jetzt sofort von
militärischer Seite eine Untersuchung angestellt wird über den
Weg , aus dem die Kunde von dieser Vergewaltigung an die

Oeffentlichkeit gelangte und daß man die Tadler derselben zu
strafen sucht ; das läge so ganz in dem System . Wir sind
nur begierig darauf , ob sich die staatlichen Behörden diese
militärische Verhetzung von Beamten ruhig gefallen lassen . "

Der Militarismus , der souverän gebietet und den

Zivilbehörden nach Belieben ins Handwerk pfuscht , wirth -
schaftet so vortrefflich gegen sich selbst , daß seine Gegner
sich Glück wünschen können . —

Ueber Einin Pascha schreibt der bekannte Afrika -
forscher Gerhard Rohlss in der „ Neuen Freien Presse " :
„ Wo ist nun Emin Pascha augenblicklich ? Wir wissen es

nicht . Die zahlreichen Meldungen seiner Ermordung ge -

nügen uns nicht . Wir schließen uns dem Urtheil des Dr .

Schweinfurth an , der noch jüngst schrieb : „ Emin Pascha ,
das obere Nilgebiet , die Kougoregierung und die britische
Interessensphäre am oberen Nil sind alle samml und sonders
ein Mysterium . Daher kann man nur sagen : Etwas Ge -

iviffes weiß man nicht . " —

Die Berner KrawaNe . Es deutet auf Übeln Willen

oder sehr üble Kenntniß der Geschichte , wenn man versucht ,
Krawatte , wie ihn jüngst die Stadt Bern gesehen , unter

die Erfindungen der Neuzeit zu rubriziren . Die schwere
Roth der Zeit , schlechte Ernten , Abgabendruck und Ver -

kehrsstockuug haben in unserm Jahrhundert hundertmal zu
ähnlichen Szenen geführt . Gerade um das gebenedeite
Jahr t83tZ , dessen der Liberalismus mit Liebe gedenkt ,
wetterleuchtete , so schreibt die „ Züricher Post " , es stark .
In Aachen rückten , die Abwesenheit des Militärs benützend ,
die Proletarier unter wilden Drohungen vor die Häuser
der Fabrikherren , Eupen erlebte ähnliches und das Bürger -
thuni am Rheine formirte Sicherheitswachen , die Massen ,
ivelchen plötzlich der Haß in die Fäuste gefahren , zu zügeln .
Hamburg hatte eine Reihe nächtlicher Exzesse , weil nach
einem Konflikt zwischen Rath und Bürgerschaft der frühere
Seezoll zu gunsten der Kaufmannschaft herabgesetzt und der

Aussall in den Staatseinnahmen — zum Nachtheil der

Arnim — mittels Erhöhung der Akzise auf Schlachtvieh und

Weizen gedeckt wurde . In Karlsruhe , in Mannheim , in

Breslau und in Kopenhagen kam es nicht minder zu Zu -
ümmenrottungen ; zu Berlin hatte man eine Schneider -

revolte . Bei einem Brande zu Stettin unternahm das

Volk einen Sturm auf die Münze , zu Kassel drangen die

Arbeiter in die Bäckerladen , an andern Orten ging ' s wider

die Juden los . Oberhessens Bauernschaft griff zu Prügel
und Seuse , zog unter Trommelschall nach Dörfern und

Städten , plünderte von Isenburg bis Bützbach die Zoll -

um Margarethen ' s Hand angehalten und sie auch erhalten .
Die Hochzeit sollte stattfinden , sobald der Bräutigam eine

feste Stellung hätte . Bei Tische sowohl wie auf der Redner -

tribüue fuhr der berühmte Redner fort , über das , was er

den wahren Sozialismus nannte , zu predigen . Er hielt
nach wie vor ungezählte Reden zum Besten der verschieden -
sten Wohlthätigkeitswerke .

Andre fiel es ein , was wohl Vater Deschamps
von diesem Genossen und Bruder im Sozialismus halten
würde .

„ Der alte Schuft ! " rief Vater Deschamps lachend .
„ Der will uns schön etwas weis machen mit seiner
Barmherzigkeit und Wohlthätigkeit . Er will im

Grunde genommen die Reichen glauben macheu ,

daß sie ihre Pflicht und Schuldigkeit vollauf gelhau ,
haben , wenn sie den Armen die Brosamen , die von ihren
wohlbesetzten Tischen fallen , überlassen . Und die Armen

will er glauben machen , daß sie den Reichen noch zu Dank

verpflichtet sein müssen , wenn n. . in sie nicht verhungern
läßt . Der ein Sozialist ! Ja , höchstens so , wie Judas
auch ein Jünger Jesu Christi war . Und doch freue ich

mich wieder darüber , daß er sich rühmt , Sozialist zu sein .
Wenn ein Schiff leck ist , wird es von den Ratten verlassen .
Die bürgerliche Gesellschaft muß ihrem Untergang sehr
nahe sein , wenn Herr Dusaule sich schon jetzt eine Rettungs -
plante sichert . "

(Fortsetzung folgt . )



statten , Steuerämter und Edelhofs , bis eine überlegene
Truppenmacht sie zu Paaren trieb . Und der Jubel über
die Landsgemeinde von Uster ( Schweiz ) im Jahre 1830 ver -

mochte die armen Bewohner des Oberlandes nicht zu be -

ruhigen ; ihre Angst vor der neuen Webemaschine verwan -
delte sich in Verzweiflung , sie legten 1832 Feuer in die

Fabrik zu Uster ein . Tie „ Mordbrenner " wurden ins

Zuchthaus gesteckt und blieben dort , bis der September -
putsch von 1839 die Konservativen ans Ruder brachte ;
einer der ersten Akte des neuen Regiments bestand meiner

Amnestie für die gefangenen Kellenländer . —

Die Selbstmorde in den europäischen Heeren . Die

„ Frankfurter Zeitung " schreibt : In der österreichi -
s ch e n Armee fordern die Selbstmorde mehr Opfer , als

Unterleibstyphus und Lungenentzündung . Ihre Zahl wächst
stetig : sie betrug 1869 auf 100 000 Mann 85 , in den letzten
sechs Jahren durchschnittlich 131 . In Deutschland
kommen 61 bis 67 auf 100 000 , in Italien etwa 40 . Im
französischen Heere machen sich Unterschiede geltend
zwischen den europäischen und afrikanischen Truppen , erstere
zeigen eine Anzahl von nur 29 , letztere bis zu 63 Selbst -
morden auf 100 000 Mann . Die übrigen Staaten haben
folgende Ziffern : Belgien 24 , England 23 ( die englischen
Truppen in Indien jedoch 48) , Rußland 20 , Spanien 14 auf
100000 Mann . In den anderen Armeen als der österreichischen
nimmt die Häufigkeit der Selbstmorde langsam , aber stetig
ab . Während in England die Soldaten mit mehr als

Iviähriger Dienstzeit das größte Kontingent stellen , über -

wiegt bei allen anderen Heeren die Rekrutenzeit ; so finden
in Teutschland die Hälfte aller Selbstmorde im ersten
Dieuftjahre , in Oesterreich im ersten Halbjahr , oft sogar in
den ersten Monaten statt . Bei den Offizieren werden
relativ doppelt so viel Selbstmorde beobachtet , wie bei den

Mannschaften . Was die einzelnen Truppengattungen be -

trifft , so steht der Train überall oben an , die Jufantrie in
der Mitte . Unter den Todesarten nimmt das Erschießen
den ersten Platz ein ( Frankreich und Deutschland 50 pCt . ,
Oesterreich 70 —80 pCt . ) , darauf folgt Ertränken und Er -

hängen , neuerdings scheint das Ueberfahren mit den Eisen -
bahuzügen häufiger zu werden . Die meisten Fälle von
Selbstmord ereignen sich im Juni und Juli , die wenigsten
im Januar . ( Diese Statistik ist sehr mangelhaft . Red .
d- „ V" . ) -

Fntternoth - Mastregeln in Oesterreich - Ungarn .
Ter „ Budapester Korrespondenz " zufolge hat der ungarische
Haudelsminister angeordnet , daß der bisherige begünstigende
Äusnahmetarif der ungarischen Staatsbahnen für Heu ,
Stroh , Häcksel und Rohpreßstroh am 1. September außer
Kraft trilt . In demselben Augenblicke greifen die regulären
Frachtsätze Platz . —

Wie ein Zollkrieg wirkt . Seit Anfang 1893 wüthet
zwischen der Schweiz und Frankreich ein heftiger
Zollkampf . Der Leiter der schiveizerischen Handelsstatistik ,
G e e r i n g , bekannt als trefflicher Wirthschaftshistoriker ,
hat in einer schweizerischen Fachzeitschrift , deren Heraus -
geber übrigens der radikalisirende Himnielstürmer der „ Un -
abhängigen " , Herr Hans Müller ist , über die Wirkung
des französisch -schweizerischen Zollkrieges berichtet . Es wird

darauf hingewiesen , daß Frankreich , je länger es zögere ,
um so sicherer und unwiderbringlicher allenthalben die von
ihm leer gelassenen Plätze besetzt finden werde , bei den In -
dnstricprodukten hauptsächlich durch Deutschland , beim Zucker
durch Oesterreich , beim Wein durch das billige Angebot aus

talien und Spanien . In der Schweiz ist der früher so starke
onsum französischer Weine geradezu sistirt worden . DerAbsatz

französischenZuckers nach der Schweiz beträgt kaum noch I pCt .
des früheren Exportes . Der französische Weinexport nach
der Schweiz sank um 90 pCt . Aehuliche Abnahmen weisen
Woll - und Baumwollwaaren ( — 80 pCt . ) , Konfektion
( — 72 pCt . ) und Seidenivaaren ( — Ö7V2 pCt. ) , ferner
Uhren ( — 86 pCt . ) , Metallwaaren ( — 64Va pCt . ) und

Maschinen ( — 63 pCt . ) , Leder ( — 69 pCt . ) und Leder¬
waaren ( — 65 pCt . ) auf . Was die Gestaltung des schwei -
zerischcn Exportcs nach Frankreich anbetrifft , so ergicbt sich
ein Rückschlag von 4V pCt . Am stärksten gelitten haben
die Baumivoll - Industrie ( — 75 —90 pCt . ) und der

Export von Nutzholz ( — 86 pCt. ) . Dann folgen die
Stickerei , in der Hauptnummer mit einem Rückgang von
72 pCt . , die Scidenindustrie ( — 65 pCt . ) , die Wirkerei

( Konfektion — 60 pCt . ) und die Uhreuindustrie ( — 56 pCt . ) ;
gar nicht oder nur unbedeutend haben die Milchprodukte ,
ferner Vieh , Zellulose , Theerfarben , Maschinen , Stroh -
ivaaren . Halbseidenband unter dem Wechsel der Tarife ge -
litten . Was die deutschen Staatsmänner nicht abhält ,
den Zollkrieg gegen Spanien und Rußland zu entfachen . —

Belgien . Vor der Sozialreform macht die belgische
Bourgeoisie , die die Klinke der Gesetzgebung in der Hand hat ,
scheu Halt . Für Ausbeuterinteressen ist sie stets zu haben .
Tie Kammer genehmigte den Artikel 1 der Verfassung
in abgeänderter Fassung , wodurch Belgien ermächtigt wird ,
Kolonien zu erwerben . Es handelt sich hierbei hauptsächlich
um die eventuelle Erwerbung des ltongostaates . Lopold II . ,
König der Belgier , ist bekanntlich ein Hauptaktionär
des famosen Kongostaats . —

Gegen das Duell will man jetzt in Belgien allen

Ernstes vorgehe ». Der Senat hat einen Gesetzesvorschlag
angenommen , der das Dnell streng bestraft , und außerdem
bestimmt , daß jeder Offizier , der sich ducllirt , zur
Degradation verurtheilt wird .

In der französischen Revolution wurde das Duell der

Lssiziere und Adligen dadurch abgeschafft , daß man jeden ,
der einen anderen forderte , drei vier Mal in einen Teich
untertauchte , bis der Patient abgekühlt war . —

Der englische Bevgarfceiterstreik . Am 19 . d. M.

findet in Birmingham ein allgemeiner Tclegirtentag
des Bergarbeiter - Bilndes statt , um darüber zu berarhen , ob
der allgemeine Streit begonnen werden soll oder nicht. Die

Grubenbesitzer haben bekanntlich eine allgemeine Lohn -
rednktion von 25 pCt . beschloffen . Bei dieser Gelegenheit
sei erwähnt , daß die anarchischen Zustände im Kohlen -
Bergbau unter hen englischen Grubenarbeitern dem Ge¬

danken der Verstaatlichung der Gruben mehr
und mehr Eingang verschaffen . —

Ein Verthcidigcr der Familie , Herr Buloz , Ehe -
niann und Familienvater , Haupteigenthünrer und Leiter der

„ Ksvus des deux Mondes " , der vornehmsten Monatsschrift
des bürgerlichen , für Familie und Eigenthum schwärmenden
Frankreich , hat binnen einem Jahre mit einer lüderlichen

Dirne 800 000 Franks durchgebracht und ist jetzt mit seiner
Frau , die hinter die Sache kam , in Ehescheidung . Keiner
in Frankreich hat entrüsteter über die „freie Liebe " der
Sozialisten geschrieben und gesprochen , als unser biederer
Buloz . —

Vnvketnorsivichken .
Der Parteitage der deutschen Sozialdemokratie wird am

vierten Sonntag des Oktober — am 22. Oktober — dem Be -

schluffe des vorjährigen Parteitages entsprechend , in K ö l n zu¬
sammentreten .

• »
»

Die sozialdemokratische Fraktion beschloß in ihrer
Sitzung am Freitag Abend , sich auf dem internationalen Ar -

beiterkongreß in Zürich durch die Parteigenossen Bebel , Liebknecht
und Singer vertreten zu lassen .

» «
«

Wie die Gegner Parteigänger werben . Mit nichts
sind die Gegner leichter bei der Hand als mit dem Vorwurf ,
daß die Sozialdemokratie Terrorismus übe . Nun ist es ja recht
und selbstverständlich , daß sozialdemokratische Arbeiter das wohl -
erprobte Mittel des Boykotts gegen Wirthe und Brauereibesitzer
zur Anwendung bringen , denen wohl die Sonntagsgroschen der
Arbeiter lieb sind , die sich aber in schäbiger Furcht vor den
herrschenden Klassen und ihren Organen scheuen , denselben Ar -
beitern ihre Lokale zu Versammlungen herzugeben . Gegen . olche
Leute und in besonderen Fällen gegen Lohndrücker ist der Boy -
kott probat und mit Fug und Recht in Anwendung zu bringen
und heulen dieserthalben die Gegner , so soll das Musik in unfern
Ohren sein . Wohl aber verdammt die Sozialdemokratie ,
wie wir gestern erst ausgeführt haben , es auf das ent -
schiedenste , ivenn der Boykott dazu angewendet wird , jemand
der Bethätigung seiner politischen Ueberzeugung wegen zu strafen
oder gar um ihn zum Proselyten zu machen . Nicht so unsere
Gegner . Wie sie die Hungerpeitsche gegen ihre selbständig
denkenden Arbeiter in Anwendung bringen , ist aus unzähligen
Fällen bekannt , und fast jede Nummer eines Arbeiterblattes , die
man in die Hand nimmt , weiß darüber zu berichten . Aber auch
wo die Gegner andersdenkenden Geschäftsleuten den Brotkorb
höher hängen zu können vermeinen , sind sie mit Macht dabei .
Mit welcher Unverfrorenheit sie dabei zu Werke gehen , zeigt
folgender Fall . In Mannheim ist die nationalliberale Partei
in großen Schwulitäten . Der Sieg über den Sozialdemokraten
mußte mit ungeheuren Geldmitteln erkauft werden — man spricht
von 50 000 M. — und der Mannheimer Eroßbürger
sieht zwar ganz gern einen Nationalliberalen als seinen
Vertreter im Reichstag , vor der Aufbringung und Deckung der

Wahlkosten aber drückt er sich meistens gerne mit Eleganz .
Da ist man denn aus den nicht gerade neuen Gedanken ge -
kommen , die kleinen Geschäftsleute , die Kleinhandwerker , Werk -

meister und bessergestellten Arbeiter zum „freiivilligen " Bei -
tritt in den nationalliberalen Verein zu veranlassen und durch
sie das bedenkliche Defizit decken zu lassen . Wie das gemacht
wird , darüber lasse » wir die Mannheimer „ Volksstimme " reden :

. . . So schicken die Nationalliberalen zur Zeit wieder die
bekannte , von uns schon mehrfach besprochene Aufforderung zu »,
Beitritt herum , und mit welcher Aufdringlichkeit sie dabei vor -
gehen , mag man ans den Mittheilungen ersehen , die uns ein

Kleinlanfmann macht , der zum Leidwesen der Herren
nicht so will , wie sie. Er wurde vor etwa drei Monaten

zum ersten Mal zum Beitritt aufgefordert . Da er dieser Auf -
sorderung nicht nachkam , erhielt er acht Tage vor der Wahl einen
weiteren Mahnbrief , und zugleich erschien bei ihm einer seiner
nalionalliberalen Nachbarn und stellte ihm vor , daß er sich in

seinem Geschäfte empfindlich schädige , wenn er dem Vereine nicht
beitrete . Denn eine ganze Reihe von Nachbarsleuten — und der

Herr zählte dabei Namen aus — hätten beschlossen , bei ihm
sürderhin nichts n » ehr zu kaufen , falls er nicht
bald Mitglied des n a ti o n a l li b e r a l en V e r eins
würde . Im anderen Falle würden sie ihn aber allenthalbe »
empfehlen und dafür sorgen , daß er sämmtliche Mitglieder des

Bezirks , in dem seine Wohnung liegt , in Kundschaft erhalte . Aber
der Mann blieb standhaft . Er will nicht zum Verräther an

seiner Gesinnung werden und kennt außerdem den Werth
nationalliberaler Versprechungen . Trotzdem gaben die Herren
den Versuch nicht auf , ihn aus einem Saulus zu einem

hurrahkrakehlenden Paulus zu machen . Vor ivenigen Tagen
empfing er den dritten Tretebrief zum Beitritt in den national -
liberalen Verein , und wieder erschien der Versucher und drohte
ihm mit dem Abfall seiner ganzen nationalliberalen Kundschaft ,
wenn er sich nicht schleunigst in die Arme der Nationalliberale »

werfe . Da riß dem Gequälten , einem alten Mannemer Bürger "
die Geduld . Er öffnete die Ladenlhür und bedeutete dem Herrn ,
er möge gefälligst sofort von dem Loche , das der Ziiumermann
gelassen , Gebrauch machen und sich nicht mehr unterstehen , ihn
zu belästigen , ansonst er gezwungen wäre , von seinem Hausrecht
Gebrauch zu machen . Ob er wohl jetzt Ruhe hat ? — Zu
wünschen wäre , daß die Gegner in allen Fälle », wo sie solch
schinntziges Handwert betreiben , dermaßen abgefertigt werden .

Giiiem Epilog zu den ' bayerischen LandtagSlvahle » ,
den die „Fränkische TageSpoft " bringt , entnehmen wir folgende
Stellen :

„ Ter Landtagswahl letzter Akt , die Wahl der Abgeordneten
ist nunmehr auch vorüber . Gestern Vormittags 10 Uhr fanden
sich im großen lliathhaussaale 252 von den gewählten 259 Wahl -
Männern ein . Einzeln und mit gesenkten Häuptern kam der

„ Ordnungsbrei " angeschlichen , in corpore 143 Mann hoch ,
marschirten die Sozialisten vom Cafe Merk nach dem Rathhaus ,
und der Saalboden dröhnte unter den Schritten des Arbeiter -
bataillons . Der Nürnberger Rathhaussaal hat schon einmal Sozia -
listen in seinen Räumen gesehen . Wir meinen damit nicht die 37er

Landtagswahl , sonder » den A r b e i t e r t a g v o in Jahre 1063 ,
der von Bebel geleitet wurde . Damals gab es freilich noch ein

Bürgerthum , das Rückgrat , Ueberzeugung , Charakter besaß , heute ist
das anders . Tie genannten Eigenschasten sind verschwunden ,
eine ivässerige , verweichlichte Poliiik ersetzt Grundsähe und Fort -
Vchritt . Nur ein Bindemittel hält die bürgerliche » Parteien zu -
ainmen — das Bestreben , die gegenwärtige sogenannte Ordnung

aufrecht zu erhalten , ein Bestreben , das natürlich den Haß gegen
die Sozialdemokratie , die Trägerin neuer Ideen , einer neuen
Weltanschauung , die tief begründet ist dllrch die heute herrschenden
Zustände , erzeugt . Aus dem kleinen Häuflein von zielbewußten
Sozialisten , die dem 1863 er Arbeiterlag beiwohnten , ist eine
mächtige Armee geworden , deren siegreiche Truppen im Kampf «
gestähli wurden , sich Erfahrungen sammelten und deren Waffen
die Thatsachen sind . Die Nürnberger Sozialisten haben eben
einen Beweis davon geliefert und , aller Rathhaussaal , wer weiß ,
was sich in deinen Räumen noch abspielt ! "

Sozinlo ZUcbcvlrrlzt .
Zur Beachtung . Bier der Spandauer Bergbrauerei schänken :

Schröder . Wallstr . 76 ; Sachse , Lindowerstr . 26 ; Fischer , Heim -
straße 25 ; Klotz , Gormann - und Steinstraßen - Eae ; Mönke ,
Louisen - User 12 ; Freidenberg , Dresdenerstr . 48 .

Abbestellt haben : Fleischmann , Dresdenerstr . 80 ; Greulich ,
Charlottenburg . Krummestr . 76.

Wir ersuchen uns weitere Mittheilungen zugehen zu lassen ,
wer noch Bier der Spandauer Bergbrauerei schenkt .

Auch diejenigen Restaurateure sind anzugeben , welche ab -
bestellt haben ; wir werden allwöchentlich die Liste veröffent -
lichen .

dlS . Vertreter dieser Brauerei suchen bei ihrer bisherigen
Kundschaft die Lokalkommission zu verdächtigen und behaupten ,
man lhäte der Brauerei Unrecht , indem doch stets die Lokalitäten
zu haben gewesen wären , demnach der „ Boykott " nicht gerecht -
fertigt wäre .

Parteigenossen , es wird in nächster Zeit eine Volksversamm -
lung stattfinden , in derselben werden wir Bericht erstatten .
Wir erwarten bis dahin strenge Durchführung des Boykott -
beschlusses .

Die Berliner Lokal - Kom Mission ,
I . A. : I . W e r n a u , Rosenstr . 30 .

Achtung , Kürschner ! Wir befinden uns bereits in der
dritten Woche im Streik . Die Zahl der Ausständigen beträgt
etwas über hundert und ist die Begeisterung unter den Kollegen
und Kolleginnen eine gute . Die Hausindustriellen besonders in
der Mützenbranche schädigen »nserer Bewegung sehr , da sie sich
von Anfang an ans die Seite der Unternehmer stellten . Wir
wende » uns deshalb nochmals an das Solidaritätsgefühl der
organisirten Arbeiter Berlins , uns in dein gerechten Kampfe nach
lträsten finanziell zu unterstützen . Unser Hanptprinzip ist die
Abschaffung der Akkordarbeit . Geldsendungen sind zu richten an
H. Wier , Weberstr . 29, oder an die Lohnkommission der
Kürschner , Landwehrstr . 11 bei Mertin .

Achtung , Steilimetzen ! Der Unterzeichnete warnt hiermit
die Kollegen in Deutschland , in dtm Glauben , einen guten Lohn
zu erhalten , sich nach Unterivellenborn , Thüringen , locken zu
lassen . Die Veranlassung hierzu ist folgende : Wir gingen
15 Steinmetzen von Berlin nach hier unter dem Versprechen ,
6 M. pro Tag zu verdienen und freie Hin - und Rückfahrt zu
erhalte ». Hingekommen sahen wir . daß eine Akkordarbeit absolut
unmöglich ist , indem keine Steine gebrochen waren , und wir
Steinbrecherarbcit verrichten mußte » , wofür 4 M. bezahlt wurden .
Durch unser Zusammenhalten erreichten wir unfern ver -
sprochenen Lohn , sollten aber nun in Akkord arbeiten .
Dem Preise nach wäre es unmöglich gewesen , auch
nur 3 M. zu verdienen . Weiter bemerken wir noch , daß
wir und auch einige von den anderen Arbeitern in der Unfall -
Versicherung garnicht angemeldet sind . trotzdem die Arbeit eine

solche ist , wo Unsälle nicht zu den Seltenheiten gehören . Wir
ersuchen deshalb unsere Kollegen , sich nicht irreführen zu lassen
durch Versprechungen , die nicht gehalten werden .

I . A. : I . B u ch m a n n , Willibald - Mexisstr . 39 .

Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Schneider und Schneiderinnen ! Die nächste
Versammlung des deutschen Schneider - und Schneiderinnen - Ver -
bandes uno verw . Berufsgenoffen findet am Dienstag , den
18. Juli . Abends 8V2 Uhr , in Joöl ' s Salon , Andreasstr . 21 , statt .
Der Reichstags - Abgeordnete Kollege Paul Ii e i ß h a u s - Erfurt
reserirt über das Thema : „ Die Organisationen der Arbeiter sind
die Marksteine des Fortschritts . " Die Kollegen und Kolleginneu
sind ausgefordert , zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .
Wir geben in Folgendem die Zahlstellen des Verbandes bekannt ;
auch werden daselbst neue Mitglieder aufgenommen : 1. Zentral -
Arbeitsnachweis und Auskunfts - Bureau , Schützenstraße 13/19
( Restaurant Freygang ) , wochentäglich von 8 —1 Uhr , außer -
dem Sonnabend Abends von 8c/2 —10 Uhr ; 2. Grenadierstr . 33
bei Seefeldt , Montag Abends von 3 ' /s —10 Uhr ; 3. Perle -
bergerstraße 23 bei H e rm e r s ch mi d t , Montag Abends von

3 >/2 —10 Uhr ; 4. Blnmenthalstr . 5 bei Behrendt , Montag
Abends von 3t/e —10 Uhr ; 5. Annenstr . 9 bei Protz , Mittwoch
Abends 8V2 —10 Uhr . Die Lokalverwaltung .

Wvlterödorf . Genossen ! , Obgleich in der Lokalliste
kein Lokal verzeichnet ist , das uns in Woltersdorfer Schleuse zur
Verfügung steht , insbesondere das Lehmann ' sche Restaurant nicht ,
verkehren doch des öfteren die Berliner Genossen dort . Da es
' iir die Partei von großer Wichtigkeit ist , auf dem Lande Ver -

' ammlungslokale zu haben , die ländlichen Wirlhe aber eine be -
anders schwere Position gegenüber den Amtsgewaltiaen ein -

nehmen , in den Vororten aber wiederum aus das Sommer -

geschäfl angewiesen sind , so müssen wir die Berliner Genossen und

insbesondere die Vereinsvorstände , bitten , die Lokalliste zu
beachten . Sein Lokal nebst schönem Garten stellt uns zur Ver -

füguna Karl H i l l m a n n , Restaurant „ Wilhelmshöhe " ( früher

Schloß fliameniil ) im Dorf Wollersdorf , 15 Minuten vom Bahn -
Hof Erkner .

Die Woltersdorfer Genossen .

Achtung , Former ! In Luckenwalde sind Lohndifferenzen

chen den Inhabern der Gießerei Herzog » . Co . und ihren

Formern ausgebrochen . Um Fernhaltung des Zuzugs wird

dringend ersucht . Alle Anfragen sind zu richten an Karl

Lehmann . Luckenwalde , Mauerstr . 9.

In Freicnwalde a . O . haben einer Mittheilung der

„ F. O. - Z. " zufolge die Droschkenkutscher seit Dienstag
ihre Thätigkeit eingestellt . Als Grund des Ausstandes wird die

Festsetzung einer neuen Fahrtaxe durch die Behörde angegeben .

Die Maurer befinden sich in Danzig und Neustettin mit

den Unternehmern in Lohndifferenzen und ist deshalb der Zuzug

»ach dort fernzuhalten .

In Kreuznach sind eine Reihe Glasarbeiter wegen

Zugehörigkeit zur Ocganisation gemaßregell worden , weitere

Maßregelungen sollen bevorstehen . Die Glasarbeiter des In -
und Auslandes werden ersucht , den Zuzug so lange fernzuhalten ,
bis die bestehenden Differenzen beigelegt sind . Etwaige An -

fragen sind an A. Gebet , Glasarbeiter in Bergedors . zu
richten .

An die auf grund der Arbeitcr - VersicherniigSgeseye
gewählte » Arbeitcrvcrtreter im Deutsche » Reiche . Wohl
alle obeiibczeichnctcn Vertreter sind im Besitze der Wahlvorschläge
des Berliner Arbeitervertretcr - Vereins . Die hiesigen Arbeiter -
Vertreter hatten ihren Kollegen Friedrich Anton Zickmann mit
in Vorschlag gebracht . Derselbe ist auch mit den übrigen Vor -

schrägen » ach Berlin gesandt worden , dennoch fehlt Zickmaim
auf dem Berliner Vorsci>lag »zettel . Wenn man erwägt , daß auf
diesem Zettel unter andere » die Gruppe „ Eisen - u/Stahl " mit 5,
die Gruppe „Holz " mit 4, das „ Baugewerk " gleichfalls mit 4
Vertretern bedacht sind , dann ist freilich die Texlilaruppe mit 2
Vertretern sehr stiefinütterlich behandelt werden . Wir schlagen
deshalb vor , aus der Gruppe „ Eisen - u. Stahl " den Namen
Nr . 272 Josef 5Uingebeil III , Halte a. d. S. , ivegz »laffen und an
dessen Stelle Nr . 828 , Friedrich Anton Zickmann , Cheninitz ,
Aue Nr . 6, zu wählen . Die Textilgruppe hat dann 3 Vertreter ;
in anbetracht der gewaltigen Ausdehnung unserer deutschen
Textilindustrie eine gewiß ganz bescheidene Zahl .

Die Kommission des Bezirksverbands der
Krankenkassen von Chemnitz u. U m g.

I . Austrage : Carl R i e m a n n , Chemnitz , S t i f t s st r . 1.
K B, Alle besreundeten Blätter werden höflichst um Ab -

druck gebeten .
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Theater .
Sonnabend , den 1ö. Juli .

Friedrich - WiUielmiiädt . Ttieatcr .
Orpheus in der Unterwelt .

Kroil ' o Theater . Fritzchen und
Lieschen . Die Perlenfischer .

Piktoria - Eheater . Frau Venus .

Zlational - Theater . Lehmann au '
der Weltausstellung in Chicago .

Adolf Crnst - Theater . Der Schmie
gerpapa .

Aleranderplatz Theater . Don
Carlos .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Kanfmanu ' s Uariöts . Spezialitäten�
Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Sensationelle Novität !

Lehmann aus der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstattungs - Posse mit Gesang
und Tanz in 5 Aufzügen von Lugen
? ruäens . Musik von Adolpd Widecke .

Regie : II . Sanist .

Kassenöffnung öVe Uhr . — Anfang der
Abend - Vorstellung 7>/s Uhr .

Im Garten auf der Sommcrbühne :
Ein kleines Mißverständnis .

Lustspiel in 1 Alr . — Regie : F. Schäfer .

Hierauf :
Die Balletschnle .

Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt

Regie : Ungo Uummel .

Vor , nach und zwischen den Einaktern

Auftreten von Specialitäien I. Ranges .

Morgen : Diesels Vorstellung .

Passage -
Panopticum .

Grösstes
Schau - n . Vergnügnngs

Etablissement
der Welt .

Entree 50 Pf .

Castan ' s

Panopticum .
Neu :

Der Tod als Erlöser .
Neu :

Sic WM lies Meeres .

Bauern - Ausstand !
Illnfionist . Uorstellunge » .

Irrgarten . Schreckenskammer .

Geiiveiier - Garten
Am Eönigsthor . Am Friedrichshain

MW " Täglich : " WW
Ideater - unä Lpsziaütaten

Vorstellung .
Gebr . Beyer ; Gebr . Caudelli ; Familie
Grnnathos ; H. Grabow ; Herrn . Schalte

n. s. w.

Im Saale : Ball .
— Volksbelnstigungeu aller Art . —

Ent�ec 30 Pf .

Jed . Mittwoch : Familien - u. Kinderfest

Osfbahn - Park
am K ü st r i » e r Platz ,

( Hermann dmbs )
Rüdersdorferstr . 71, am Ostbahnhof .

Täglich :
Spjililitäle «- Snslcbng .
Neu u. sensationelle Schwestern

Peretti , Kunstradfahrerinnen .
Emmy u. Reinhold Hintsche , Ge¬

sangs - u. Charakter - Duettisten : c.

Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen z. Verfügung . 5kaffeeküche
geöffnet an Wochentagen von 2 bis
6 Uhr , Sonntags von 2 —5 Uhr .

ffloabiter

Gesellschaf ishaus .
Alt - Moabit 80 und 81 ,

TagSich t

imü SptjWitätai'Mttt -
Vorstellung , sowie Concert .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf. , reservirter Platz 30 Pf .
41271 / Helmuth Peters .

Donnerstag , den 13. Juli : Benefiz
für die Marnilz - Gasch - Truppe .

Empfehle Genossen m. Restauration ,
Vereinsz . J. Leuz , Alte Jakobstr . 69 .

König I. italienischer Circus

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahnstation Zoologischer Garten .

Heute , Sonnabend , den 13. Juli :

Große Brilllint -Aorßellilüg .
Zum 8 . Maleg

Die Erschaffung des Weibes
oder :

Das Weib durch die Jahrhunderte .
Gr . Ausstattungspantomime mit Ballet
mit durchweg neuen Dekorationen ,
Kostümen , Requisiten w. Gesetzt , geschützt .
Jnscenirt vom Dir . Ernesto Giniselli .
Arrangements u. vorkommende Tänze
vom königl . italienischen Balletmeister

Ant . Tiynani .
Ferner Auftreten der renommirtesten

Künstler und Künstlerinnen , sowie
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspserde .

Achtungsvoll
Ernesto Giniselli , Direktor .

Hippodrom unter Wasser .

mmm

Direktion : A. Houck .
Am Kurlärstendamm .

2 Min . von Station Zoolog . Garten .

Sonnabend , den 15. Juli :
Neu ! Zum 2. Haie : Neu !

Am Strande von Ostende .
Gr . Wasser - Pantomime in 13 Bildern

( n. a. : Susanne im Bade ) v. Arthur
Fraeukel ; unter Mitwirkung von

300 Damen , 200 Herren , 80 Pferden ,
30 Wagen etc . Grossos Corps de
ballet , Ruder - Regatta , Schnitzel¬

ljagd , Blumenkorso , Feuerwerk etc .
Ausserdemi

Römisches Reiten und Fahren
von Herren und Damen .

Miss Athene und Mr. Hajex ,
berühmte Thnrmseilkttnstler .

Signorita Elisabetta , Jagd¬
evolutionen zn Pferde , Hasen - und

Taubeuschiessen etc .

Anfang des Konzerts 5 Uhr ,
der Vorstellung 8 Uhr .

soioritz -
Etablissement

Pias . Buggenhagen .
Täglich : ( Gr . ( Garten - Konzert .

( Großer Lruhstiitk « - n . Mittags -
tisch . Spezial - Ausschank von pahen -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .

Bei ungünstiger Witterung findet das
Konzerl in den unteren Restaurations -

räumen statt . " fBW
Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
§ äU für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten -c. _

G
r ' atweiB ' sche

Bies�hallen .
Konniiandantenstr . 77 —7S .

Täglich :

Mstreten her Leipziger Säuger
vom Krilstall - Palast .

Us,,s Wochent . 7Ve Uhr . Entree 10 Pf .
Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Ps .

Alierkliliilt gute Küche.
■ H § ü 1 e CBi

für Festlichkeiten und Versammlungen .
Varl lloeh .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 3, empfiehlt seine Festsäle
( 360 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
Helten . _

733b

Th . Boltz ' Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 75. [ 727b

( Gr . u. kl. Säle z. Festtichheite » u.
Kersammlungen . ( Garten für zirka
400 Pers . Teleph . - Anschl . Amt I 1082 .

Ldumedd ' s Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Auch steht den geehrten Vereinen jc.
der große Sommergarten zurVerfttgung .

Wwe . E. Schmiedel .

Zur Landpartie nach

Birkeumrüer a. !>. Nsrilbuhu
ReKuurunt Schiheuhaus.

Allen Freunden u. Genossen , nameut -

lich den verehrten Vereinen bestens
empfohlen . Große Kaffeeküche . Zwei
verd . Kegelbahnen . Große Halle mit

Piano stehen zur Verfügung . Für
s. Speisen und Getränke zu soliden

Preisen ist gesorgt . „ Vorm . * liegt aus .

Carl Hietzig ,
Vereinszimmer

iraße 74.
( Pianino ) Frieden -

861b '

Unserem Genoffen dem Zimmerer
Karl Müller

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch, daß das ganze West -
ende wackelt . 25 . 19. C.
45438 Einige Genoffen .

Allen Bekannten zur Nachricht , daß
der Lederarbeiter L7Sb

Ewald Fiedler
am 12, Juli verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 16. Juli , Vorm . 10 Uhr , vom

Krankenhause am Urban aus nach dem

Emmaus - Kirchhof statt .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Zur Kenntnihuahme.
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß am Sonntag , den
16. d. M. , Nachm . 3 Uhr , für die bei
der Dampferpartie am 17. Juli v. I .
verunglückten 369/14

Selnmdt' scheu Eheleute
der Grabstein gesetzt wird , wozu alle

Freunde und Bekannte hierdurch freund -
lichst eingeladen werden . Treffpunkt
Wilhelmsberg 3 Uhr Nachmittags .

Xläne ' s Konzert - Park .
Britz , Chausseestr . Ho . 39 .

Sonntag , den 16. Juli :

Erstes gr . Sommer - Fest
veranstaltet vom

Gesang - Verein „ Lyra " (Britz ) .
( Mitglied des Arb . - S. - B. )

unter Leitung seines Dirigenten Herrn
A. Kämpfe ! ,

unter gütiger Mitwirkung des Gesangs
Vereins „ Unverzagt " , sowie des Musik

Vereins „ Musikfreunde " .

_
Im Saale :

_
P8JF " Grosser Ball . " WD

Dolksbclnstigungrn aller Art .
Bei eintretender Dunkelheit :

Grosser Fackelzug .
Jedes Kind

erhält eine Stocklaterne gratis .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .

Ansang 4 Uhr . Programm 25 Ps .
Hierzu ladet freundlichst ein

159/5 Der Vorstand .

Rixdorf ,
Karlsgartenstraße 1,'

Ecke Hermannstraße .
Empfehle allen Freunden , Bekannten

und Genossen mein Weiß - u. Bairisch -
Bierlokal . Gute Speisen u. Getränke .
Großes Bereinszimmer mit Piano .

Paul Hilpert ,
4517L * Re st anraten r .

Potsdam .
Restaurant Charlottenhof .
Ten Berliner Parteigenossen empfehle

bei Ausflüge » nach Potsdam mein am
Bahnhof Charlottenhof gelegenes Re -
staurant . Schöner großer Garten ,
Billard , Kegelbahn . Um regen Besuch
bittet Achtungsvoll E. Broseit ,
potodam , Alte Louisenstr . 32 , gegen
über dem Bahnhof Charlottenhos .

Größere Gesellschaften bitte vorher
anzumelden . 13b

Empfehle nach wie vor mein vor -
gröstertes Lokal , franz . Billard jc .
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Zeitung , sowie andere Zeitungen
liegen aus . s3596l .

M. Kerndt ,
Oranien - u. Alezandrineustr . - Ecke .

Stthts Vereittszimmer
auch mit Klavier - Benutzung , zu vergeb
632b * Charlottcnburg , Goethestr . 75 .

Freulihl . Vereiüszimmer
für zirka 30 Personen in der Nähe des
Oranienburger - oder Rosenthaler Thors
für Mittwochs gesucht . Adr . nach
Jnvalidenstr . 103 , 2 Tr . l. 883b

Achtung ! Neu eröffnet ! Empfehle
mein Gartenlokal mit schönem Ver -
einszimmer . Weiße 20 , Seidel 10 Pf .
Kaffesküche . I . Kutsch , Fichlestr . 19,
Ecke Gräfestraße (Hafenhaide) . 892b

Schönleinsir . . 6 mit Bereinszimmer ,
2 Kegelbahnen , anderweitig zu ver -
miethen . Näheres beim Wirth . 891b

Am Dienstag Abend ist in der An -

archisten - Versammlung ein Hut ver -
taufcht worden . Adresse bitte in der

Expedition des „ Vorwärts " abzugeben .

E. Regenschirm gef . in Schloß - Schön -
holz . Abzuholen bei Witte , Putbuser -
straße 45 , v. 3 Tr . 893b

Buchführung . Sämmtl . einschl . Arbeiten ,
auch stunden - ». halbe tageweise , über¬

nimmt bill . K. , Buchhalter , Saarbrücker -

straße 7, 1 Tr . links . 371M

Schloß
Weißeusee .

Tag und Nacht -
Vorstellung der

Morgen ,
Sonntag :Sterngeker .

Gebr . Niagara ,
Konzert . Feuerwerk . Bal| champetre . See - Theater .

Volksbelustigungen . Fontaine Inmineuse . Illumination . 878b

Freie lfolksbilhnea
Sonntag , den 23 . Juli :

Drittes Dtistnngs Fest
im Schloß Schönholz bei Pankow .

Programm :
Grosses Konzert , ausgeführt von 40 Mitgliedern der Freien Vereinigung

der Zivilberussmusiker .
Gesangsauftahrungen von 300 Sängern ( Mitgliedern d. Arbeiter -

Sängerbundes ) unter der Direktion des Herrn G. Suchsdorf .
Um 10 Uhr :

Im Saale : Legiuu des preisgekrönten Festspiels
von ©. Gersdorf

NN " „ Empop zum Licht . "
Die Hauptrollen liegen in den Händen des Frl . Hulda Behr , Bertrand .

Brehm , Samst . der Herren Carlow und Harnack .
Das Festspiel wird nach Wunsch wiederholt .

Um 10 Uhr : Auf dem Festplatz

Eugen Uichtrr ' s Zukunftsstadt .
1. Belustigungsort . 2. Museum . 3. Theater . 4. Findelhaus . 3. Blechschmiede
des Genossen Bachem . 6. Stiefelputzinstitut des Genossen Eugen Richter .

7. Börse . 8. Heim für Töchter höherer Stände .

Eugen Richter :
*

»
*

Ahlwardt : Herr Hugo Hummel .
Die Zukunftsstadt bleibt während des ganzen Tages geöffnet .

Vormittags : Wettkegeln . Nachmittags : Wettspiele für Kinder u. Erwachsene .
Um 4 Uhr : Grosse Verloosung bedeutender dichterischer Werke und

Pbotographleen .
Billets ä 20 Pf . ( auf dem Festplatz 30 Pf . ) lsind in allen mit Plakaten

belegten Handlungen zu haben .
Avis I Auf grund der Erfahrungen vom Sonntag , den 9. Juli .

bei dem Fest des Arbeiter - Sängerbundes und der Arbeiter - Bildungsschule , ist
mit dem Oekonomen des Etablissements Schloß Schönholz die Vereinbarung
getroffen worden , daß die Zahl der Büffets verdoppelt wird , und 75 Kellner
— Buffetiers und Kellner fast sämmtlich Mitglieder des Vereins Berliner
Gastwirthsgehilfen — engagirt werden . Auf dem Festplatz werden sich Wurst -
buden befinden und für frisches Waffer wird in weitestem Maße gesorgt werden ,
während Sprengwagen die Wege nach dem Festplatz vom Staub befreien sollen .

Zirka 100 freiwillige Ordner iverden an dem Feste für Aufrechterhaltuug
der Ordnung sorgen und sich den Besuchern zur Verfügung halten . Unter

dem permanent in einem besonderen Zimmer weilenden Festkomitee wird sich
ein Arzt befinden .

Seitens des Komitees sind überhaupt 30000 Billets� ausgegeben
und es besteht im Schooße des Komitees die Absicht , falls sich herausstellt , daß
das Fest einen starken Besuch findet , nur in

ganz beschränktem Maße
Eintrittskarten aus dem Festplatz zu verkaufen .

Deswegen richtet das unterzeichnete Komitee an die Mitglieder und

Freunde der Freien Volksbühne die dringende Bitte , ihren Bedarf an Billets

den Zahlstellen UWAUdtfl zu entnehmen , damit das Komite¬

eine Uebersicht über den muthniaßlichen Besuch gewinnt .
Die Ordner der Freien Volksbühne und die Damen und Herren , die

sich zur Uebernahme eines Ordneramts für diesen Tag gemeldet haben , werden

ersucht , sich am Montag , den 17 . Juli , Abends 8 Uhr , im Schloß Schöuholz

zu einer Besprechung einzufinden .
Gas Festkomitee .

Zu dem vorstehenden Feste werde ich durch umfassende Vorbereitungen
Sorge tragen , daß den Wünschen meiner Gäste nach Speise und Trank vollauf
Genüge geleistet werden kann .
390/3 R. Domak , Oekonom , Pächter des Schlosses Schönholz .

Montag , den 17 . Juli ( Guter Montag ) , in der llnions » Brauerai ,
Hasenhaide No . 22 —31 »

Grosses Sommer- Fest
der Arbeiter und Arbeiterinnen

in BuGiniiereieu, Albuin-, Karton-, Leberwaaren-, Luxus-
nnb Clare-Kartou-Papier-Fabriken.

Gr . Instrumental - Konzert
unter Leitung des Kapellmeisters Timmermann .

unkt 9 Uhr : " MZ

Krosser Itumoiistised - satiriseber Ee8t2UF:
Vorsintfluthliche Erscheinungen .

Für die Gegenwart neu erweckt und in Bildern vorgeführt .

UM " Grosse Fackel - Polonaise . " TjKs
Jedes Kind erhält eine Lacket gratis .

Suiuonßislhe SlhanKellungen u. Volksbelustigungen jeber Art .
Auftreten der Tyroler Sängergesellschaft „ Syrectbalcr . "

Zn beiben Siilen : Großer Kall .
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 30 Pfennige nach .

Anfang des Konzertes 4 Uhr , des Kaltes 3 Uhr .

Elitfee im Vorverkauf 20 Pf. , an der Kasse 25 Pf .

Billets sind in sämmtlichen Zahlstellen , im Arbeitsnachweis , Dresdener -

straße 116 , bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern , sowie in allen mit Plakaten
belegten Handlungen zu haben .

Die Kafferünche ist von 2 Uhr a » geöffnet .

Lei unMstlger Witterung Scliutz für 8000 Personen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

120/6 Gas Komitee .
NH . Die Kollegen werden gebeten , für den Vertrieb der Billets und

Plakate zu sorgen . D. O.

Verbaub aller in Der Metallinbnßrie besWigten Arbeiter
Verliuö und Nmaegeud .

Sonntag , den 16 . Juli , Dorinittago Iv ' /z Uhr , in Kottz ' Festsälen ,
Alte Jaltobstraste Dr . 75 :

Lraneta - VersammlmiA der Rohrleger
und Gehilfen .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Julius T' strk über :
Der Kampf gegen das Verbrechen " . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Fach -

kommissionsmitgliedes . 4. Verbaudsangelegenheite » und Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten . Nichtmitglieder

als Gäste willkommen . 232/11 Der Vorstand .

Nroklkilslsl ! » Senftenberg . Waare
PUfftllljU » 1000 4,50 M. ab Platz
frei , m. packen 6 M. liefert H. Bnxbaum ,
Oranienstr . 187 , 384 b

J . Semmel , ®rÄS, , o. j ,
Moritzplatz ,

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —6 . Somit . 9 —1 .
Theilzahlung gestattet .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verla . " von Max Bading in Berlin , LW . Beurhstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Är . 164 . Sonnabend , den 13 . Inli 1893 . 16 . Jahrg .

Vorlmneuksbevichke .
Deutscher Reichstag .

7. Sitzung v o m 14. Juli . I Uhr .
Am Tische des Bundesrathes : Graf von Caprivi ,

von Bötticher , von Marschall , von Maltzahn .
von Kaltenborn , von Asch . Graf Hohenthal ,
Graf von L e r ch e n f e l d u. a.

Zunächst genehmigt das Haus den Antrag Werner wegen
LinsicllungD des Strafverfahrens gegen Zl hl war dt
und setzt dann die zweite Berathung der Militär -
vorläge fort . Ter Antrag des Prinzen C a r o l a t h .
welcher die zweijährige Dienstzeit festlegen will für die Zeit der
Ausrechterhaltung des jetzt bewilligten Präsenzstandes und der
bewilligten Formationen wird mit 274 gegen 105 Stimmen
abgejlehnr . Für denselben stimmen geschlössen die National -
liberalen , die Pole » , die Freisinnige Vereinigung und die deutsche
Reformpartei , ferner von der Reichspartei die Abgg . von Gült -
lingen , Höffe ! und Schultz - Lupitz , von den Freisinnigen Ancker
und Pfliigcr - Baden , von den Konservativen Pöhlman » und Zorn
ron Bulach , der Elsasser Haas und von den Wilden v. Hornstein .

Der § 1 des Artikel 2 wird unverändert angenommen .
Nach § 2 soll den nach zweijähriger Dienstzeit entlassenen

Mannschaften die Erlaubnis zur Auswanderung für das nächste
Jahr verweigert werden .

Abg . Grober ( Z) : Wenn der Reichskanzler etwa glaubt
durch seine Angriffe und Verunglimpfungen auf unsere Fraktion ,
die er nicht zurückgenommen , uns im Lande zu diskreditiren ,
oder einen Streit unter uns zu erregen , so irrt er sich. Wenn
er unsere Führer angreift , so weiß man wohl , daß unsere Führer
immer vom Bundesrathstisch aus angegriffen sind . ( Zustimmung
im Zentrum ) . Der tz 2 will die nach 2 Jahren entlassenen
Mannschaften in die Stellung der Ordreurlanber zurückdrängen .
Man sollte das nach den Motiven nicht annehmen ; wahrschein -
lich sind die Motive von einem anderen verfaßt als die Vorlage .
Wenn § 2 angenommen wird , so wird damit vielleicht etwas de -
schloffen , was man eigentlich nicht will . Denn auf die nach
2 Jahren entlassenen Mannschaften sollen Bestimmungen über
die Reservisten nicht vollständig , sondern nur sinngemäße Zlnwen -
dnng finden ; damit werden also die nach 2 Jahren entlassenen
Mannschaften als Dispositionsurlauber bezeichnet . In einer
solchen Frage muß Klarheit geschaffen werden von den Herren ,
welche die Vorlage annehmen wollen .

Bundeskommissar Major Wachs erklärt , daß die Bedenken
des Vorredners unbegründet seien . Sinngemäße Anwendung
könnten die Bestimmungen auf die nach 2 Jahren noch zurück -
behaltenen Mannschaften nur finden , weil sie eben zurückbehalten ,
nicht zum Dienst eingezogen sind . Diese Zurückbehaltung soll als
Uebung gelten .

Abg . Graf v. Bismarck » Schönhausen : Nachdem der Ver -
laus der gestrigen Debatte das Schicksal der Militärvorlage im
ganzen geklärt hat , möchte ich doch aus Anlaß der Berathung
des jetzt uns beschäftigenden Paragraphen noch einige Momente
betonen , bevor der hohe Reichstag sie in dritter Lesung definitiv
festlegt . Ich schicke voraus , daß von der Nothwendigkeit einer
Verstärkung unseres Heeres niemand mehr durchdrungen sei »
kann , als wie ich es bin , und zwar schon seit mehr als
ö>/s Jahren , seit dem Herbst 1889 . Ich rvill nur hervorheben ,
daß im Vergleich mit anderen Großstaaten davon keine Rede
sein kann , daß wir finanziell nicht im stände wären ( Unruhe
links . Abg . Richter ruft : Zur Sache ! ) , die uns zugemutheten
Lasten zu tragen . Ich nahm an . daß ich so lange zur Sache
spreche , bis der Herr Präsident mich unterbricht . ( Fortgesetzte
große Unruhe links . ) Mein lebhaftes Bedenken ist nur daraus
begründet , daß die jetzige Vorlage gegen die ursprüngliche Vor -
läge so abgeschwächt ist ( Abg . Richter ruft : Spezialdiskussion !)
und diese Abschwächung ist deshalb uin so mehr zu bedauern
( Fortdauernde Unruhe links . Abg . Richter ruft : Zweite Lesung ! ) ,
als dasjenige , was als Ausgleichung für die Abschaffung der
dreijährigen Dienstzeit auf dem Felde der artilleristischen Leistungen
dienen sollte , abgestrichen worden ist . Ich mag aber die Hoffnung
nicht aufgeben , daß die Bemühungen , die im Gange gewesen sind , die
ursprüngliche Vorlage wiederherzustellen , von Erfolg gekrönt sein
»nögen . Denn ich stehe auf dem Standpunkte , daß ausreichende
Liompensationen nothwendig waren , um die zweijährige Dienstzeit
akzeptabel zu machen , ein Standpunkt , der fünf Monate lang
vom Regierungstisch festgehalten worden ist ( Große Unruhe links ;
lebhafte Rufe . Zur Sache !) ( Vizepräsident v. B u o l : Ich bitte
den Redner nicht zu unterbrechen — Beifalls rechts ; die Unruhe
auf der linken Seite dauert fort ) . Ich werde Sie ruhig schreien
und rufen lassen , mache Sie aber darauf aufmerksam , daß Sie
damit nur die Diskussion hinziehen . Die Bedenken gegen die

zweijährige Dienstzeit , wie sie auf der rechten Seite des Hauses
angeführt sind , sind wesentlich gestiegen dadurch , daß vom 5. bis
K. Mai d. I . die Abschwächung durch den Antrag v. Huene statt -
fand . ( Abg . 9t i ch t e r ; § 2 ! § 2 !) Ich habe mit Befriedigun g
gehört , daß sich gestern der Führer der Konservativen ,
Freiherr von Manteuffel — ( Laute Rufe links , namentlich
vom _ Abgeordneten Richter : § 2 ! § 2 ! Glocke des
Präsidenten . Der Präsident bittet wiederholt , den Redner nicht
zu unterbrechen . Abg . von iiardorff : Volksversammlung
sttadauversammlung !) — ich fahre fort , sobald der Herr Präsident
die Ruhe auf der linken Seite des Hauses wieder hergestellt hat .
Ich habe mich gefreut , daß der Führer der Konservativen gestern
noch einmal die schweren Bedenken zum Ausdruck gebracht und
sormulirt hat , denn es ist für jeden Ehrenmann ein schweres
Opfer , ein Prinzip aufzugeben , dem man während seiner ganzen
parlamentarischen Laufbahn fest angehangen und das man in
Gemeinschaft mit der Regierung verfochten hat . ( Beifall rechts . )
Alles , was konservativ im Reiche genannt zu werden verdient ,
steht auf dem Boden der Tradition und chcs Vermächtnisses des
hochseligen Kaisers Wilhelm I . ( Beifall rechts ) , der lieber seine
Krone niederlegen als auf die dreijährige Dienstzeit verzichten
wollte . ( Abg . "Richter ß 2, ß 2 !) Dieser Monarch ist berathen
worden von Generälen und Feldherrn , wie sie die Welt bisher
nicht gesehen hat ( Abg . Richter : Z 2, § 2! ) , welche die
Armee führten , die die Siege von 1366 und 1370 erfochten hat ,
und die beste war . die die Welt gesehen hat . ( Wiederholte große
Unruhe und Zwischenrufe links , Glocke des Präsidenten . ) Die Er¬

folge haben dem hochseligen Kaiser Wilhelm Recht gegeben , wenn
er auf das Prinzip der dreijährigen Dienstzeit nicht verzichten wollte .

Ich will nicht rekapituliren , obgleich ich bei der Berathung dieses

Paragraphen das volle Recht dazu hätte . ( Lachen links . ) Ich
will das hohe Haus nicht ermüden und alle Erwägungen pro
und contra wiederholen , welche in den letzten 6 Monaten die

Presse und das Publikum beschäftigt haben über die zwei - und

dreijährige Dienstzeit , aber darauf will ich doch hinweisen , daß
der Wandel in der Auffassung vom Bundesrathstische noch kein

so sehr alter ist . Anfangs April , ich glaube am 5. 1890 , also
zur Zeit der stiegierung des jetzigen Reichskanzlers ( Heiterkeit
links ) , enthielt das amtliche Organ des Kriegsministeriums einen

ausgezeichneten Artikel über die Unmöglichkeit , die zweijährige
Dienstzeit zu akzeptiren . . . . . ich meine natürlich , als der jetzige
Reichskanzler die Zügel der Regierung in der Hand hatte . Ob

ich von Sr . Majestät Regierung oder von den Repräsentanten

drselben spreche , ist gleichgiltig , und wenn das die Herren zur

Heiterkeit stimmt , so zeigt das , daß ihre staatsrechtliche Bildung
nicht auf der Höhe ihrer Heiterkeit steht . ( Lachen links , großer
Lärm . ) Dieser Artikel vom 5. April 1390 schloß mit
den Worten : Unter diesen Umständen eine Verkürzung der

Dienstzeit einzuführen , wäre ein Experiment , für
welches niemand die Verantwortung übernehmen könnte .
Im Uebrigen können wir auf das Bestimmteste aussprechen , daß
eine solche Absicht bei der Regierung nicht im Enferntesten
vorliegt . Nun sind Versuche mit der Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit , in erster Linie beim Gardekorps , angestellt ,
bei einem als vorzüglich anerkannten Regiment ist ein Probe -
bataillon zusammengestellt worden . Nach Aeußerungen , die ich
von Offizieren des Regiments hörte , ( Abg . Richter : Z 2 ! § 2 ! )
hat sich alles erreichen lassen an Drill und Mannszucht , was
man nur erwarten konnte . Das Probebataillon war aus den
besten Mannschaften zusammengestellt . Aber eine Sache ist
wichtig , vielleicht die wichtigste , und das sind die Schießresultate ,
und gerade darüber führte dieser Artikel des „ Militärwochen -
blatteS " aus , daß bei Einführung der neuen komplizirteren und

schwierigeren Waffe es für den Mann schwieriger sein würde ,
mit zwei Jahren den Anforderungen zu genügen , besonders für
den weniger Begabten , als mit drei Jahren . Das ist ein Be-
denken , welches mir gewiß von militärischer Seite auch zu gute
gehalten werden wird . Zweitens ist ein wichtiges Moment , daß
die stieservisten selbstverständlich besser sind bei den Uebungen
nach längeren Jahren , wenn sie vorher drei Jahre bei
der Fahne waren . Jetzt hat man die Erfahrung machen können :
wer als Königsurlauber ein vorzüglich bewährter Soldat war , bei
dem faß bei der Entlassung alles ebenso fest wie bei den Dreijährigen ,
aber ich möchte das vergleichen damit , daß bei einem Examen
bei manchen Menschen alles glänzend ist , die weniger Begabten
aber nach einigen Jahren nichts mehr wissen . Jeder Kompagnie -
chef wird sagen , daß er lieber Reservisten hat , die vorher drei
Jahre gedient haben , als Zweijährige . Weiter muß ich darauf
hinweisen , daß der Reichskanzler , gewiß einer unserer an -
gesehensten Truppensührer und Generäle , nicht die dauernde
gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit gewähren will .
' Alle Leute , die nicht weit voraussehen , die keine Verantwortung
zu tragen haben , die die Sache nicht mitgemacht haben , sind
natürlich für die zwei - , ja für die einjährige Dienstzeit ; das ist
ja populärer . Der Reichskanzler hat nicht die Hand dazu
bieten wollen , das ist für mich der Angelpunkt , der es mir
ermöglicht hat , gestern für die Vorlage zu stimmen . Der
Reichskanzler hat erklärt , es würde wohl kein stieichstag
nnpatriotisch genug sein , auf der zweijährigen Dienst -
zeit zu bestehen , wenn es sich wider Erwarten ergeben
sollte , daß wir nicht damit auskommen können . Das ist
die Brücke , aus die jeder Patriot treten kann . Eins nur bedrückt
mich , das ist das Experimenliren mit der Armee , das Gefahren
in sich birgt . Wenn während der nächsten fünf Jahre ein Krieg
ausbricht ( Lachen links ) , — die politische Wahrscheinlichkeit ist
eher dafür als dagegen ( Widerspruch links ) , das ist wenigstens
meine Ansicht , der ich mich so lange mit aktiver Politik be -
schäftigt habe ( Lachen links ) , — so trifft uns derselbe in einer
nicht angenehmen Situation , da wir uns gerade in einer tiefen
Reorganisation befinden würden . Die Staaten , welche mit uns
an Militärkräften auf gleicher Stufe stehen , erhalten die drei -

jährige Dienstzeit , und die mit uns verbündeten Mächte , welche
militärisch weniger leistungsfähig sind , werden vielleicht Strö -
mungcn liberaler Natur oder Einflüsterungen des in Ungarn
und Italien sehr ausgeprägten Nationalstolzes gegenüber nicht stark

genug sein , zu widerstehen , wenn Anträge eingebracht werden ,
uns in der Einführung der zweijährigen Dienstzeit zu folgen .
Die Vorbedingungen , die es zulässig erscheinen lasse », daß bei
uns das Experiinent gemacht wird , bestehen bei den anderen
Armeen nicht . Wir sind stolz darauf , daß wir die beste Armee
und das beste Offizierkorps der Welt haben . ( Beifall rechts . )
Eine andere Sache , die außerordentlich bedenklich ist , ist die
Möglichkeit , daß die Sozialdemokratie leichter in die Armee ein -
dringt , wenn die Soldaten nur zwei Jahre zu dienen brauchen .
( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Kommt so wie so ! Ist schon
drin !) Wir haben viele fliegimenter , die in industriellen Bezirken
rekrutiren und garnisoniren . Gerade dort war es von besonders
wesentlichem Einfluß , daß einige älter gediente Leute den Unter -
ossiziercn zur Seite standen , um die Rekruten für die Ideen der
militärischen Zucht und Ordnung zu gewinnen . In der Zukunft
wird das wenigstens nicht erleichtert werden . Das empfängliche
Jugendalter von 16 —20 Jahren ist dasjenige , wo alle sozial -
demokratischen Genossen die Irrlehren ihrer Partei in sich auf «
nehmen . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Sie müssen es ja
wissen !) Diese unreife Jugend stellt die zahlreichsten Besucher
zu allen Versammlungen . Wenn diese mit 20 Jahren ausgehoben
werden , kommen sie als erklärte Sozialdemokraten in die Armee ,
so in Berlin , Hamburg , Elberfeld u. s. w. Nach 2 Jahren kann
noch nicht mit Sicherbeit erwartet werden , baß statt des sozial -
demokratischen der solda ifche Geist in die Leute eingedrungen ist .
Das erste Dicnstjahr ist ein Jahr der Qual , im zweiten müssen
die Soldaten auch noch viel lernen , im dritten Jahr beginnt der
Soldat sich zu fühlen . ( Lachen links . ) Wir werden künftig
jüngere Unteroffiziere bekommen , das Halle ich für bedenklich .
Wie sehr die Sozialdemokraten den Einfluß der Unteroffiziere zu
schätzen wissen , zeigt die Aufforderung von leitender Stelle , daß
alle eingezogenen Sozialdemokraten sich möglichst guter Führung
befleißigen und , wenn thunlich , suchen sollen , Unteroffiziere zu
werden , damit sie nachher als Unteroffiziere in unverdächtiger
Weise für die umstürzlerischen Theorien wirken könnten . ( Wider -
spruch bei den Sozialdemokraten . ) Das ist ja ganz weise von
Ihnen , aber es ist auch eine Pflicht der die Regierung unter -

stützenden Parteien , für die Aufrechterhaltung der bestehenden
Ordnung zu sorgen . Als das beste Mittel gegen die Sozial -
demokratie sehe ich das Zurückgehen zur dreijährigen Dienstzeit
an . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Nützt alles nichts ! )
Bei der Thatsache , daß die jetzige Militärvorlage schon
neun Monate publik ist , hat es keinen Zweck , sich
noch weiter damit zu beschäftigen ; aber ich habe das
Wort ergriffen , weil ich die Hoffnung nicht aufgeben
mag , daß noch Anträge aus der Mitte des Hauses gestellt
werden , welche zur Freude der Regierung die erste Vorlage
wiederherstellen , die besser war als dieser Huene ' sche Torso .
( Lachen links . ) Alle Diejenigen , welche für die Vorlage stimmen .
werden das nicht ohne schwere Bedenken thun . Wenn jemals ,
was Gott verhüten möge , innerhalb der nächsten 5 Jahre uns
ein Unfall zustoßen sollte , möchte ich nicht zu denjenigen gehören ,
die leichten Herzens für diese Borlage gestimmt haben . ( Beifall
rechts . Lachen und Zurufe links . )

flieichskanzler Graf von Caprivi : Der Vorredner hat ge -
sagt , ich möchte doch wohl nicht von der Güte der zweijährigen
Dienstzeit hinreichend überzeugt sein , denn ich hätte die Maß -
regel nur für 5 Jahre vorgeschlagen . Ich bin völlig überzeugt ,
mache aber nicht den Anspruch unfehlbar zu sein ( Zustimmung )
und die Zukunft vorauszusehen . Der Vorredner hat sich der

Frage zugewandt , wie die neue Einrichtung auf das
Vcrhältniß der Sozialdemokratie zum Heere wirken
wird . Ich bedauere konstatiren zu müssen , daß der
Vorredner von manchen falschen Voraussetzungen in be-

zug auf die Infanterie ausgegangen ist ; er hat nicht ver -

folgt , wie sie sich im Laufe der Zeit gestaltet hat . Von der drei -

jährigen Dienstzeit haben wir seit lange nichts mehr gehabt .
( Widerspruch des Grafen Bismarck : Habe ich gesagt ! 25 Mann

per Kompagnie ! Rufe links : Ruhe ! ) Wir haben niemals mehr
als 15 —25 Mann per Kompagnie aus dem dritten Jahrgang
gehabt . ( Graf Bismarck : Habe ich wörtlich gesagt ! ) Dann

wiederhole ich es nur , auch wenn es der Vorredner gesagt hat .
Unsere Bestimmungen verpflichten uns aber , die besten Leute zur
Disposition zu stellen ; selbst wenn das auch nicht der Fall wäre ,
so müßten wir es thun , denn die zur Dispositionstellung soll ja
ein Ansporn sein . Was zurückbleibt setzt sich zusammen aus

einigen Spezialisten : Schneidern , Ofsizierburschen nnd aus solchen
Leuten , die sich nicht besonders geführt haben . Wenn wir durch
die Sozialdemokratie verseucht werden , so theile ich die Ansicht
des Vorredners , daß das eine sehr böse Seuche ist und

daß man dagegen einschreiten muß . Ich würde also im
Sinne des Vorredners handeln , wenn ich die sozialdemo -
kratisch durchseuchten Leute im dritten Jahre behielte . Würde
das die Wirkung haben , daß einmal die Leute selbst be -

kehrt würden und daß sie heilsame Wirkungen auf die
andern ausübten ? ( Heiterkeit und Zustimmung . ) Diese Frage
ist eine , die man subjektiv entscheiden kann , die aber nicht so ge -
löst wird , wie es dem Vorredner erscheint . Eine tiefgreifende
Organisation nehmen wir vor , und wenn der Vorredner auf
grund seiner Kenntniß einen baldigen Krieg erwartet ( Gras
Bismarck : „ Erwartet " habe ich nicht gesagt ) . . . Herr Präsident ,
ich bitte mich gegen Unterbrechungen zu schützen ! ( Lebhafter
Beifall links ) . Wenn der Krieg bald eintritt , dann hat die Maß -
regel noch nicht lange gewirkt . Wenn der Krieg übers Jahr
ausbricht , dann haben wir lauter Reservisten , welche drei Jahre
gedient haben . Der Vorredner scheint anzunehmen , daß die

Truppenstärke eine zum Kriege weniger geeignete wird infolge
der Borlage . Das ist völlig irrthümlich . Er führt an , daß 1890
erklärt worden sei , die Schießausbildung würde bei der zwei -
jährigen Dienstzeit leiden . Ich bin damals eben ins Amt ge -
kommen und hatte keine Zeit Artikel zu schreiben . Daß irgend
ein Mann im Militärwochenblatt , welches nicht zum Reichskanzler
in irgend einem Vcrhältniß steht , sondern einen Vertrag mit dem

Kriegsministerium hat , über die Schießausbildung 1890 ge-
schrieben hat , ist möglich . Es war diese Schießfrage die wichtigste
bei der ganzen zweijährigen Dienstzeit . Aber es ist ein Jrrthum
des Vorredners , daß nur ein ausgesuchtes Bataillon der Garde

zu diesem Versuche verwendet wordeu ist ; vielmehr geradezu aus
allen Gegenden , aus dem Osten und Westen sind Bataillone für
den Versuch verwendet worden . Der Vorredner hat besondere
Besorgnisse darauf begründet , daß durch dies Eingehen auf den

Antrag von Huene Kompensationen in Forlfall gekommen sind .
Das ist wieder ein Jrrthum , der dadurch veranlaßt ist , daß der
Borredner die Kommissionsberalhung nicht mitgemacht hat , er
würde sonst gewußt haben , daß das , was wir gefordert haben
in drei Gruppen zerfällt : In die Kompensationen für die zwei -
jährige Dienstzeit , in Neuformationen und in Verstärkungen .
Die Vermehrung der Artillerie hat mit der zweijährigen Dienst -
zeit nichts zu thun . Wir waren schwächer geworden bezüglich
der Artillerie Frankreich gegenüber , und das wäre bei der drei -
jährigen Dienstzeit ebenso gewesen wie bei der zweijährigen . Es
ist nichts weiter nachgegeben , als daß die Bataillone um vier ,
die Halbbataillone um zwei Mann schwächer gewor¬
den sind . Daß mir das leid gethan , kann ich nicht leugnen .
Aber wenn es sich um die Frage handelt , ob das Gesetz durch -
geht oder nicht , so sind das doch nur Kleinigkeiten . Es hat nach
den Aeußerungen des Vorredners den Anschein , als wenn die
verbündeten Regierungen leichten Herzens auf die zweijährige
Dienstzeit eingegangen sind . Das ist nicht der Fall gewesen .
Wir haben uns schwer dazu entschlossen , wir haben aber ge -
glaubt , eine Verstärkung unserer Wehrkraft herbeiführen zu müssen .
Die Vermehrung der Zahl des Beurlaubtenstandes geht lang -
samer bei dreijähriger als bei zweijähriger , denn von einem
Bataillon von 600 Mann können bei ersterer nur 200 , bei letzterer
300 Reservisten jährlich entlassen werden . Durch eine Etats -
Verstärkung von 600 auf 900 Mann kann dasselbe erreicht werden ,
aber die Kosten sind sehr viel erheblicher . Dann kam dazu , daß
der gegenwärtige Zustand der Infanterie nicht mehr befriedigend
war . Man hatte sich zu helfen gesucht , man hatte die Zahl der

Dispositionsurlauber vermehrt und sich dadurch von der drei -

jährigen Dienstzeit entfernt , man hatte die Ersatzreserve ge -
schaffen , eine bedenkliche und im Verhältniß zur Belästigung des
Volkes und zu den Kosten wenig nützende Maßregel , und man
halte das zweite Aufgebot wieder hergestellt . Das war an -
scheinend eine erhebliche Vermehrung über 700 000 Mann . Aber

diese 700 000 Mann sind nicht das , was wir durch die Er -
Höhung der Zahl des Beurlaubtenstandes gewinne » würden .
( Beifall . )

Abg . Gröber ( Z. ) : Der Abg . Gras von Bismarck sollte sich
doch sagen , daß bei der ursprünglichen Regierungsvorlage noch
mehr Sozialdemokraten in die Armee gekommen wären , als bei
der jetzigen . Der Reichskanzler mag sich beim Grafen Bismarck
bedanken für die Unterscheidung , welche er zwischen der echt
konservativen Gesinnung derjenigen , welche im Sinne des hoch -
seligen Kaisers Wilhelm I . für die dreijährige Dienstzeit sind , und

denjenigen gemacht hat , welche wohl in demokratischer Ge -
sinnung , .um sich bei der großen Masse populär zu machen , für
die zweijährige Dienstzeit sind . ( Heiterkeit . ) Ucbrigens wird es
mich freuen , wenn wir noch öfter von den militärischen und po -
litischen „ Erfahrungen " des Grafen Bismarck etwas hören
sollten . (Heiterkeit. ) Redner geht dann auf die Ausführungen
des Regierungskommissars ein , welche ihm und seine Freunde
in ihrem schließlichen Votum nicht wankend machen könnten .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Dein Grafen von Bismarck wird es
ebenso wenig gelingen , ' den Siegeslauf der Sozialdemokratie zu
hemmen , wie es seinem Vater gelungen ist , auch dann nicht ,
wenn Graf Bismarck Reichskanzler werden sollte , wozu er vor -
läusig keine Aussicht hat . Er hat die Befürchtung ausgesprochen ,
daß bei der zweijährigen Dienstzeit die Armee durch die Sozial -
demokratie „verseucht " werden könne . Ueber die Geschmacklosig -
keit eines solchen Ausdrucks will ich nicht mit ihm rechten , sie
entspricht jedenfalls dem Bildungsmaß , das der Herr Gras ge -
nossen hat . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Weder
das System des Fürsten Bismarck , noch das jetzige , noch ein an -
deres wird den Entwickelungsgang der Sozialdemokratie hemmen .
Je mehr sie sich entfaltet , um so mehr kommt sie auch in der
Armee zur Geltung . Der Graf Bismarck befürchtete , daß dies
künftig geschehen möchte ; ich antworte , daß dies schon gegen -
wärtig der Fall ist . Wir haben ja in diesem Hause unter den
herrschenden Parteien sehr viele Mitglieder , welche die ver -
schiedensten Ofsizierschargen bekleiden , aber auch hier auf der
äußersten Linken sind sechs Mitglieder vorhanden , die entweder
de » Unteroffiziersrang besitzen , oder mit der Qualität als
Unteroffiziere in die Reserve übergetreten sind . Es
giebt ein Regiment in einer großen süddeutschen Garnison ,
wo die Unteroffiziere und Feldwebel in die größte
Verlegenheit kämen , wen sie zum Gefreiten vorschlagen sollen ,
denn alle wirklich intelligenten Soldaten in diesem Regiment
sind Sozialdemokraten . (Heiterkeit . ) Im übrigen hat ja einmal
der Vater des Grafen Bismarck hier ain Bundcsrathstisch , als
man sich im Hause darüber wunderte , daß in der ländlichen Be -
völkerung von Schleswig -Holstein die Sozialdemokratie so stark
verbreitet sei , gesagt , alle intelligenten und strebsamen Leute , die



keine Möglichkeit hätten , in ihrem Leben weiter zu kommen
würden der Sozialdemokratie in die Arme getrieben . Ich kann
dem Herrn Grafen ein zweites Beispiel anführen . Ein nord
deutsches Pionierbataillon besteht zu vollen ; neun Zehnteln aus
Sozialdemokraten ( Abg . Graf v. Bismarck : hört ! hört ! ) , deren
Unterstützung es zu danken ist . daß unsere Genossen an dem be -
treffenden Ort überhaupt Wahlversamnilungen abhalten konnten .
Wenn es Ihnen bei der dreijährigen Dienstzeit nicht gelungen
ist , die Sozialdemokraten von der Armee fernzuhalten , so wird es
Ihnen auch bei der zweijährigen nicht gelingen . Wollten Sie es doch
erreichen , so müßten Sie die Sozialdemokraten todtschlagen .
Thatsächlich hat dies vor einiger Zeit ja auch der Vater des
Grafen Bismarck vorgeschlagen . Er verglich uns in seiner ge -
fchmackvollen Weise mit den Ratten , die das Schiff zernagen ,
und es bleibe nichts übrig , als die Ratten todt zu inachen .
Auch dieses Mittel wird vergeblich sein . Graf Bismarck scheint
nicht zu wiffen , daß die jungen Leute von 16 —20 Jahren , von
denen er sprach , politischen Vereine » überhaupt nicht angehören
dürfen , daß sie von den überwachenden Polizeibeamten aus den
Versammlungen hinausgewiescn werden können . Allerdings
zählt die Sozialdeirekratie auch viele jüngere Mitglieder , das
liegt aber daran , daß mit der Zunahme der sozialdemokratischen
Familienväter auch die Jugens von dem sozialdemokratischen
Geiste erfüllt wird . Was imnier Sie nach dieser
Richtung thun werden , es wird Ihnen nichts helfen .
Die Sozialdemokratie breitet sich aus und Sie müssen
mit ihr rechnen . Los werden Sie uns nicht mehr . Umgekehrt
werden mir dafür sorgen , daß wir andere Leute los werden .
( Heiterkeit und Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Daniit schließt die Debatte . Zu etiler persönlichen Bemer
kung erhält das Wort

Abg . Graf v. Bismarck , der zunächst sein Bedauern darüber
ausspricht , daß er durch Zwischenrufe den Redner gereizt habe ,
aber er habe die Mißverständnisse deffelben sofort richtig stellen
wollen , weil persönliche Bemerkungen in der Presse gewöhnlich
nicht beachtet werden . Bezüglich der Schießversuche will Redner
auf den Kommissionsbericht der vorigen Session verweisen , welche
Ausführungen der Präsident v. Levctzow als nicht zulässig de-
zeichnet . In dem Bericht fei davon gesprochen , daß die Schieß -
Übungen überstürzt morden seien .

Bundesrathskommiffar Major Wachs erklärt , daß die
Bataillone eben in ihrer früheren Formation bestanden . Gerade
deshalb kam man aufLden Gedanken �der Kompensation , um die
Schießausbildung Keffer zu gestalten .

Tarauf wird der Rest des Artikel II genehmigt . Ebenso
ohne Debatte Artikel III und IV. Nach Artikel V soll das Gesetz
aus Württemberg Anwendung finde » vorbehaltlich der Verein -
barung zwischen den Militärverwaltungen Preußens und Württem -
bergs wegen der Uebersührung des Fußartillerie - Bataillons Nr . 13
auf den preußischen Etat .

Nach einigen kmyen Bemerkungen der Abgg . Payer und
SIröber und des württembergischen Kriegsministers Schott von
Schottenstein über diese Frage wird auch Art . V genehmigt .

Damit ist die zweite Lesung der Militärvorlage beendet .
Es folgt dir Interpellation der Abgg . Auer und Genossen :

Sind dem Heren Reichskanzler die Äeußerungen bekannt ge -
worden , welche nach den bis heule unwidersprochen gebliebenen
Berichten der Presse der Polizeipräsident F e i ch t e r in Straß -
bürg in amtlicher Ebgenschafl gegen elsatz - lothringische Staats -
ungehörige sich . erlaubte ? Und was gedenkt der Herr Reichs -
kanzler auf diesen Vorgang hin , falls er sich bewahrheiten
sollte , gegen den Pollize ' iprüsidenlen von Straßburg im Elsaß
zu lhim ?

Abg . Bebel ( Sofc ) : Der Gegenstand der Interpellation ist
bekannt , da der zu ( lerunde liegende Vorgang bereits vor einigen
Tagen in der Presse »eröffenllicht ist . Ich habe die Ueberzeugung ,
daß in keinem anderim Staat Deutschland außer Elsaß - Lothringen
etwas Derartiges möglich wäre . Die Elsaß - Lothringer gehören
seit 1876 zu Deutschland , werden aber in der Hauptsache sran -
zösisch regiert und znxir nach altfranzösischer Weise . Die deutsche
Verwaltung hat in Elsaß - Lothringen die größte Fürsorge ge -
troffen , daß alle diejenigen gesetzlichen Bestimmungen , welche
geeignet sein möchten , die freie politische Bewegung der Bevölkerung
zu deschränken , anfvecht erhalten bleiben , und daß alle die -
jcnigen Rechte und Freiheiten , die dazu beitragen könnten ,
die Elsaß - Lothringer zu gleichberechtigten Deutschen zu machen ,
aufgehoben werden . Seit 1874 ist in Elsaß - Lothringen die

Neichsversaffung eingeführt , aber wichtige Theile derselben gelten
gnrnicht für Elsaß - Lo- thringen . Das deutsche Preßgesetz ist dvrt
nicht eingeführt , die Versammlungsgesetzgebung ist eine alt -

sranzöstsche , die heute in Frankreich selbst nicht mehr existirt .
Wenn man fragt , auf grund welcher politischen Gesetze und Be -

stimmungen heute regiert wird , niuß man 200 Jahre zurückgehen
und sich auf Bestimmungen beziehen , die in Frankreich selbst der

Vergessenheit anheimgefallen sind . Am 23 . Juni , zwei Tage
nach der engeren Wcchl in Straßburg , wo ich bekanntlich gewählt
bin , wurde der dout existirende Fedelta - Verein aufgelöst , ein
Verein , der ca . 400 katholische Männer umsaßt , seiner Tendenz
nach sozial ist , sich allerdings auch in geringem Maße mit Politik
befaßt . Der Vorstand war bereit , den Kandidaten der katholischen
Volkspartei , Müller - Simonis , zu einem Vortrage einzuladen .
Da man aber nicht sicher war , ob eine solche Versammlung bei
der Polizei Anstoß erregen möchte , ging der Vorstand vor -

sichtigerweise auf das Polizeipräsidium , um sich zu erkundigen ,
ob man gegen den Vortrag etwas einzuwenden habe . Daraus wurde
den Herren erwidert : „ Sprechen Sie ruhig über Lokalangelegen -
heilen , der Fedeltaverein hat nach seinen Statuten ein Recht dazu
und hat sich auch bisher noch nie etwas zu schulden kommen lassen .
Am 23 . Juni wird wie durch einen Blitz aus heiterem Himmel
dem Vorstand plötzlich durch den Bezirkspräsidenten nolifizirt ,
daß der Verein auf grund eines Berichts des Polizeipräsidenten

Straßburg aufgelöst sei . Die Motive wurden nicht an -von
gegeben . Vier Vorstandsmitglieder begaben sich zu dem Polizei -
Präsidenten Fcichter , um ihn um die Gründe für die Auslösung

zu bitten , da ihres Wiffen der Verein keinen Anlaß dazu gegeben
und sich im Gegentheil im besten Einvernehmen mit den Be -

Hörden befunden habe . In der längeren Unterhaltung mit diesen

Herren hat der Polizeipräsident Feichter eine Reihe von Aeuße -

rungen gethan , die allerdings kaum glaublich wären , wenn nicht
die vier Herren öffentlich kategorisch erklärt hätten , daß sie Wort

sür Wort vertreten , was zunächst darüber in der „ Kölnischen
Volkszeitung " vom 4. Juli veröffentlicht war . Ich muß auf

diese Äeußerungen eingehen , so unangenehm es mir persönlich
ist , denn es kommen in der That Ausdrücke darin vor , von

denen man annehmen muß . daß sie gebildete Menschen unmöglich
in den Mund nehmen können . Redner zitirt einige der frag -

lichen Äeußerungen , in welchen der Fedeltaverein als deutsch -

feindlich und landesverrätherisch und jeder , der für den

Kandidaten Müller - Simonis gestimmt hat , als Landes -

verräthcr und infamer Schweinehund bezeichnet wird .

Der Kandidat Müller - Simonis wird hergelaufener Schweine -

Hund und Schuft genannt . Dabei hat der Fedelta -
verein vor der Wahl ausdrücklich erklärt , daß er sich nicht
an der Wahlagitation betheiligen werde . Auch gegen Mitglieder
des Reichstages , wie Guerber , Winterer , Simonis , wurden die

beleidigendsten Ausdrücke gebraucht , und über die Pfaffen wurde

gesagt : „ Wenn das Herz roth - weiß - blau ist , ist auch das Gebet

roth - weiß - blau . Ich habe zehnmal mehr Respekt vor einem

rothen Sozialdemokraten , als einem solchen schwarzen Pfaffen .

( Heiterkeit . ) Die deutschgesinnten Katholiken , die für Muller -

Simonis stimmten , sind entweder so simpel , daß sie vor Dumm -

heit nicht werth sind , auf der Erde henimzulausen , oder ehrlose

Schufte , die in den Schweinestall gehören . " Es wäre kaum

glaublich , daß ein Mann in der Stellung eines Polizeipräsidenten

solche Äeußerungen gethan hat . Aber obgleich der Polizeipräsident
in einer Erklärung auf das Entschiedenste diese Äeußerungen be -

Streitet, haben die vier Herren mit Namensunlerschrist erklärt ,

>ab der Bericht der „Kölnischen Voltszeitung " vollständig der

Wahrheit entspräche . Es ist in Straßburg auch bekannt , daß der

Polizeipräsident Feichter einmal eine Restauration in einem Zu -
stand verlassen hat , wo er nicht mehr Herr seiner Sinne war .
Die Bevölkerung glaubt auch an die Wahrheil des Berichts der
„ Kölnischen Volkszeitung " , weil solche Äeußerungen nicht zum
ersten Male aus dem Munde des Polizeipräsidenten kamen ,
sondern mehr als einmal in der von ihm häufig
frequentirten Wirthschaft „ Zur dicken Marie " ( Stürmische Heiter -
k- it ) gefallen sind . Der Polizeipräsident hat sofort nach der Er -
klärung der vier Herren , daß sie den Zeitungsbericht Wort für
Wort aufrecht erhielten , gegen dieselben die Beleidigungsklage
angestrengt . Wenn der Polizeipräsident in seiner Erklärung auch
die gravirenden Äeußerungen gegen bestimmte Personen , auch
gegen Mitglieder dieses Hauses , bestreitet , so bestreitet er doch
nicht die allgemeinen Äeußerungen gegen die ganze politische Be
wegung . Insofern liegt große Wahrscheinlichkeit vor , daß einzelne
Äeußerungen thatsächlich so gefallen sind , wie sie im Bericht
stehen . Die Wahrheit vorausgesetzt , würde ein solches Verfahren
eines Beamten ihn unfähig machen , auch nur noch eine einzige
Stunde seinen Posten zu erfüllen . ( Lebhafte Zustimmung links
und im Zentrum ) . Ich hoffe , daß die Regierung bei ihrer Aut -
wort sich in ähnlicher Weise erklären wird , selbstverständlich
vorausgesetzt , daß , was darüber in der Presse gesagt ist , aus
Wahrheit beruht . Es muß aber auch dafür gesorgt werden , daß
überhaupt solche Vorkommnisse in Elsaß - Lothringen nicht mehr vor -
kommen können . Die Zustände dort sind geradezu unerträglich . Die
Bevölkerung ist so erbittert , daß viele nicht einmal zur Wahl gingen ,
um so ihrer Erbitterung Ausdruck zu geben . Die Elsaß - Lothringer
fühlen sich bis zu diesem Augenblick mit vollem Recht noch als

Deutsche zweiter Klasse ; der Reichstag hat dafür zu sorgen , daß
sie endlich Deutsche erster Klasse werden . ( Beisall bei den Sozial -
denwkratcn . )

Staatssekretär von Bötticher : Als dem Reichskanzler der
Bericht der „ Könischen Volkszeitung " bekannt wurde , hat er sofort
nach Straßburg das Ersuchen gerichtet , ihn sofort über die
Richtigkeit des Berichtes zu unterrichten . Das geschah nicht aus
Mißtrauen gegen das Vorgehen der Straßburger Behörden ,
sondern weil man voraussetzte , daß der Vorgang hier zur Sprache
gebracht werden würde . Der Polizeipräsident war , als die Auf -
sorderung an ihn erging , auf einer Urlaubsreife und konnte erst
einige Tage später seinen Bericht erstatten . Dieser Bericht lautet

ganz anders . ( Lachen links . ) Hören Sie doch erst den Bericht
des Herrn Feichter und folgen Sie sdem Grundsatze : eines
Mannes Rede ist keines Mannes Rede . Wir sind nicht in der
Lage , jemand ungehört zu verurtheilen ; wir müssen zur
Klarstellung der Thalsache das Nöthige veranlassen . Aus
Bericht des Herrn Feichter ergiebt sich , daß der ganze Hergang
einer Erinnerung nach ( Aha ! links ) . . . ja er kann doch nichts
inderes sagen , als dessen er sich erinnert , ( Große Heiterkeit ) . . .
sich ganz anders abgespielt hat ; er bestreitet vor allen Dingen
positiv , daß er die Schimpfworte gebraucht hat , die ihm znr Last
gelegt werden . Es sind allerdings zwei Schipipfworle gefallen ,
aber nicht so, daß der Polizeipräsident dieselben gegen einen
Reichstags - Abgeordneten oder Kandidaten gebraucht hat , sondern
als das Urlheil , das man im Volke über dieselben ausgesprochen
hat oder aussprechen wird ( Heiterkeit ) ; er hat den Ausdruck
Schwarzpfaffen und Aehnliches nicht gebraucht ; überall , wo er
die berichteten unparlamentarischen Ausdrücke gebraucht haben
olle , habe er sich nur referirend verhalten . Der Polizeipräsident

hat sofort , nachdem er Kenntniß erhalten hat , de » Slrasantrag
gegen die „ Kölnische Volks - Zeitung " gestellt , und die Untersuchung
ist eingeleitet . Diese Untersuchung wird ein zuverlässigercs Resultat
ergeben , als was hier im Reichstag darüber gesprochen wird .

Auf die Behauptung , die heute vorgebracht ist , daß der Polizei -
Präsident angeheitert aus der Wirthschaft herausgekommen sein

oll , kann ich heute nicht eingehen . Hatte Herr Bebel mir da -
von vorher Mittheilung gemacht , so hätte ich darüber auch Be -
richt einziehen können . So unerfreulich diese Dinge auch sind ,
so ist doch eine Lichtseite dabei . Die Mitglieder des Fcdella - Ver -
eins sind nach ihren Statuten verpflichtet , die Behörde zu unter -

stützen und die Sozialdemokratie zu bekämpfen ( Heiterkeit ) , und
es ist erfreulich , daß die Sozialdemokralie sich ihrer Gegner hier
"o warm annahm . ( Große Heiterkeit . )

Auf Antrag des Abg . Guerber ( Elsässer ) tritt das Haus
in die Besprechung der Interpellation ein .

Abg . Guerber bestreitet , daß in den Versammlungen der

elsässischcn Protestlcr die Regierung geschmäht worden sei ; er
habe den Versammlungen oft selbst beigewohnt und auch Polizei -
beamten seien zur Ueberwachung dagewesen und hätten doch
nichts Bedenkliches berichtet . In der Hitze des Wahlkampfes mag
ja manches passiren , aber nach dem Wahlkampf sollte doch ordent -

lichen , ehremverthen Männern nicht in solcher Weise entgegen -
getreten werden , so etwas kommt za höchstens in Rußland vor .
Tie vier ehrenwerthen Männer trete » vor die Oesfentlichkeit und
denken , man wird doch aus ihre Mittheilungen Werth legen .
Da wird der Spieß umgedreht , und die Leute werden unter An -

klage gestellt ; sie werden dadurch mundtodt gemacht und als

Schufte hingestellt . ( Sehr richtig ! links . ) Dazu kommt nun die

Unterdrückung des Vereins Fedelta und die Androhung , alle
andern ähnlichen Vereine ebenfalls zu unterdrücken . Das letztere
ist eigentlich das wichtigste . Die Elsasser haben einen schönen
Vorrath von Schimpfwörtern , aber so moderne Worte wie

Schweinebande kennen wir nicht . So weit sind wir in der Ger -

manisirung nicht vorgedrungen ( Große Heiterkeit ) , die vier Leute

haben solche Worte jedenfalls nicht gekannt , sie müssen sie gehört
haben , sie konnten sie nicht ihrem seigenen Wortschatze entnehmen
( Heiterkeit ) . Tie Schmähungen gegen die Reichstagskandidaten
haben uns nicht getroffen , wir fürchten aber , daß die Würde der

Regierung durch solche Beamte sehr schlecht gewahrt wird ( Sehr

richtig ! links ) . Dem aufgelösten Vereine ist gar lein Vorwurf

zu machen , denn ein Polizeibeamtcr halte ausdrücklich erklärt ,

daß der Verein sich mit den Wahlen beschästigen könne und

nachher wird er wegen dieser Behandlung der Wahlen ausgelöst .
( Präsident v. L e v e tz o w bittet den Redner nicht weiter aus die

Vereinsangeleaenbeit einzugehen , sondern bei den Äeußerungen
des Polizeipräsidenten zu bleiben . ) Solche Vorkommnisse sind nur

möglich , weil Elsaß - Lorhringen immer noch unter der Diktatur steht .
Es wäre reichlich an der Zeit , diese Ausnahmegesetzgebung zu
beseittgen , solche Austritte würden sich dann nicht mehr er -

eignen .

Staatssekretär von Bötticher : Auf diese allgemeine Frage
einzugehen , habe ich keine Veranlassung , zumal ich diesen
Schmerzensschrei begreife ; ich theile aber diesen Schmerz nicht ,

andern meine vielmehr , daß die Elsässer alle Ursache haben mit

ihrem Lose zufrieden zu sein . ( Lebhafter Widerspruch links . )
Ter Vorredner hat dem Polizeipräsidenten vorgeworfen , daß er
die Urheber des Berichts in der „ Kölnischen Bolkszeitung " vor
Gericht gestellt hat ; dadurch wurden die Leute mundtodt und zu
Schuften gemacht . Ich begreise nicht , wie man durch einen

Prozeß mundtodt gemacht wird ; da wird gerade Gelegenheil ge -
geben , die Sache klar zu stellen . Jedenfalls will ich aber fest -
tellen , daß keiner der Belheiligten den Antrag aus Bestrafung

des Polizeipräsidenten gestellt oder Beschwerde über ihn geführt
hat . Gegen die Veröffentlichung des Berichtes muß der Polizei -
Präsident aber doch Strafanlrag stellen . Man kann ihm doch
nicht verwehren , zu feiner eigenen Ehrenrettung eine gerichtliche
Untersuchung zu beantragen . Das war nicht allein sein Recht ,
öndern im dienstlichen Interesse das allein richtige . Stellt sich
der Bericht als richtig heraus , so muß disziplinarisch gegen den

Polizeipräsidenten eingeschritten werden ; ich zweifle nicht
daran , daß der kaiserliche Statthalter das Seinige thun wird .

Ich bitte die Auffassung zu unterdrücken , daß der Polizeipräsident
Feichter bemüht ist , die Wahrheit zu unterdrücken . Er will die

Wahrheit ans Licht stellen ( Widerspruch links und im Zentrum ) .
Warum wollen Sie sich denn auf die eine Seite stellen und die

Vertheidigung dem Manne nicht gestatten , der nicht hier ver
' treten ist . Sie sollten sich doch mit meiner Erklärung begnügen

und darauf vertrauen , daß , wenn es nothwendig ist , Korrektur
eintreten wird .

Abg . Bachem ( Z. ) : Es handelt sich nicht mehr um eine

Straßburger Angelegenheit , sondern um eine Frage von allge¬
meiner Bedeutung , die auch das Zentrum betrifft , denn "es
handelt sich um eine direkte Stellungnahme der Behörden gegen
die Arbeit der kirchlichsozialen Bereine der Katholiken . Die Be -
theiligten haben keinen Antrag gestellt ; aber wenn ein öffent -
liches Interesse vorliegt , kann ja der Staalsanwall aus eigener
Jnilialive einschreiten . Die Herren Guerber , Simonis und
Winterer haben es wohl nicht nölhig , sich gegen ein Schimpfwort
eines Polizeipräsidenten vor dem Gericht Recht zu holen . Der
Kandidat Müller - Simonis hat eine Privat - Beleidigungsklage
bereits angestrengt , der Sühnelermin ist auch bereits fruchtlos
verlaufen . Erst nachher ist gegen die vier Herren , welche in
diesem Prozesse als Zeugen fungiren , die Strafklage
erhoben worden . Der Polizei - Präsident ist dabei der
einzige Zeuge . Kann man da etwas anderes sagen .
als daß die Leute mundtodt gemacht werden sollen ?
Es kommt alles darauf an , welche Verhandlung zuerst stattfindet ,
ob der Polizeipräsident Feichter oder die vier Herren zuerst als

Zeugen vernommen werden . Die ganze Sache war nicht an -
gethan zu einem gerichtlichen Verfahren ; eine weise Regierung
hätte das verhüten sollen , die Regierung hätte unparteiisch die
Sache in die Hand nehmen sollen . Jetzt haben wir uns mit der
Sache zu beschästigen und ich bedaure das nicht ; solche eklatante
Fälle müssen sofort im Reichstage besprochen werden . Ich halle
dafür , daß der Berichl zu 9S pCt . Wahrheit enthält und freue
mich , daß Herr v. Bötticher , wenn der Bericht sich als wahr
herausstellen sollte , eine Reprimande in Aussicht gestellt hat . Ich
hoffe , daß es sich nicht um eine gewöhnliche Reprimande handelt .
Ein Mann , der sich zu solchen Äeußerungen hinreißen läßt , kann
nicht mehr die Stellung eines Polizeipräsidenten ausfüllen . ( Sehr
richtig ! im Zentrum und links . ) Tie Schimpfworte sind viel -
leicht aus einer gewissen Aufregung zu erklären , aber nicht die
Aufdeckung der geheimen Gedanken , die ein Beamter sonst zu
verschweigen pflegt ; namentlich die Drohung , daß die anderen
katholischen Vereine ebenfalls aufgelöst werden sollen . Die Be -
sirebungen der katholischen Vereine verdienen aber die Förderung
der Regierung , weil sie allein der Sozialdemokratie eiitgegev -
treten . ( Widerspruch lcr Sozialdemokraten . ) Auf diesen Punkt
weiter einzugchen , wird Redner durch den Präsidenten v. Levetzow
gehindert .

Abg . EunccceruS (ntl . ) : Ich spreche weder für , noch gegen
Herrn Feichter ; ich überlasse die Sache dem Gerichte und der
Reichsregierung , denen der Vorredner sie auch überlassen sollte .
Ich bestreite , daß der Reichstag in der Lage ist , ans grnnd
einer Zeitungsnachricht ein Urtheil auszusprechen , daß 05 pEt .
des Berichteten richtig ist . ( Zustimmung bei den Nationalliberalen
und rechts . ) Ich muß Widerspruch dagegen erheben , daß die
Reichsregierung den Gerichten hätten in die Arme fallen , die
Sachen ihrerseits prüfen sollen . Das wäre das Allervcrkchrteste
gewesen ; die Regierung hätte sich dem Vorwurf der Parteilich -
!oit ausgesetzt . ( Zustimmung rechts und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Bueb - Mülhausen ( Soz . ) : Man hat die Betroffenen
auf den Weg der Beschwerde verwiesen . Bei den Erfahrungen ,
die alle Tage im Elsaß mit dein Beschwerderecht gemacht wer -
den , kann ich nur z » sehr begreifen , daß diese Herren davon Ab -
siand genommen haben , diesen Weg zu beschreilen . Ich verstehe
gar nicht , weswegen Herr Feichter gegen die vier Herren Klage
erhoben hat . Er hälte doch das Disziplinarverfahren gegen sich
selber beantragen können , da » » ivären diese Herren nicht zu
Angeklagte » geivorden . Warum ist überhaupt nicht die „ Köln .
Volkszeitung " angeklagt worden ? Daß i » den Versamm -
lnngen besonders aus Deutschland geschimpft worden sei , wo -

durch der Herr Feichter erregt worden sein will , muß
ich ganz entschiede » zurückweisen . Ter Kandidat Herr Müller
hätte sich sicher dem Zentrum angeschlossen . In den Bersamiii -
lunge » ist lediglich gegen die Militärvorlage Opposition gemachl
worden . Was die Höflichkeit und den angenehmen Ton an -

betrifft , welchen Herr Feichter sich vindizirt , so kennen wir diese
Höslichkeit und diesen angeuehuien Ton zur Genüge . Ich kann
dein nichl beistimmen , daß wir in Elsaß - Lothringen einen solchen
Ton nicht gewöhnt seien . Wir , speziell die Sozialdemokralen ,
sind ihn nur allzu sehr gewöhnt , es ist der allgemein übliche
Ton . ( Ziistimnmng und Widerspruch . ) Dieser Ton ist nur mög -
lich infolge der Sonderstellling , welche Elsaß - Lothringen gegen -
über dein Deulsche » Reich einnimint , und der im
Lande bestehenden Ausnahmegesetze , welche aus jeteui
Nachtwächter einen Diktator machen . ( Heiterkeit . ) Dem
werde » wir in Zukunst mit aller Enlschiedenheit gegenüber -
treten und nicht nur , wenn solche Ausdrücke gegen die Sozial -
demokralie gebraucht werden . Wir haben noch nie bei Un -

gerechligkeiten nach der Tendenz gejragt . ( Lachen rechts ; Zu -

stlmmuiig bei den Sozialdemokra ' . en . ) Speziell in Elsaß -

Lothringen haben wir noch viele Ungerechtigkeiten zu bekämpsen
und werden es auch in Zukunft thun .

Darauf wird die Besprcchlliig geschlossen . Damit ist die

Interpellation erledigt .
Es folgt die ziveite Beralhung des Nachtragsetats

und des Anleihegesetzes , welche von der Budget -
kommission berathen sind . Reserent bezüglich des Nachtragsetats
ist Abg . v. Podbielski , bezüglich der Ülnleihe Abg . Hainmacher .
Beide Vorlagen werde » ohne Debatte in zweiter Lesung ge¬
nehmigt .

Schluß o' /z Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 2 Uhr .

( Dritte Beralhung der Militärvorlage , des Nachtragsetats und

des Anleihegesetzes ; Wahl von Mitgliedern zur Reichsschuldeii -
kommisston . )

Dolmles .
Das Pfcrdebahnwesen läßt viel zu wünschen übrig ; wo

aber imiiier Verbesserungen getroffen oder Mängel abgestellt wer -

den , kann man sicher sein , daß es auf Kosten der geschundenen
und geplagten Angestellten geschieht . In jüngster Zeit wurde

von der Neuen Berliner Pferdebahn - Gesellschast die Strecke

Spittelmarkt - Friedrichsberg bis nach Friedrichsselde verlängert ,
und damit hat der Dienst der Schaffner folgende Aenderung er -
litten . Früher hatten sie bei 40 Min » ten Fahrt an der End -

station in Friedrichsberg 12 Minuten und am Spittelmarkt
8 Minuten Pause . Jetzt nach Verlängerung der Strecke giebt es

nach 40 Minuten Fahrt in Friedrichsselde eine Haltezcit von
6 Minute » . In diesen 6 Minuten soll der Schassner nun de »

Bestand abschreiben , Gitter und Glocke umwechseln , Pferde -
nummern einschreiben — was bleibt dann noch von den sechs
Minuten übrig ? Soll er da sein Frühstücks - oder Vesper - und
Abendbrot vorsuchen oder fortpacken ? Läßt der Schaffner nur
eine Minute zu spät abfahren , dann will man ihn gleich mit
einem Tage Nichtbeschäsligung bestrafen . Wandelt den Schaffner
ein menfchiiches Bedürfniß an — der Schaffner ist ja doch auch ein

Mensch so zu sagen — , dann hat er seinem Leibe Gewalt atz -
ziithiln ; er wird , wie sich ein Schaffner drastisch ausdrückt , cin

Spitzbube an feinem eigeimi Körper . — Für die Schassner der

durchgehenden Wagen giebt es 26 Minuten Mittagspause ; regnet
es während derselbe », so ist der Schassner auf einei , benachbarten
Hanssiur oder eine Kneipe angewiesen , kein Wagen steht an der
Endstatio », wie es bei anderen Strecken der Fall ist . Dem
Uebelstand könnte leicht ein Ende gemacht werde » , wen » die Ee -
sellschasl einen einzigen Wage » mehr einsetzte . DeS Abends nach
12- oder IZslüiidlgem Dienst muß oft auch noch «ine Extratour
bis zur Kl . Franksurterstraße gemacht werde » , ohne daß Kutscher
und Schaffner die geringste Entschädigling dafür erhielten . Alle
Unbill muß schweigend ertragen werden ; denn jede Klage kann



- 1« Entlassung mit sich bringen , und welcher Familienvater kann
bei dem heutigen Nothstand es darauf ankommen lassen ?

Sehr interessante Beobachtungen sind ( wie man nach -
träglich berichtet ) bei dem starken Gewitter am Dienstag im
Zoologischen Garten gemacht worden . Der Blitz hat nicht blos
einen merkwürdigen Weg genommen , sondern auch verschieden -
artig aus Menschen und Thiere eingewirkt . Zunächst traf der
Blitzstrahl um Uhr Nachmittags die Sonne auf der südlichen
Kuppel des Elephantenhauscs , theilte sich deutlich in zwei Theile ,
deren einer östlich am Thnrme hinabglitt , während der andere
die Kuppel durchschlug , wieder nach oben fuhr und dann in den
Schornslein der Wärter Brauer ' schen Wohnung niederging . Er

schlug ein kleines rundes Loch durch die Küchendecke , riß zwei
Kacheln von der Kochmaschine los , schlug durch die Wand nach
der Wohnstube und ging durch die offenstehende Zimmerthüre
nach und nach in die Kammern , im Zickzack Löcher in die Decken
schlagend . Frau Brauer taumelte in der Küche von der
Maschine zurück , blieb aber unverletzt . In der letzten Kammer
befand sich die 24 Jahre alte Tochter Anna an den Betten zweier
schlafender Knaben . Während der Blitz über die Kinder
wirkungslos hinwcgstrich , wurde Frl . Brauer in ein bläuliches
Feuermeer gehüllt und brach mit dem Rufe : „ Es brennt ! " be -
wußtlos zusammen . Von hier nahm der Strahl seinen Weg in
die Abtheilung der Thiere , ohne eine Spur seiner Bahn zu
hinterlassen . Er ging an einem Wasserbehälter entlaug , von
dessen Ummauerung er Steine abriß , und streifte den vierzehn -
zährigen Schüler Heinrich Jsler am linken Bein . Ter Knabe
halte das Gefühl , als ob er mit einem Messer gestochen wäre und
hinkte längere Zeit . Ter Wärter Brauer , ein Fremder und Frau
Jsler blieben unverletzt und sahen den Blitz als bläuliche
Flamme aus der Thür heraus verschwinden . In allen Räumen
merkte man einen starken Schwefelgeruch ( Ozon ) . In Ansehung der
Thiere , die vor Slusbruch des Unwetters in die Käfige hinein -
getrieben waren , schildert ein Augenzeuge die Wirkungen wie

folgt : „ Die Tapir fuhren bei dem Schlage wohl zusammen ,
blieben aber völlig theilnahmlos . Ein Nashorn bewegte nur die

Ohren und sah regungslos vor sich hin . Die Elefanten dagegen
waren sehr empfänglich . Ter große indische männliche Elefant
richtete sich starr in die Höhe , sah dem Blitze mit dem Aus -
druck des Schreckens nach , schüttelte sich und zog mit sichtlichem
Unbehagen mit dem Rüssel den Schwefeldunst ein . Weniger
muthvoll zeigte sich das Weibchen : es sprang toll umher , rollte
mit den Augen und verstel in ein langes nervöses Zittern . Das

afrikanische Weibchen war auf Stunden nicht zu beruhigen , lief
oft nach der Ecke , wo der Wasserbehälter vom Blitze getroffen
war , starrte ihn entsetzt an und rannte nach der entgegengesetzten
Ecke zurück . Mit dem Rüffel peitschte es in der Luft umher ,
wie in der Bcrlheidigung und zeigte nicht wiederzugebende Er -

scheinungen großer Angst . Direktor Heck , der über die Ber -

schiedenheit der Einwirkungen befragt wurde , erklärte sich dahin ,
daß je intelligenter ein Thier sei , desto deutlicher sich äußere Ein -

Wirkungen bei ihm zu erkennen geben . Der Tapir sei stupide
und daher unempfänglich ; das Nashorn sei ein ähnliches Ge- �

schöpf ; der Elephant aber sei für jeden Eindruck von außen
empfänglich .

Der Stadt Berlin ist eine Erbschaft von 5 biö
6 Millionen Mark zugefallen . Bor kurzem starb Hierselbst der
Rentier Arthur Kube im 33 . Lebensjahr am Magenkrebs .
Sein Vater , der Inhaber einer Vorbercitungsanstalt für Ojsiziere
war , hatte ein ungeheueres Vermögen hinterlassen . Dasselbe
besteht zum größten Thcil aus Liegenschaften , einem

Haus in der Alerandrinenstraße , einem Gebäude und

Grundstücks - Komplcx in der Müllcrstraße , einem Hause in

Steglitz u. s. w. Heute Vormittag wurde das Testament des

Verstorbenen vor dem Amtsgericht i geöffnet und ) verlesen . Den

Anwesenden wurde eine große Ueberraschung bereitet . Der Erb -

lasser vermacht sein ganzes Vermögen der Stadt Berlin mit der

Aufgabe , daraus eine Stiftung für alte Berliner Lehrer und

Lehrerinnen christlichen Glaubens zu gründen , einschließlich der -

jenigen , welche pensionirt sind , aber deren Pension zum Lebens -

unterhalt nicht ausreicht . In erster Linie sollen protestantische
Lehrer und Lehrerinnen berücksichtigt werden . Die beiden

Schwestern des Erblassers und seine übrigen Angehörigen er -

halten nur Legate von den Zinsen , nach dem Tode derselben soll
auch dies Kapital der Stadt zufallen .

Ter Grund dcS Sclbstmordversitch - S , den am Mittwoch
Abend der Arbeiter Ludwig Fischer , Schönhauser Allee 52 wohn -

hast , auf dem Geleise der Slettiner Bah » in Pankow unweit der

Tamerowstraße unternahm , ist durch ein Schreiben , welches der
Lebensmüde bei sich führte , von ihm dargestellt . Ter Brief ,
in dem der Selbstmörder Abschied nimmt von der Welt , lautet :

„ Ich , der Arbeiter Fischer aus Berlin , Schönhauser Allee 52
im Keller , nehme mir das Leben , weil ich mir nicht zu helfen
weiß . Es kommen so viele Pollacken nach Berlin , so daß wir
Berliner verhungern müssen . "

Das Befinhen des Schwerverletzten ist ziemlich hoffnungslos .

Selbstmord auf einer Polizeiwache . Donnerstag Vor -
mittag um 9 Uhr wurde durch einen Kriminalschutzmann der

4g Jahre alte obdachlose Arbeiter Karl Kindler beim Betteln

betroffen und nach der Wache des 79. Polizeireviers gebracht .
Etwa 2 Stunden später wollte ein Schutzmann nach dem

Arrestanten in der Zelle sehen und fand ihn als Leiche an einer

Schnur hängend tobt auf .

Flüchtig geworden ist in Weißensee der Kaufmann E p p -

st e i n , der als Vertreter eines Berliner Garderobengeschästs in
diesem Vorort eine Filiale verwaltete . Eppstein hat , wie sich
jetzt herausgestellt , eine große Anzahl von Kindern durch
Bonbons an sich gelockt und mit denselben unsittliche Hand¬
lungen vorgenommen . Durch die Vergewaltigung eines 13 jährigen
Mädchens kam die Angelegenheit in voriger Woche zur Kenntniß
der Polizei , welche die Verhaftung des Kinderfreundes verfügte .
Eppstein ist jedoch flüchtig geworden und bis jetzt nicht zu
ermitteln gewesen .

Verhaftet find die Kaufleute Otto Schmidt und Otto
Vrümmer , die längere Zeit Kaution s - und Stellen -
schwinde ! betrieben haben . Sie mietheten sich ein Zimmer ,
das als Bureau ausgestattet wurde und boten dann verschiedene
Stellen aus . Die Bewerber hatten eine Einschreibegebühr zu
entrichten , mußten dann aber angeblich auf ihre Unterbringung
warten . Drängten die Betreffenden , so wurden fsie dadurch ge -
täuscht , daß Schmidt sie zu Brummer sals dem Prinzipal , der
einen Posten zu besetzen habe , schickte , und der letztere die nichts -
ahnenden Menschen auf einige Tage in Berlin umherschickte , um
nicht mehr bestehende Firmen zu ermitteln , sie dann aber wieder
entließ . Zuletzt bestand das Bureau in dem Hause Borsigstr . 32 ,
wo Beide angeblich einen Hausdiener für sich selbst suchten .
Einem sich bewerbenden Hausdiener nahmen sie ein Sparkassen -
buch über 430 Mark ab . das als Kaution dienen sollte . Als
sie aber hierauf bei einem Pfandleiher Geld erheben
wollten , wurde dieser mißtrauisch und brachte die Angelegenheit
zur Kenntniß der Polizei , die dann zur Verhaftung der Beiden
schritt . Es besteht die Vermuthung . vaß noch eine größere An -

zahl von Personen geschädigt ist , und es wäre der Kriminalpolizei
daher erwünscht , wenn die Betrogenen sich im Polizeipräsidial -
gebäude , Zimmer 37 , melden möchten .

Marktpreise in Berlin am 13. Juli , nach Erwitte -
lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per Ivo Kg. guter von
16,60 —16,49 M. , mittlerer von 16,30 —15,90 M. , geringer von
15 . 80 —15,40 M. Roggen per 100 Kg. guter von 14 . 50 —14 . 30 M. .
mittlerer von 14,20 —14,10 M. , geringerer von 14,00 —13,90 M.
Gerste per 100 Kg. gute von 17,00 —16,00 M. , mittlere von
25,90 —15,00 M- , geringe von 14,90 —14,00 M. Hafer per 100 Kg.

guter von 19,30 —13,80 M. . mittlerer von 18,70 —18,29 M ,
geringer von 18,10 —17,60 M. Stroh . Richt - per 100 Kg. von
— M. Heu per 100 Kilogr . von — M. Erbsen , gelbe
zum Kochen per 100 Kg. von 40,00 —24,00 M. Speisebohnen , weiße
per 100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 18,00 —9,00 M. Rind -
fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1,30 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1,10 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,90 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,40 —0,90 M. Butter per 1 Kg. von 2,80
bis 1,80 M. Eier per 60 Stück von 4,00 —2,00 M. Fische per
1 Kg. : Karpfen von 2,00 —1,00 M. Aale von 3,00 —1,00 M.
Zander von 2,40 —1,20 M. Hechte von 2,00 —1,00 M. Barsche
von 1,60 —0,80 M. Schleie von 2,00 —1,00 M. Bleie von 1,40
bis 0,60 M. Krebse per 60 Stück von 12,00 —2,00 M.

Polizribericht . Am 13. d. M. früh wurde ans dem
Jerusalemer Kirchhof , am Blücherplatz , die Leiche eines neu -
geborenen Kindes aufgefunden . — Vormittags wurde ein Arbeits -
bursche in der Linieustraße durch einen Arbeitswagen überfahren
und erlitt einen Bruch des linken Oberarmes . Es mußte ihm
in der Universitäts - Klinik ein Verband angelegt werden . — Auf
der Wache des 79. Polizeireviers in der Görlitzerstraße wurde ein
obdachloser Kutscher , welcher wegen Bettelns dorthin sistirt wor -
den war , in der SistirungszeUe erhängt vorgefunden . — Nach¬
mittags fiel ein sechsjähriges Mädchen gegenüber dem Hause
Kielerstr . 16 beim Spielen in die Paule , wurde aber noch lebend
aus dem Wasser gezogen und nach dem Augusta - Hospital
gebracht . — Vor dem Hause Fruchtstr . 5 wurde ein dreiiähriger
Knabe durch einen mit Steinen beladenen Wagen über -
fahren und am Oberschenkel so schwer verletzt , daß seine lieber -
führung nach dem Krankenhause am Friedrichshain erforderlich
wurde . — Nachmittags sprang eine Frau aus dem Fenster ihrer
im ersten Stock des Hauses Schönleinstr . 29 belegenen Wohnung
auf den Bürgersteig hinab und erlitt hierbei so bedeutende Ver -
letzungen an den Beinen , daß sie mittels Wagens nach dem
Krankenhause am Urban gebracht werden mußte . — Im Flur
des Hauses Wilhelmstr . 127 machte ein Tapezirer den Versuch ,
sich mittels eines Taschenmessers die Pulsader an der linken
Hand zu öffnen . Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde
er nach der Chnritce gebracht . — Nachmittags zerschlug ein
Portier in seiner Wohnung , in der Bellevuestraße , in einem An -
falle von Tobsucht mehrere Fensterscheiben , wobei er sich an -
scheinend die Pulsadern an beiden Händen zerschnitt . Er wurde
nach der Charitee gebracht . — . Im Laufe des Tages fand ein
Feuer statt .

GerWiks - IZeiknHg .
Krimiualkommissarius v. Aruauld ist , nachdem er kürz -

lich von der Anschuldigung der versuchten Verleitung zum Mein -
eide freigesprochen worden war , aus der Untersuchungshaft
entlassen worden . In dem Hauptverhandlungstermin hatte v. A.
bekanntlich angedeutet , daß die Anklage durch seinen Verwandten ,
den Buchhalter Karl Jahn veranlaßt worden sei , welchen er
wegen Beleidigung in öffentlicher Gerichtssitzung angeklagt habe .
Jahn war in dem Prozesse Hugo Löwy als Zeuge vernommen
worden und hatte dabei Schimpfworte gegen Herrn v. A. aus -
gestoßen . Diese Angelegenheil wurde dieser Tage vor
dem hiesigen Schöffengericht verhandelt . Ter Gerichtshof
erkannte den Angell . Karl Jahn der öffentlichen Beleidigung
schuldig , verurtheille ihn zu 50 M. Geldbuße event . 5 Tagen
Gefängniß und sprach dem Beleidigten v. A. die Publikations -
befugnlß zu .

Der große Wucherer - und Spielerprozeß , welcher in
Hannover am 24 . d. M. seineu Anfang nehmen soll , hat einen
hiesigen Rechtsanwalt , der die Vertheidigung eines der Haupt -
angeklagtcn übernommen hatte , in die peinliche Lage gebracht ,
gegen seine Person ein Versahren wegen Beihilfe zur Ge -
fangencnbesreiung eingeleitet zu sehen . Der Klient des Vertheidigers
war seines Gesundheitszustandes wegen aus der Unlersuchnngs -
Haft in das städtische Krankenhaus zu Hannover übergeführt
worden und fand Gelegenheit , von dort zu entkommen . Er soll
sich in Oesterreich aushallen und seine Auslieferung daran
scheitern , daß er österreichischer Unterthan ist . Die Staats -
anwaltschafl zu Hannover hat nun vor einiger Zeit die Akten
des Vertheidigers mit Beschlag belegen lassen und will aus
der Korrespondenz desselben mit seinem Klienten einige Punkte
herausgesunden haben , welche - die seltsame Anklage begründen
sollen .

In dem Komptoir des Holzhiindlers L. Hierselbst spielte
sich am Vormittage des 29 . Oktober 1891 ein arger Auftritt ab ,
der gestern vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I zur
Erörterung gelangte . Der Chef der Handlung befand sich allein
in seinem Privatkomtoir , als zwei Männer dasselbe betraten , von
denen der eine der ehemalige Buchhalter des L. , der Kaufmann
Lang war . Ter Begleiter des Lang , ein Mann in Förster -
Uniform , war dem Geschäftsinhaber fremd . Lang war auf einem
großen Holzschlage des L. im Wcstpreußifchen als Buchhalter
angestellt gewesen , aber plötzlich wegen Unregelmäßigkeiten ent -
lassen worden . Er glaubt « noch einen Anspruch ans 360 M.
Gehalt zu haben und diese Forderung machte er seinem früheren
Chef gegenüber in ungestümer Weise geltend . Dieser stellte die
Berechtigung der Forderung in Frage und verwies den Lang aus
den Klageweg . Nach dieser Erklärung zog Lang einen Gummi .
schlauch hervor und hieb in roher Weise auf seinen früheren
Prinzipal ein , wobei er drohte , seine Mißhandlungen so lange
fortzusetzen , bis L. ihm das Geld zahle . Der Mißhandelte , ein
älterer und schwächlicher Mann , bat schließlich , von ihm abzu -
lassen , das Geld habe er augenblicklich nicht zur Stelle , er werde
aber einen Wechsel ausstellen . Während der Mißhandlungen war der
im Nebenzimmer befindliche Buchhalter herbeigeeilt , um seinem
bedrängten Prinzipal beizustehen , er wurde aber von dem Be -
gleiter des Angreifers , dem Förster Seeger . dadurch
verhindert , daß dieser ihn von hinten umschlang
und festhielt . Der Wechsel war inzwischen fertig
gestellt worden , worauf die beiden Besucher sich entfernten . Als
Lang wegen Erpressung und Körperverletzung zur Verantwortung
gezogen werden sollte , stellte sich heraus , daß er geflüchtet war .
Den Wechsel hatte der Förster Sccger erhalten , der an seinen
Freund Lang ein Guthaben hatte . Bezahlt ist der Wechsel nicht ,
da das Gericht die Art und Weise des Zustandekommens für
ungesetzlich erklärte . Seeger erhielt noch eine Anklage wegen
Beihilfe zur Körperverletzung . Der Staatsanwalt beantragte
eine Gefängnißstrafe von 14 Tagen , der Gerichtshof brkanntc
mit Rücksicht aus die Unbescholtenheit des Angeklagten auf
100 M. Geldstrafe .

Ein böser Konflikt mit einem Militärposten kam in
einer Anklage wegen Beleidigung , Widerstandes und Körper -
Verletzung zur Sprache , welche die VII . Strafkammer hiesigen
Landgerichts I . gestern gegen den Schauspieler S. verhandelte .
Ter neue Packhof in Moabit ist bekanntlich nach dem Wasser zu
durch ein eisernes Gitter abgegrenzt und in der nach dem Waffer
zu entstandenen Bucht steht ein Schilderhaus für den Wachtposten .
In der Nacht zum 23. Februar erschien hier der wohl etwas
angetrunkene Angeklagte , welcher stch auf dem Nachhausewege nach
seiner in Moabit belegenen Wohnung befand und reizte den auf
Posten stehenden Pionier Heimwerth durch nicht wieder zu gebende
Bemerkungen . Als der Angeklagte sich nicht fortweisen ließ , packte
ihn der Posten und sperrte ihn instruktionsgemäß ins Sckiilderhaus .
Plötzlich stieß der Arrestant den Posten bei Seite und lief in großen
Sätzen Moltkebrücke zu. Ein dreimaliger Haltrus des Pioniers solgte

ihm und als diesem Gebote keine Folge gegeben wurde , knallten

zwei Schüsse dem Fliehenden nach , die zwar nicht trafen , aber
den Flüchtling zu Falle brachten . Der Posten packte den An -

geklagten auss Neue und versuchte ihn abermals ins Schilder -
bans zu stecken . Er fand dabei lebhaften Widerstand und als
der Angeklagte sogar mit seinem Stock den Soldaten über den

Helm schlug , entspann sich ein bedenklicheres Handgemenge , wo.
bei der Posten sein Seitengewehr in Anwendung brachte .
Schließlich gelang es ihm , den Angeklagten zu überwältigen . —

Der Staatsanwalt hielt den ganzen Auftritt für einen so
skandalösen und den Widerstand für einen so groben , daß er
vier Monate Gefängniß beantragte . — Rechtsanwalt
Dr . R o s e n st o ck führte die völlige Unbescholtenheit des Ange »
klagten und dessen offenbar angeheiterten Zustand ins Feld
und beantragte nur eine Geldstrafe . Auf eine solche erkannte
denn auch der Gerichtshof und zwar in Höhe von 300 M. event .
30 Tage Gefängniß .

Nicht ohne einen komischen Beigeschmack ist der ver -
suchte Straßenraub , welchen gestern der Schlosser Gustav
Friedrich Franz vor dem Schwurgericht des Landgerichts I zu
verantivorlen hatte , denn der Angeklagte hatte sich zum Objekt
seines Anschlages jnst einen — Schutzmann ausgewählt . Der

Angeklagte ist ein Vagabund , wie man ihn in den Fliegenden
Blättern öfter abgebildet sieht ; sein eigener Vcrtheidiger nannte ihn
einen Strolch , einen Stromer und Sonnenbruder , iind vermochte
gegen die abfällige Charakteristik , die der Staatsanwalt von
seinem Klienten gab , nichts einzuwenden . In der Nacht vom
17. zum 13. Mai befand sich der Schutzmann Zobel , welcher
Zivilkleidung trug , auf dem Heimivege . Plötzlich legte
sich eine Hand um seine Kehle , ein sremder Mensch versetzte ihm
einen Schlag ins Genick und der Ueberfallene merkte , daß der

Wegelagerer sich an seiner Hosentasche zu schaffen machte . Ehe
er aber das darin befindliche Portemonnaie erbeuten konnte , ge -
lang es Zobel , seinen Hausschliissel in die Hand zu bekommen
und mit letzterem schlug er den Straßenräuber so wuchtig ins
Gesicht , daß dieser blutüberströmt zu Boden stürzte . Er wurde
i »ir Hilfe eines Nachtwächters nach der Polizeiwache gebracht und
dort als der schon 14 Mal ivegen Bettelns und Landstreichens vor -
bestrafte Angeklagte festgestellt . Er schlief in derNocht in allerSeelen -
ruhe auf dem Polizeibureau und erklärte am folgenden Tage ,
keine Ahnung von dem ganzen Vorfall zu haben , da er total
betrunken gewesen sei . Er versicherte , daß er zwar bettele und
landstreiche , aber niemals einem Menschen etwas wegnehmen
würde . Auch gestern blieb der Angeklagte dabei , daß er von
Nichts wisse , wenn er aber die That verübt haben sollte , dies
nur den Zweck gehabt haben könne , sich ein Unterkommen zu
verschaffen . Die Geschworenen sprachen den Angeklagten des
versuchien Straßenraubes schuldig und der Gerichtshof ver -
urtheilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus .

Soziale LtsverflSik .
Das Proletariat in der Gelehrtenwelt . Eine Anzahl

Professoren aller deutschen Universitäten erlassen einen Aufruf
an die Deutschen im Auslande , welcher deren Mithilfe zur Grün -
dung eines Nachweis st elle für akademische Berufsarbeit im
Auslande in Anspruch nimmt . In Deutschlands gelehrten
Bernfszweigen greift eine Uebersüllung um sich , die es vielen
tüchtigen Kräften wünschenswerth erscheinen läßt , sich im Ans -
land Raum für auskömmliche BerufSthätigkeit zu verschaffen .
Geistliche , Aerzte , Apotheker , Chemiker , Ingenieure , Juristen u. a. ,
namentlich Lehrer möchten heute in höherem Maße ihr Augen -
merk auf das Ausland richten , wenn jemand wäre , der sie ruft ,
der wenigstens Auskunft giebt , wo man ihre Fähigkeiten am
reichlichsten gebrauchen könnte . Zu diesem Zwecke soll eine Nach -
weisstelle begründet werden . In dem Aufruf heißt es :

Vor Eröffnung einer solchen Nachweisstelle bedarf es der
Uebcrsicht , in welchem Umfang das Bedürsniß nach akademisch
gebildeten Deutschen im Ausland vorhanden ist . Wir richten
deshalb namentlich an alle Deutschen im Ausland die dringende
Bitte um Aiiskunft , ob sich an ihrem Wohnort lohnende Thätig -
keit für deutsche Lehrer , Aerzte , Apotheker . Chemiker , Ingenieure ,
Juristen , Geistliche oder dergl . bietet , sei es einzeln oder in größerer
Zahl . Gleickseitige Darlegung der einschlägigen Verhältnisse ist er -
wünscht . Nur durch allseitige Bereitwilligkeil , uns auf diese Weise
zu berathen , wird sich die Errichtung einer Nachiveisstelle ermög¬
lichen lassen . Wir hoffen umsomehr aus die Bruderhilfe der
Deutschen im Ausland , als eine Stärkung des deutschen Ele -
mentes in ihrem eigenen idealen und realen Interesse liegen
dürste . Unterzeichnet ist der Aufruf von Herrn Dr . Konr . Küster ,
Berlin , Tempelhofer Ufer 21.

Das Rettungstau , das die im Auslände lebenden Deutschen
übers Weltmeer werfen sollen , dürfte wenige schiffbrüchig «
Existenzen aus der Gelehrtenivelt vor dem Ertrinken retten . Äo
ist ein Kulturland , in dem nicht Ueberfluß auch an geistigen
Arbeitskräften wäre ? Das Proletariat der Handarbeit hat ein -
gesehe », aus welchem Wege Abhilfe zu schassen ist , möge das
Proletariat der Kopfarbeit ei » gleiches thnn .

Eine Statistik über die Bergarbeiter - Verhältuisse
beabsichtigt der bergbauliche Verein in B o ch u m zu erheben .
Es heißt in der betreffenden Meldung des Quandelblatts : „ Der
Vorstand des Vereins für die bergbaulichen Interessen im ge -
nannten Bezirk hat sich für die Ausnahme einer solchen Statistik
erklärt und die Kosten mit zehn - bis zwölftausend Mark auf die
Vereinskasse übernommen . Die Erhebungen sollen am 16. De -
zember 1893 auf allen Zechen geschehen und sich auf alle ein -
schlägigcn Verhältnisse der Bergarbeiter erstrecken . " Da wird
denn natürlich wieder einmal mit allen Künsten , die diesen
Herren eigen , der Welt schwarz ans iveiß bewiesen werden , daß
die Bergarbeiter ein Schlaraffenleben führen und daß nur der
Uebermuth sie leitet , in den Streik zu treten . Schade um das
schöne Geld , das das böse Gewissen des Unternehmerthums für
Schminke wegwirft .

Wie die Harmonie zwischen Kapital » » d Arbeit dresflrt
wird . In einigen Tagen feiert ein Mitglied der Firma Ge -
brüder Stollwerk das Fest der silbernen Hochzeit . Von den
Meistern der Fabrik wird jetzt unter den Arbeitern gesammelt ,
um mit dem Betrag ein Geschenk anzukaufen . Den Arbeitern
wird von vornherein erklärt , der Betrag müsse mindestens
75 Pfennig betragen . Damit nun niemand sich drücke , verfiel
man auf die geistreiche Idee , dem Herr » Prinzipal ein Zllbum
zu verehren , in dem die Namen der Geber aufgeführt werden
sollen . Einem solch zärtlichen Druck kann sich natürlich niemand
entziehen , und die Hauptsache ist , das harmomsch - patriarchalische
Verhältniß zwischen der Firma Stollwerk und ihren Arbeitern
steht glanzvoll vor den Augen der Menschenkinder .

VsrkammUmgvu .
Die Speckgesellen . Wie noch erinnerlich sein wird , hatten

wir kürzlich in einem Versammlungsbericht die Durchstechereien
zu schildern , die zwischen de » Landgesellen und Polieren theil -
weise getrieben werden . Erfreulicherweise sucht man an zu .
ständiger Stelle von den gemeinen Praktiken , von denen in dem
Bericht die Rede war , jetzt Notiz zu nehmen , wenigstens scheint
dies ans nachstehendem Bericht , der uns zugestellt ist , hervorzu -
gehen :

Der Bund der Maurerpoliere zu Berlin , welcher
am 7. Juli d. I . in einer außerordentlichen Generalverlammluna



tagte , faßte einstimmig folgende Resolution : Die heutige General -
Versammlung des „ Bundes der Maurerpoliere Berlins " vermährt
sich entschieden gegen die in der Generalversammlung der Maurer
Berlins am 20 . Juni vorgebrachten Verleumdungen der Maurer -
poliere Berlins in betreff der Speckgesellen , daß von seinen Mit -
gliedern jedenfalls keiner unter den angezogenen Polieren
ist ; sollte es doch der Fall sein , so verurtheilen wir dessen
Handlungsweise ganz entschieden .

Leider wird in dieser Resolution nicht gesagt , ob der Bund
der Maurerpoliere für den Fall , daß wider Erwarten ein Polier
der von uns geschilderten Art ihm angehören sollte , es mit einer
bloßen moralischen Verurtheilung bewenden lassen wird , oder ob
er gegen einen solchen schärfere Mittel , z. B. das des Aus -
schlusses , in Anwendung bringen will . Um eine moralische Ver -
urtheilung wird sich ein Mensch , der sich von einem andern
bestechen läßt , von Herzen wenig kümmern . Im übrigen ist es
seltsam , wie der Bund der Maurerpoliere von Verleumdungen
reden kann , wo er selber gar nicht in Frage gekommen ist .
Oder will der Bund in allem Ernst behaupten , daß sich über -
Haupt kein Maurerpolier in Berlin befindet , der die
von uns gegeißelten Handlungen begeht '4 Wenn er das meint ,
so werden die organisirten Maurer ihm wohl schon mit That -
fachen zu begegnen wissen .

Im Ganzen thäten die organisirten Maurerpoliere gut , sich
darauf zu besinnen , daß ihr Platz in den Reihen der übrigen
organisirten Arbeiterschaft ist . Ist der rechte Wille da , so wer -
den Uebelstände , wie der der Speckgesellcn , ziemlich leicht aus

der Welt geschafft werden können .
Ganz zum Schluß wollen wir noch auf einen Schnitzer auf -

merksam machen , der dem Zusender des Berichts der Maurer -

polier - Versammlung unterlausen ist . Er schickt uns den Bericht
aus grund des § II des Preßgesetzes zu. Wir nehmen an , daß
dem Zusender ein ihm selber unerklärlicher Jrrthum unterlaufen
ist und machen ihn daher für künftige Fälle darauf aufmerksam ,
daß der Z II des Preßgesetzes mit der Zusendung von Ver -

sammlungsberichten nichts zu lhun hat .

Die Parquctbodciilcger beschäftigten sich am 12. Juli
wiederum mit der Lohnregulirung in ihrer Branche . Speziell
waren die Kollegen der Firmen Fröhlich , Teltowerstraße ,
Mittag . Möckernstraße , und Leibe u. K o in p. , Groß -
beerenstraße , zu dieser Versammlung eingeladen . Kollege N e r r e
erstattete Bericht über das Vorgehen der Kollegen bei der Firma
Fröhlich . Infolge der Uneinigkeit unter einander wurde ein ein -

heitlicher Lohntarif nicht erzielt . Verschiedene Redner tadelten
das Verhalten sowohl der indifferenten Kollegen als auch das
des Herrn Fröhlich , der geäußert hatte : er bewillige den

Bodenlegern überhaupt nichts , lieber würde er sich Zimmcrleute
anlernen , die ihm dann dieselbe Arbeit noch billiger herstellen .
Die Kollegen der Firma Mittag hatten bisher nichts unter -
nommen und einigten sich in der Versammlung , nun -

mehr auch ihrerseits in dieser Woche mit Mehr -
forderungen vorzugehen . Weiter wurden die Arbeits -

Verhältnisse bei der Firma Hammer einer scharfen
Kritik unterzogen , und schließlich ein Antrag angenommen , zu
der nächsten Versammlung die Herren Fröhlich , Mittag ,
Brüske ( Firma Leibe u. Ko. ) und Hammer einzuladen .

In der VereinSvcrsammlnng der Freien Ver -

einig ring der Getreideträger und Speicher -
Arbeiter am 9. Juli berichtete Kollege Sauer über seine
Erlebnisse bei der Agitation , die Kollegen auffordernd , recht

thätig für die Organisation zu jsein . Eine recht lebhafte Dis -

kussion brachte die sogenannte Sonntagsruhe in unserer Branche
und besonders die Verhältnisse auf dem Packhose und neuen

Speicher , die vor drei Wochen dem Vorstand zur Recherche über -

geben waren .

Sonueuburg . Hier tagte am 9. Juli eine von ca . 200 Per -

sonen besuchte Versammlung , in der Genosse Adler aus Berlin

in einem 2V2 stündigem Vortrage die Ziele der Sozialdemokratie
den Anwesenden klar legte . In der darauf folgenden Pause
meldeten sich 46 Personen zur Ausnahme in den neu gegründeten
Verein . Bei der Diskussion , die nach der Pause stattfand , traten

als Redner gegen die Ausführungen des Referenten die Herren

Pastor Böhme , Kaufmann Barkel und der Redakteur des

hiesigen Anzeiger , Schilling , auf . Die Ausführungen der Redner .
die äußerst oberflächlicher Art waren , wurden von
dem Referenten treffend zurückgewiesen . Am Schlüsse
seiner Rede brachte Herr Schilling ein Hoch auf den

Kaiser aus , in das ein T' heil der Versammelten einstimmte . Als

dann unmittelbar darauf ein Arbeiter ein Hoch auf die Sozial -
demokratie ausbrachte , löste der Bürgermeister Rudow die Ver -

sammlung auf . Ruhig ging die Versammlung auseinander , und

berechtigt die gehobene Stimmung in den Arbeiterkreisen zu Er -

Wartungen günstiger Resultate .

Allgemeine Kranken - und Sterbekair « der Metallarbeiter , Filiale
Berlin s. Mitqltederversammlnng am Sonnabend , den 16. Juli ct. , Abends
8� Uhr, bei Lteivaldt , Manieuffetzlraße «6. Tagesordnung : 1. Kassenbericht .
S, Verschiedenes . . _

Neuer Berliner Kandwerkerverei » . Generalversammlung am Sonn -
abend , den is . Juli , Abends o Uhr, bei Ohlmann . Münzslr . il .

Allgemeine Kranken - und Sterbeknsse der Metallarbeiter ( E. H. 29,

tamburg) Filiale Berlin e. Milgliederversaminluug am Sonntag , den 16. Juli ,
orinittags ioj( Uhr, Sartenstr . 162 bei Meißner .

Ethisch « Kes- Uschaft . Sonntag , den 16. Juli , Abends s Uhr , Rosen -
thalerstr . M : Vortrag des Fräulein Wabnih über : „Die Thättgleit des (Be-
hbrs und der siinf Sinne " . Nach dem Vortrag gemüihlicheS Beisammensein

Striin dentscher Schuhmacher . Versammlungen am Montag , den
17. Juli , Filiale 1 bei Henle , Blumenstraße 33. Tagesordnung : Vortrag

des Genossen Herrn . Faber über da « Thema : Bereichert Such. DiSlussion .
Verschiedenes . Filiale 2 bei Röllig , Neue Friedrichstr . t «. Tagesordnung :
Vortrag . Dislussion . Verschiedenes .

Bund der geselligen Arbeitervereine Berlins und Dlmgegend . Große
Versammlung am Sonntag , den i«. Juli , Vormittags 10 Uhr, in den Arnim -
halle », Kommandcmiensir . 20: Vortrag über : „Streiflichter der Geschichte ".

Arbeiter - Bildungsschule . Sonnabend , Abends sis —ioss Uhr. S üd -
O s» - S ch u l e , Reichenbergerstr . 133 : Unterricht in Physiologie und Buch -
sührung «doppelte ) . Ost - Schule , Marlusstraße 3t : Unterricht in Rechnen
(unt. ) . In allen Unterrichtsfächern , mit Ausnahme Mathematit und Buch -
sührung . können noch Schüler und Schülerinnen , auch jegt im Lause des
Semesters , etntrelen .

Deutscher sozialdemokratischer KeseKlub in Paris . Rue St .
Honore 314 „Cafe du Lion de Belfort . Jeden Sonnabend öfsentliche Ver¬
sammlung ; reiche Bibliothel , Zeitungen , französischer Unterricht . Der deutsche
Arbeiter , der srenid nach Paris kommt , findet hier einen Anlehnungspunlt ,
Rath und Belehrung .

goudon . Ter einzige hiesige sozialdemokraiische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels isto begründete
K 0 IN IN u n ist i s ch e Arbeiter - Btldungsverein befindet sich nach
wie vor «9 Ädttenhani Street , Tottenham Court Rd. , W. London .

Arbriter - Kängerbund Kerlina und Umgegend . Ahe Aenderungen
im Veretnskalender sind zu richten an Friedrich Korturn , Manteussel -
straße 70. Konnabend , Abends 9 Uhr : Uebungsstunde . Aufnahme
neuer Mitglieder . Grüne Eiche , Rixdors , Hermann - und Knesebeck -
siraben - Ecke bei Beyerle . — Lyrania , Landsbergerstraße 31 bei
Musehold . — Sanges - Echo , Naunynstraße 36, bei Zubeil . —
Freundschaft 2, Friedenftraße Nr. 48 bei Tollkühn . — Glück zu ,
Badstraße 66, Weimann ' s Volksgarten . — Esmeralda , Frucht¬
straße 70 bei Ritsche . — Liederkranz in Brandenburg , Mengerl ' s
Volksgarten . — Hand in Hand 2, Friedrichsberg , Friedrich Karl -
straße 11 bei Heinecke. — Gesundbrunner Männerchor ,
Gesundbrunnen , Prinzen - Allee 10. — Gesangverein „ Bruderhand "
in Schönwalde ( in der Mark ) bei Schulze . — „ Frisch auf " Friedrichsberg ,
Rummelsburgerstraße bei Deckert. — „ Vorwärts ? " Rummelsburg , bei
Borginann . — Gesangverein „ Immergrün " , Tegel , Schloßstraße bei
Schulz . — Gesangverein „ Süd - Oft 2", Falkensteinslr . 4t bei Trittelwitz . —
„ Freier Männerchor Osten " Friedenstr . 74, bei Engelhardt . —
„ Glühltcht " ( gem. Chor ) , Stromstraße 23. — „ Frisch auf 2", Schön -
walde in der Mark bei Restaurareur Schulz .

Kund der geselligen Arbeiterverein » Berlins und Umgegend
Alls Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend
sind zu richte » an : P. Henkel , Bergmannstr . 21, Hof 3 Tr. Sonn¬
abend : Tambour - Verein „ Vorwärts " Rixdors , Hermann - und
Wanzltckstratzen - Ecke. Jeden Sonnabend nach dem 1. und 16. — Tambour -
verein Deutsche Eiche bei Nicverschuh , Fürbringerstraße 7. — Thealer -
verein „ Jp h i g e n i a ". bei »ramer , Rixdors , Hennannstraße Nr. 140. —
Geselliger Verein „ Jtalia " bei Zahn , Hochstraße Nr. «3. —
Thcalervercin „ Aurelia " , Mendelssohnstr . 9 bei Miclhe AbendS 9 Uhr-
— Rauchklub „ Anita " , »oppenstr . 43 bei Lorenz . Vergnügungsverein
„ Helgoland " , Stralauerstr . 67 bei Miegcl .

Kesang - , Cum - und gesellige ztereinr . Konnabend . Paul
Nickel ' scher Musilvcrein A I le grv bei Spindler , Reichenbcrgerslraße 11s,
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Die I. Männerabtheilung turnt heute
von Uhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . 39. — Turnverein F ich t e
( Mitglied des Märkischen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt Sonnabend von 19
bis in in der Turnhalle Friedenstr . 37.

Bühncnvcrband Normania jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichni tz, »önigsbergerstr . 24. Prtvaltheatergesellschast „ S ch n e e g l ö ckche n" ,
Abends 19 Uhr bei Schulz , Brunnenstr . >16. — Thealerveretn Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem 1. und 16. Abends 91 Uhr bei Weick, Köpe -
Nickerstraße 68. — Thealerveretn L e s s i n g. Jeden ersten und legten Sonn -
abend im Monat 0 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , «rautstr . 6.

Aergnüguugsverein Azalia 91 Uhr bei O. Heindorf , Barnimstr . >6. —
Vergnügung «verein Lustige Jugend Abends 9 Uhr, im Restaurant
Lautendach , Suvrystr . 3. — Vergnügungsversin Lustige Zecher Abends
91 Uhr Mendelssohnstr . 9. — Vergnugungsverein Carmen Ey loa Sitzung
9 Uhr im Restaurant von O. Wils , Martannen - Ufer 2. — Geselliger Verein
„ Linde " jeden Sonnabend 9 Uhr bei Rausch , Hussitenstraße 9. — Ver -
gnügungsverein H a r in l öS , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abends 9 Uhr,
Bluinenstr . 46 oei Wenk. Mitglieder pünktlich . — Vergnügungsverein
Morgenstern , Sitzung 9 Uhr, bei Erbsmehl , Elsasserstr . ss. — Rauchllub
Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, N. , Wöhlertstr . 2.

Staitlub Gordischer Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Kar
Schi lling , Pücklerstr . 66. — Tansk Forening Freta ( Dänischer Verein
Freia ) , Lindenstcaßc ios bei Poppe . — Verein ehemaliger Schüler
de r 30. Eemeindeschule , Abends 2 Uhr, Restaurant Wurl , Koppen -
straße 68. — Geselliger Verein Jtalia , jeden Sonnabend im Restaurant
Pocke , Kolbergerftr . 23.

Cka ttlub K r e u z b u b e bei Steuer , Weinstr . 22. — Skatklub Revolution
Abends Reichenbergerstr . 73, bei Fauslinann . — Schaftopf - Klud Bruder -
kette lagt jeden Sonnabend Abends 9 Uhr bei Weiß , Andreasstraße 77a. —
Karlenklub Rulle tagt jeden Sonnabend und Montag im disiiauranl Hum -
boldhei ». Höchste. 32a. — Slatklub Blaue Bloufe , jeden Sonnabend bei
Wutlke , Graudenzerftr . 2.

Touristenverein Wanderlust Abends 9 Uhr im Restaurant Märktscher
Hos, Admiralstr . tse .

t .

Literarisches .
Berliner Kiiustfrnhling . 1893 . Von Franz Servaes . Berlin -

Verlag von Speyer und Peters . Unler den Linden 43 .
D aS Lebe » der Studc » tin > ie » in Zürich . Von Frau Cläre

Schubert - Fedcr , Dr . phil , 2. Auflage . Berlin . Verlag von
R. Boll .

Wahrheit , Freiheit , Recht . Gedichte eines Gefangenen von
Georg Mizorowski . Staßfurt . Verlag von Gottlieb Hart -
mann . Preis 20 Pf . ( Zum Besten der Familien der Slaß -
surter Jnhastirlen ) .

Vevurillkikes .
Alis Schueidemühl meldet der „ Volks - Zeitung " eine

Privatdepesche : Eine Versammlung der durch das Brunnen -
unglück geschädigten Hausbesitzer beschloß , an den Magistrat und
die Stadtverordneten einen schleunigen Antrag zu richten , in
welchem um Beivilligung von Unterstützungen aus den Saiiiinel -
gelderu gebeten wird . Außerdem faßte die Versammlung Beschluß ,
den Rechtsanwalt Pöppel in Driesen mit der Führung eines
eventuellen Prozesses gegen die Stadtgemeinde zu betrauen . Leb -
haste Klage wurde darüber geführt , daß den von dem Unglück
Betroffenen , obwohl viele bereits von Nahrungssorgen bedrückt

würden , bisher keine Unterstützungen auS den eingegang ' - lf
Sammelgeldern bewilligt worden seien .

Ein gewaltiger Haide - und Moorbrand ist zwischen
Wrist und Bramstedt in Holstein und zwar infolge von
Artillerie - Uebuugen ausgebrochen . Wie der „ National -

Zeitung " aus Pinneberg gemeldet wird , umfaßt der Brand bereits
ein Gebiet von D/z Quadratmeilen ; 3000 Soldaten sind fort¬
gesetzt mit dem Löschen beschäftigt . Die Kornfelder sind bereits
vernichtet . Den Schaden hat der Militärfiskus , will sagen die
Steuerzahler , zu tragen .

Der Wasserstand der Elbe , so meldet man aus Riesa ,
ist jetzt so niedrig , daß der 1847 gesetzte Stein wieder sichtbar
ist , aus dem die Worte stehen : „ Wenn Ihr mich wiederseht ,
werdet Ihr weinen . " Freilich , die Trockenheit hat genug Elend
im Gefolge . Daß aber in solchen Zeiten das Volk auch noch
71 Millionen Mark für das Militär mehr zahlen soll , das ist
noch trauriger .

Aus der Hundstagszeit . Der seit etwa einem Jahre
unter geistlicher Leitung stehende „ Darmstädter Sittlichkeitsverein "
hat sich gegen die Existenz eines Sommertheaters gewandt und
in ergötzlichem Eifer eine Resolution gesaßt , auf grund welcher
der Vereinsvorstand mit allen Mitteln dahin wirken soll , daß
der Theaterdirektion die Konzession entzogen werde , weil sie es
gewagt hat , die „ Haubenlerche " , die „ Heimath " , die „ Ehre " und
„ Nora " zu geben .

Die Ritter von Sempach . In der „ N. Z. Z. " lesen wir :
Wegen baulicher Veränderungen wurden in der Klosterkirche zu
Königsfelden die Gräber der bei Sempach gefallenen Rittter ge -
öffnet . Meistens sind die Schädel gut erhalten . Die Gebisse be-
sonders sind vollkommen schön und regelmüßig . Da die meisten
Ritter den wuchtigen Schlägen der mit Morgenstern und Mord -
axt bewaffneten Eidgenossen erlegen sind , sind nur ivenige Schädel
unversehrt .

Depeliftcu .
( Depeschen des Bureau Herold . )

Chemnitz , 14. Juli . Die hiesigen Färbereien sind theil -
weise gezwungen , wegen Wassermangels die Arbeit einzu -
stellen .

Dviefkslpkvtt Vov Vedskkion .
A. M. , Dreödenerstr . Beachten Sie die Notiz in der

Freitagnummer am Schluß der dritten Seite des Hauptblattes .
C . I . 44 . Wenn Sie sich im Vertrage dem nicht etwa

unterworfen haben : nein .
W. K. u. Th . K. 143 . Sprechen Sie zwischen 12 und

1 Uhr vor .
Köuig . Lassen Sie den Mann laufen , die ertheilte Nase

ist ja doch das Höchste , was zu erreichen war .
Ttegemau » . Solche Reknrsinstanz besteht nicht .
Leichtsill » . Sie könnten mit Gefängnißstrafe belegt werden .
Südwest 21 . Das grundlos entlassene Mädchen muß sich

zunächst an die Polizei wenden und kann nach fruchtlosem Sühne -
versuch bei Gericht Klage erheben .

Fritze . Gewiß ; die 30 M. müssen Sie als Straf geld
zahlen .

I . M. 10 « . Sie haben Anspruch auf Entschädigung wegen
Entlassung ohne Kündigung ; wenden Sie sich an das Gewerbe -
gericht . Stralauerstr . 3 —S.

R. R . Das Billet müssen Sie , wie jedes andere , auf Ver -
langen abgeben . Sie kaufen nicht das Billet , sondern die Be -
rechtigung zu fahren . Das Billet ist nur Legitimationsschein .

Di Dio . Wann haben Sie den Brief eingesendet ? Ohne
Angabe des Datums ist es unmöglich , einen Brief aus tausende »
herauszufinden .

CaSpari K. W . Rechtsanwalt Heine wohnt Landsberger -
straße 62.

via

Stahl . 1. Die Berechnung wollen Sie selbst anstellen . Erst
» ach Erscheinen der amtlichen Statistik kann unsererseits eine
Berechnung vorgenommen werden . 2. Bor 9 Uhr Morgens
Encke Platz 2.

A. W. , Grabow . Theilen Sie mit , wann Ihre Schwieger -
mutter 70 Jahre alt geworden ist , wie viel Wochen sie seit dem
1. Januar 1336 bis 1. Januar 1891 in einem verstcherungs -
Pflichtigen Betriebe gearbeitet hat , und wie viel sie seit dem
1. Januar 1891 geklebt hat . Dann läßt sich mittheileu , welche
Rechte auf Rente Ihrer Schwiegermutter zustehen .

M . S. , PallaSstraßc . Ja , auch weibliche Lehrlinge sind
klebeverpflichtet .

Ficbig . Wenn der Wirth die gesundheitsschädliche Bs -
fchaffenheil des Waffers gekannt hat , ist er für allen Schaden
verantwortlich . Das Recht auszuziehen haben Sie sicher nilr ,
wenn die Verpflichtung zur Wafferlieferung vertraglich vereinbart
ist . Ist dies nicht der Fall , so wäre Ihr Rücktriltsrecht
zweifelhast .

E . T . I . Die 199 M. schulden Sie den Erben . Wer Erbe
geworden , erhellt aus Ihren Darlegungen nicht . 2. Die Ge -
schenke gehören dem , dem sie geschenkt sind . Die Hochzeits -
geschenke gehören der Ehefrau , nicht der Schwiegermutter .
Sprechen Sie gelegentlich zwischen 12 und 1 Uhr vor , um die
Sachlage klarzulegen .

SKeppsteoksn
und

Schlafdecken
( mit kleinen Farbenfehlern )

spottbillig in der Deckcufabrik von

3. Brünn ,
Hackeschei * Markt Nr . 4 .

_ ( Stadtbahnhof Börse . ) _

fiintokp . | iSaS ' lg
Maptin Klein ,

Uhrinlicher , 35441 -

25 Nene Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wand- iiild Wen - Wen.
Reparaturen zu soliden preisen

42721 - "

« iite _
mit Arbeiter - Kontrollmarke ,

Größte Auswahl .

SliiH-rßrch-
Willlelm ilapel , » » > « » « « - .

Bitte sehr , peckt genau auf
Name , Straße und Hausnummer zu
achten .

SMngev » !
Stimmbegabte Leute , welche geneigt

sind . einem gemüthlichen Männer -

Gesangverein unter tüchtiger Leitung
beizutreten , wollen sich am Montag ,
den 17. Juli , Abends 9 Uhr , im Lokal

Grenzstr . 16, melden . ( Mitglied des
A. - S. - B. ) . 894b

Schuhe « . Stiefel
mit Kantrollßempel ans Erfurt

empfehlen s4346D "
C . Geil er , Oranienitr . 202 ,

K. Kattz , Waldstr . 37 , Moabit ,
G . Ierbe , Ritterstr . 114 .

A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
V . Stnliiaff , Blankenselderjtr . 5 .

K. Kliiller , Bergmannstr . 15.

£ . Iaüobi . Koltbuser Damm 39 .

Ritschlre , Kastanien - Allee 88 .
E . Fischer , Koloniestr . 10.
G. Kordel , Forsterstr . 7.

Es wird gebeten , beim Einkauf ge -
nau nach dem Stempel zu sehen .

nnä
Empfehle mein

Cigarren - , Cigaretten -
Tabak - Geschäft .

W . Lindcmansiy
Heimstraße 24 .877b "

* Dp . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Arbeiterinnen auf zugeschnittene
Knabenanzüge suchen SS6b

Moritz Gottschalk Söhne ,

_ Kurstraße 15.

Damenschneider

nach Kopenhagen .
Ein junger , zuverlässiger , tüchtiger

Mann , welcher mit der Anfertigung
von besseren Sommer - und Winter -
Mänteln gut vertraut ist , und sich ev.
mit Arbeitszurichtung , sowie mit Be -
anfsichtigung der Nähllube befassen
kann , findet sofort gute Stellung .

Näheres durch F . Werner , Toldbod -
gade 6, Kopenhagen . 61/18

Krauserinnen
für Straußsedern , echt und unecht , finden
wenn geübt , dauernde und bestbezahlte
Beschäftigung . 655b

W. Freystadt , Straußfedern - Fabrik ,
\ Kommandantenstr . 80/81 .

Dirigent
zur Leitung eines älteren Arbeiter -
Gesangvereins gesucht . Meldungen er -
bittet H. John , Wrangelstraße 63 ,
vorn 2 Tr . S89b

Eine alte deutsche Feuer - Vers , - Gesell¬
schaft sucht für Bertin u. die Provinz
thätige Ka « pt - u . Sprzial - Agentrn .
Hohe fortlaufende Bezüge evenl . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 4363L

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L>V. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner BolkMatt .
Ur . 164 . Smttwbettd� den 15 . Juli 1893 . 10 . Jahrg .

Uxijrcphlsc/ies Institut zu Weimar

Die Dertheiluug der

Parteien
nach den neuen Reichstagswahlen wird durch

die nebenstehende Karte übersichtlich ver - -

anschaulicht . Vor allem tritt auf derselben

deutlich die durch schwarze Flächen ge -

kennzeichnete Ausbreitung der Sozialdemo -

kratie hervor . Während die meisten der

bürgerlichen Parteien sich auf bestimnite

Gebiete konzentriren — die Konservativen
im Osten , die Nationalliberalen in den west -

lichen Industriegebieten , das Zentrum selbst -

redend in den vorwiegend katholischen

Gegenden — , hat die Sozialdemokratie

überall festen Fuß gefaßt , in Ostpreußen , wie

im Elsaß , iü Holstein , wie in Bayern und

Schlesien . Und darin liegt der Beweis

unserer Kraft , unserer Zukunft . Das ganze

Deutschland soll es sein , die vielen zerstreut

liegenden Stellen auf der Karte zeigen den

Parteigenossen aller Orten , daß ihnen für

die nächste Wahl überall noch ein weites

und fruchtbringendes Feld zu beackern übrig

bleibt . Möge nach wie vor dahin ge -

arbeitet werden , daß reiche Saat ihm ent -

sprieße .

Die Gemeinde - Wuhlevlisteu .
In der nächsten Zeit , vom 18 . - 30 . d. M. , werden die

Geineinde - Wählerlisten öffentlich ansliegen ; es ist dringende
Pflicht eines jeden Gemeindeivählers , diese Zeit nicht unbenutzt
vorübergehen zu lasten , sondern sich zu überzeugen , daß auch
sein Name in den Geineinde - Wählerlisten verzeichnet ist , wenn
er nicht der Ausübung des Wahlrechts verlustig gehen will : eine

noch größere Pflicht aber ist es der Wähler derjenigen Wahl -
bezirke , in welchen in diesem Herbste bestimmt Ersatzwahle »
stattzufinden habe » . Damit niemand sich entschuldigen kann , er
habe nicht gewußt , daß in seinem Bezirke gewählt werde ,
geben wir i » Nachstehcndcin die betreffenden Bezirke bekannt .

Diese sind :
Ter I . 51 o mm u n al - W ah l b ez i rk , umfassend die

Stadtbezirke 1 —8 , mit A ll s s ch l n ß von Alexanderstr . 18,
Kl. Präsidentenstr . 6 —7 , Neue Promenade 9 —10 .

Der 4. Kommunal - Wahl bezirk , umfassend die

Stadtbezirke 16, 17 , 22 —25 , mit Ausschluß von Markgrafen -
straße 37 — 38 und 57 — 58, Charlottenstr . 29 —32 und 61 —62 ,
Friedrichstr . 63 —65 und 186 —190 , Kronenstr . 60 , Wilhslnisir . 42a ,

Zimmersrr . 1. Von Bezirk 18 : Krausenstr . 1 —3 und 72 —77 ,
Mauerstr . 8 —11 und 69 —79 . Von Bezirk 27 : Junkerstr . 1,
Lindcnstr . 89 , Markgrafenstr . 10 —16 und 85 —94 .

Der 6. Kommunal - Wahlbezirk , umfassend die

Stadtbezirke 40 —42 und 50 —53 mit Ausschluß von Dennewitz -
straße 9 und 33 —38 , Kurfürslenstr . 173 —173 » . Von Bezirk 31 :

Linkstr . 46 .
Der 9. Kommunal - Wahlbezirk , umfassend die

Stadtbezirke 54 —62 , mit Ausschluß von Belle - Alliancestr . 107 ,
Blücher - Platz 1 und 2, Hallescher Kirchhof .

Der 16. Kommunal - Wahlbezirk , umfassend die
Stadtbezirke 79 —81 , 36 u. 87 mit Ausschluß von Elisabeth - Ufer 36,
Oranienstr . 24 —26 und 130 —183 , Adiniralstr . 36 —40a , Britzer -
straße 25, Kottbuserstr . 7 u. 8 Von Bezirk 83 : Adalbertstr . 35
und Naunynstr . 59 . Von Bezirk 39 : Reichenbergerstr . 173 .

Der 13. Kommunal - Wahlbezirk , umfassend die

Stadtbezirke 113 —122 und 127 . mit Ausschluß von Branden -

burgstr . 32 —36 und 43 —49 , Mathieustr . 1,
Alte Jakobstr . 116 , Kommaudantenstr . 43 ,

Alexandrinenstr . 39 ,
Oranienstr . 70 —75 »

und 130 —136 : von Bezirk 116 Brandenburgstr . 17 u. 64 , Waffer -
thorstr . 25 » ; von Bezirk 123 Prinzenstr . 91 , Ritterstr . 19 » —29
und 96 —105 .

Der 20. Kommunal - Wahlbezirk , umfassend die

Stadtbezirke 136 —142 , mit Ausschluß von Neue Jakobstr . 1 —14
und 17 —22 und 24 —23 , Jnselstr . 13 —13 » , 10 —12 , Schmidt -
straße 22 ; von Bezirk 134 Annenstr . 4 —5 , Ncanderstr . 17 —18 .

Der 22 . Kommunal - Wahlbezirk , umfassend die

Stadtbezirke 15 —143 , 150 , 151 und 201 mit Ausschluß von
Gr . Franksurtcrstr . 69 , Schillingstr . 20, Kl. Markusstr . 14 —15 ,
Kraulstr . 16 - 16 » , 1 » —10. 47 —52 , 54a —55 », Georgenkirch¬
platz 33 und 34 , Neue Königstr . 47 —49 , Kurzestr . 1, Landsberger -
straße 60 —67 , Prenzlanerstr . 32 und 32 ». Alte Schützenstr . 3 —12 ;
von Bezirk 3 : Alexanderstr . 13 ; von Bezirk 152 : Gr . Frank -
furterstraße 48 und 91 , Markusstr . 30 ; von Bezirk 153 : Gr .

Frankfurtcrstr . 92 —102 » ; von Bezirk 156 : Große Frankfurter -
straße 39 —47 , Webersir . 64 .

Der 23. Kommunal - Wahlbezirk , umfassend die

Stadtbezirke 149 , 162 —165 , mit Ausschluß von Andreasstr . 41
bis 44 und 47 , Blumenstr . 34 » —41 und 43 —51 , Krautstr . 53
und 54 ; von Bezirk 150 : Kl . Markusstr . 14 —15 und Kraut -

straße 16 - 16 » ; von Bezirk 151 : Krautstr . 3 - 10 und 47 —52 .

Der 29 . Kommunal - Wahlbezirk , unifassend die

Stadtbezirke 184 —183 , 192 —195 , mit Ausschluß von Landsberger -
straße 17 —19 und 101 —105 , Barnimstr . 35 und 39 », Georgen «
tirchstraße 59 , Fliederstr . 17, Nene Königstr . 19 —I9a und 76,
Gollnowstr . 1 ; von Bezirk 133 : Vüschingplatz 1, Mehnerstr . 8,

Weinstr . 20 und 20 » ; von Bezirk 189 : Straße Am Friedrichs -
Hain , Straße 1 ( Abth . XIII� ) von Straße Am Friedrichshain bis
Straße 2 ; von Bezirk 237 : Heinersdorferstr . 1 und 2.

Der 31. Kommunal - Wahlbezirk , umfassend die
Stadtbezirke 210 —215 , mit Ausschluß von : Gipsstr . 18, Rosen -
thalerstraße 25 , Artilleriestr . 13 —16 , Ziegelstr . 14 —21 , Linien -
straße 202 , Artilleriestr . 4 » —4-: , 21 und 31 —31 » , Auguststr . 4,
Oranienbnrgerstr . 35 —39 und 64 —69 ; von Bezirk 5 : Kl . Präsi -
dentenstraße 6 und 7, Neue Promenade 9 und 10 : von Bezirk 205 :
Münzstr . 3 und 9 ; von Bezirk 206 : Münzstr . 1 —7 , Rochstr . 1 —6 und
15 —19 , Straße längs der Stadtbahn , nördliche Seite westlich
von der Rochstraße inll . Eckhaus dieser und der Rochstraße
hinter den Häusern der Münzstr ; von Bezirk 207 : Neue Schön -
hauserstr . 1 und 1», Weinmeisterstr . 1 » —8 ; jvon Bezirk 216 : August -
straße 1 —2 und 89 —93 .

Der 36. Kommunal - Wahlbezirk umfassend die

Stadtbezirke 237 —250 , mit Ausschluß von : Heinersdorferstr . 1
und 2.

Der 37 . K o nuiui n a l - Wahlbezirk umfassend die

Stadtbezirke 251 —254 , 260 —264 und vom Bezirk 235 : Bernauer -

straße 26 ; von Bezirk 253 : Bernauerstr . 15 —24 und 84 — 92 ;
von Bezirk 259 : Strelitzerstr . 30 —36 und 39 — 46 ; von Bezirk 265 :
Gartenstr . 96 —112 ; von Bezirk 266 : Ackerstraße 69 —70 .

Der 41. Kommunal - Wahlbezirk umfassend die
Stadlbezirke 305 —313 , mit Ausschluß von Schulstr . Oj — 86 ; von
Bezirk 319 : Pankstr . 7 und 47 .

1. K o in m u n a l - W a h l b e z i r k.
Stadtbezirk I , umfaßt die Hänser : Bischofstr . 2 —27 ,

Burgstr . 1 —7 , Heiligegeiststr . 23 —25 , Hoher Steiniveg , Juden -
straße 1 — 11 und 55 —60 , Königstr . 1 —25 und 41 —69 , Marien¬

kirchhof 5 —11 , Molkenstr . 3 und 9, Nikolai . Kirchgasse 1 —4 ,
Nikolanirchhof 1 —3 und 12 —14 , Poststr . 1 —15 und 21 —31 ,
Kleine Poststr . 1 —7 und 9 —13 , Probststraße , Rathhansstraße ,
Sieberslr . 3 — 18, Spandauerstr . 18 — 38 und 47 —63 .

Stadtbezirk 2 : Eiergasse , Großer Jüdenhof , Juden -
straße 12 —54 , Am Krögel , Molkenmarkt , Molkenstraße aus -
schließlich 8 und 9, Mühlendamm 32 und 33 , Nikolai - Kirch -
gasse5 —3, Nikolaikirchhof 4 —11 , Parochialstraße , Poststr . 16 —20 » ,
Spandauerstr . 39 —46 , Stralauerstr . 16 —46 .

Stadtbezirk 3 : Neue Friedrichstr . 1 —20 und 83 —109 ,
Grunerstraße , von der Stadtbahn bis zur Neuen Friedrichstraße ,
Klosterstr . 30 —78 , Sieberstr . 1 und 2, An der Stralauerbrncke ,
Stralauerstr . 1 —15 und 47 —53 , Kleine Stralauerstraße , Waisen -
straße , Westseite der Straße längs der Stadtbahn von Alexander -
straße bis Köniastraße , Ecken an der letzteren ausgeschlossen ,
Stadtbahn von ' der Spree bei der Jannowitzbrücke bis zur
Königsstraße .

Stadtbezirk 4 : Bischofstr . 1 und 23 . Neue Friedrich -
straße 21 —42 und 64 —32 , Gontardstr . , Kaiser Wilhelmstr . 10
bis 15 und 22 —35 , Kalandsgaffe , Klosterstr . 1 —29 und 79 —101 ,
Königskolonnaden , Königsstr . ' 26 —40 , Maricnkirchhof 12 —23 ,
Neue Gasse , Panoramastr . , Ziochstr . 7 —14 , Schmale Gasse 3 —5 ,
Spandauer Brücke 1 — 2 und 10 — 16, Südwestseite der Straße
längs der Stadtbahn von der Königsstr . , deren Ecken ein -
geschlossen , bis zur Westseite der Spandauerbrücke , der ent -
sprechende Theil der Stadtbahn .

Stadtbezirk 5 : Burgstr . 3 —31 , Neue Friedrichstr . 43
bis 63 , Hinter der Garnisonkirche , Heidereutergasse , Heiligegeist -
gaffe , Heiligegeiststr . ausschließlich 23 —25 , Kaiser Wilhelmstr . 1
bis 9 und 36 —49 , Marienkirchhof 1 —4 , Neuer Markt , Kleine

Poststr . 8, Rosenstr . , Schmale Gaffe 1 —2 und 6 —8 , Spandauer -

straße 1 —17 und 64 —81 , Südwestseite der Straße längs der
Stadtbahn von der Spandauerbrücke bis westlich zum nördlichen
Ufer der Spree bei Monbijou resp . zur Kleinen Präsidentenstr . ,
der entsprechende Theil der Stadtbahn , St . Wolfgangstr .

4. Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 16 : Jerusalemerstr . 14 —22 und 25 —41 ,

Krausenstr . 20 —33 und 44 —55 , Kronenstr . 24 —46 , Leipziger¬
straße 42 —50 » und 80 —90 , Markgrafenstr . 31 —36 | un & 59 —64 » .

Stadtbezirk 17 ; Charlottenstr . 22a —28 und 63 —72 ,
Friedrichstr . 56 —62 und 191 —199 , Krausenstr . 1 —19 und 56 —77 ,
Kronenstr . 14 —23 und 47 —59 , Leipzigerstr . 27 —41 und 91 —103 .

Stadtbezirk 22 : Friedrichstr . 44 —55 und 200 —209 ,
Mauerstr . 1 —11 und 69 —95 , Schützenstr . 1 —6 und 70 —79 ,
Zimmerstr . 2 —24 und 78 —100 .

Stadtbezirk 23 : Charlottenstr . 11 —22 kund 73 —82 ,
Markgrafenstr . 21 —30 und 65 - 78 , Schützenstr . 6a —24 und 52 —69 ,
Zinunerstr . 25 —41 und 55 —77 .

Stadtbezirk 24 : An der Jerusalemer Kirche , Dönhoffs -
platz , Jerusalemerstr . 1 —13 und 42 —53 , Kommandantenstr . 1 —4
und 80 —89 , Krausenstr . 34 —43 , Leipzigerstr . 51 —55 und 69 —79 ,
Lindenstr . 33 —68 , Oranienstraße 93 » , Schützenstr . 25 —51 ,
Zimmerstr . 42 —54 .

Stadtbezirk 25 : Jerusalemerstr . 59 —66 , Junkerstraße
Nr . 1 —21 , Kochstr . 22 —39 und 43 —58 , Lindenstr . 20 —37 und
69 —89 , Markgrafenstr . 10 —20 und 79 —94 , Oranienstr . 99 ,
Liitterstr . 60 .

6. Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 40 : Flottwcllstr . 1 —8 , Karlsbad , aus¬

schließlich Nr . 1, Körnerstr . 1 und 26 , Lützowstr . 1 —23 und
92 —113 , Potsdamerstr . 113b , Schöneberger Ufer 5 —25 .

Stadtbezirk 41 : Dennewitzstr . 1, Flottwellstr . 9 —13 ,
Körnerstr . 2 —25 , Stegliherstr . 1 —24 und 64 —94 .

Stadtbezirk 42 : Blumenthalstr . 20, Dennewitzstr . 2 —3 ,
Kurfürslenstr . 1 - 23 und 153 - 172 .

Stadtbezirk 50 : Bernburgerstr . 13, Eichhornstr . 6 und 7,
Hafenplatz 10, Königgrätzerstr . 13 —17 , Königin Augustastr . 1 —5 ,
Köthenerstraße , Linkstraße , Potsdamer Platz 3 —6 .

Stadtbezirk 51 : Askanischer Platz 1 —4 , Bernburger -
straße ausschließlich 13. Dessauerstraße , Hasenplatz , Königgrätzer -
straße 13 —35 , Schönebergerstr . 1 —13 .

Stadtbezirk 52 : Askanischer Platz 5 —7 , Bahnhofstraße ,
Großbeerenstr . 1, Halleschestr . 1 —15 , Hallesches Ufer 32 , Klein -

beerenstraße 12 und 13, Königgrätzerstr . 36 —52 , Möckernstr . 1 —25
und 124 —147 , Schönebergerstr . 20 —34 .

Stadtbezirk 53 : Großbeerenstr . 2 —9 und 86 —96 ,
Halleschestr . 16 —28 , Hallesches Ufer 1 —31 , Kleinbeeren straße ,
Königgrätzerstr . 53 —70 .

9. Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 54 : Nordseite der Barutherstraße , Belle -

Alliancestr . 1 —12 und 91 — ,06 , Lankwitzstraße , Teltowerstr . 1 —11
und 63 —65 , Tempelhofer User 1 —6 .

Stadtbezirk 55 : Großbeerenstr . 10 —13 und 77 —85 ,
Teltowerstr . 12 —37 und 39 —62 , Tempelhofer Ufer 7 —24 .

Stadtbezirk 56 » : Hornstr . 14, Luckenwalderstr . , Möckern -
straße 26 —50 und 93 —123 , Schönebergerstr . 14 —19 , Schöne -
berger User 1 —4 , Teltowerstr . 38 , Tempelhofer User 25 —37 ,
Trebbincrstraße , Wartenburgstr . 15.

Stadtbezirk 56b : Großgörschenstraße von der Pots -
damer bis zur Anhaltischen Eisenbahn , Katzlerstr . 20 » ( Abth . III
des Bebauungsplanes ) , Jorkstr . 25 —42 und 49 —64 .

Stadtbezirk 57 : Großbeerenstr . 19 —27 » und 63 —76 ,
Wartenburgstr . 1 —14 und 16 —29 .

Stadtbezirk 53 : Hornstraße , ausschließlich 14, Warten »
burg - Platz , Uorkstr . 1 —14 .

Stadtbezirk 59 : Belle - Alliancestr . 13 —26 , Großbeeren -
straße 28 —62 , Hagelsbergerstr . 1 —16 und 41 —57 , Uorkstr . 79.

Stadtbezirk 60 : Hagelsbergerstr . 17 —40 , Möckernstr . 51
bis 92 , Uorkstr . 15 —24 und 65 —73 .

Stadtbezirk 61 : Katzbachstraße , Kreuzbergstraße von
Straße C resp . 6a _ bisf Möckernstr . ( einschließlich 26) , Kriegers -
selbe , Möckernstraße von Kreuzbergstraße bis zur Weichbild -
grenze ( Westseite ) Platz B , Straße C, Straße D von Möckern¬
straße westlich ( Abth . II des Beb. - Pl . ) .



S tadtbezirk 62 : Velle - Allianceslr . 27 —52 , Ain Kreuz¬
berg . Kreuzbergstraße von Belle - Alliancestraße bis Möckernstraße
( einschließlich 2S ) . Lichterfelderstraße . Möckernstraße von Kreuz .
bergstraße bis zur Wcichbildgrenze ( Ostseite ) . Kleine Parkstraße .
Straße v von Möckernstraße östlich ( Abth . II des Beb . - Plans ) ,
Wilhelmshöhe .

16. Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 79 : Britzerstr . 1 —12 u. 3S —47, Elisabeth -

Ufer 1 - 13 , Koltbuser User 56 - 63 .
Stadtbezirk 80 : Admiralstr . I , Elisabeth - Ufer 14 —26,

Reichenbergerstr . 1 —14 u. 175 —185 , Skalitzerstr . 1 —13 u. 137
bis 147a .

Stadtbezirk 81 : Dresdenerstr . 6 —20 und 119 —136 ,
Elisabeth - Ufer 27 —35 , Oranienstr . 31 —41 und 165a —175 .

Von Stadtbezirk 88 ; Adalbertstr . 85 und Naunyn -
straße 59.

Stadtbezirk 86 : Adalbertslr . 1 - 17 und 86 - 100 ,
Dresdenerstr . 1 —5 , Oranienstr . 27 —30 u. 176 —179 .

Stadtbezirk 87 : Admiralstraße , ausschließlich 86 —40a ,
Britzerstr . 13 - 24 u. 26 - 37 , Kuttbuserstr . 5. Koltbuser Ufer 46 —55.

13. Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 118 : Hollmannstr . 13 —18 u. 20 —23 , Alte

Jakobstr . 1 —1o , 137 —147 u. 166 —173 , Neuenburgerstr . 2 —20
U. 22 - 41 .

Stadtbezirk 119 ; Alexandrinenstr . 14 —18a u. 113 —117 ,
Hollmannstr . 1 —12 u. 29 —43 , Simeonstr . 1 —14 u. 18 —32 .

Stadtbezirk 120 : Feilnerstraße . Alte Jakobstr . 2 —26
u. 118 - 136 , Ritterstr . 52 - 59 u. 61 - 69 , Simeonstr . 15 - 17 ,

Stadtbezirk 121 : Alexandrinenstr . 19 —37a u. 92 —112 ,
Matthieustr . 10 u. 11 , Ritterstr . 37 —51 u. 70 —84 .

Stadtbezirk 122 : Brandcnburgstr . 17 —31 u. 47 —64 mit
Ausschluß von 48 und 49 , Jakobikirchstr . , Mathieustr . 2 —9 und
12 —19 , Ritterstr . 30 —36 und 85 —95 .

Stadtbezirk 127 : Alexandrinenstr . 33 und 91 , Alte
Jakobstr . 27 und 23 , Oranienstr . 76 —93 und 100 —129 . Außer -
dem von Bezirk 116 : Wasserthorstr . 25a . Von Bezirk 123 :
Prinzenstr . 91 , Ritterstr . 19a —29 und 96 —105 .

20 . Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 136 : Reue Jakobstraße mit Ausschluß

von 1 —14 , 17 —22 und 24 —23 , Neanderstr . 2 —16 und 19 —37 ,
Schäferstr . 2 —14 , Schmidstr . IIb —36 mit Ausschluß von 22 .

Stadtbezirk 137 : Franzstr . 1 —19 , Josefstr . 1 —15 ,
Michaelkirchplatz 17 —24 , Schinidstr . 1 —IIa und 36a —46.

Stadtbezirk 133 : Adalbertstr . 24 - 34 und 57 - 66 ,
Engel - User 6d —2l , Melchiorstr . 1 —40 , Michaelkirch - Platz 1 —12 .

Stadtbezirk 139 : Adabertstr . 35 —56 , Engel - Ufer 1 —6a ,
Köpnickerstr . 30 —44 und 129 —142 .

S tadtbezirk 140 : Holzmarktgasse 13 it . 14 , Köpnicker -
straße 45 —59 und 119 —128 , Michaelkirch - Platz 13 —16 , Michael -
rirchstraße .

Stadtbezirk 141 : Holzmarktgasse 1 - 12 u. 15 —21 ,
Köpnickerstr . 60 —75 u. 105 —113 , Ohnigasse , Wassergasse 12 —27 .

Stadtbezirk 142 : Briickenstr . 1 —16 , Jnselstr . 1 —1 b,
Köpnickerstraße 76 —104 , Reanderstraße l , 38 , Wassergasse 1 — IIa
und 23 —39 , und von Bezirk 134 : Annenstr . 4 —5 , Ncander -
straße 17 —13 .

22 . Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 145 : Alexanderstr . 8 — 13 und 20a —36a ,

Blumenstr , 1 —84 , Holzmarklstr . 73 , Kaiserstr . 28 , Magazin¬
straße 12 und 12a , Schicklerstraße , An der Stadtbahn 1 —15 ,
sonne die Stadtbahnbogen Nr . 73 —92 .

Stadtbezirk 146 : Blankenselderstr . 1 und 15 , Blumen -
straße 75 , Gr . Frankfurterstr . 70 , Kl . Frankfurrerstr . 1 —9 und
20 —25 , Kaiserstr . 1 —24 und 27 —48 , Magazinstr . 1 —11 und
13 —19 , Schillingstr . mit Ausschluß von Nr . 20 .

Stadtbezirk 147 : Blumenstr . 2 —26 und 59 —74 und
76 —83 , Grüner Weg 1 — 13a und 114 —125 , Jfflandstr . 1 —11 ,
Markusstr . 41 —43 , Marsiliusstr . 9 —15 , Wallner - Theaterstr . 13
bis 34 .

Stadtbezirk 143 : Alexanderstr . 19 und 20 , Holzmarkt -
straße 1 —18 , 52 —55 und 58 —72 , An der Jannoiviybrücke ,
Markusstr . 47 und 54 , An der Michaelbrücke ( Westseite ) , Raupach .
straße , Wallner - Theaterstr . 1 —12 und 35 —45 . Zn diesem Bezirk
gehört die Stadtbahn von Michaelbrücke ( Westseite ) bis zum
nördlichen User der Spree bei der utlexanderstraße .

Stadtbezirk 150 : Grüner Weg 14 —22 , 102 —113 , Kraut -
straße 11 —12 , Markusstr . 1 —5 , 44 —46 und 50 —53 , Kl . Markus -
straße , mit Ausschluß von 14 und 15.

Stadtbezirk 151 : Blumenstraße 27 - 34 und 51a —53,
Markusstr . 16 —21b , 24 —29a und 30 —40 . Aus den Bezirken 152 ,
153 und 156 : Gr . Jranlfurt : rstr . 39 —48 und 91 —102a , Weber -

straße 64 .

Stadtbezirk 201 : Alexander - Platz , Alexanderstr . 1 —7 ,
37 —52 und 69 —71 , Grunerstraße , von Alexander - Platz bis zur
Stadtbahn , Kaiserstr . 25 —25a , Am Königsgraben 1 und 20 —22 ,
Neue Königstr . 44 —46 , Knrzestr . 2 —19 , Alte Schützenstr . 13 —16 ,
An der Stadtbahn 16 —22 , Stadtbahnbogen 93 —117 .

23 . Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 149 : Andreasstr . 63 , Holzmarktstr . 20 —24

43 —51 , Krautstr . 23 —29 und 30 a bis 34 a, Langestr . 1 —27 und
82 —110 , An der Michaelkirch - Brücke ( Ostseite ) . Zu diesem Bezirk
gehört die Stadtbahn von Krautstraße , beide Seiten , bis Michael -
Brücke ( Westseite ) .

Stadtbezirk 162 : Andreasstr . 29 —40 und 48 —59 ,
Grüner Weg 89 —90 .

Stadtbezirk 163 : Andreas - Platz , Andreasstr . 60 , Kleine
Andreasstraße , Grüner Weg 23 —31 und 91 —101 , Krautstr . 3 —10 ,
13 —22 und 35 - 52 .

Stadtbezirk 164 : Andreasstr . 14 - 23 und 61 - 67 ,
Grüner Weg 32 —44 und 75 —83 , Langestr . 29 - 35 und 74 —31 .

Stadtbezirk 165 : Andreasstr . 1 —13 und 69 —79 ,
Breslauerstr . 1 —14 und 18 —33 , Holzmarklstr . 25 —42 , Kraut¬
straße 80 , Langestr . 28 , An der Schillingsbrücke ( westliche Seite ) ,
Stralnuer Platz 24 u. 23 , und vom Bezirk 150 Kl . Markus -

straße 14 u. 15.

29 . K o m ni u n a l - W a h l b e z i r k.
Stadtbezirk 184 : Barnimslr . 1 n, 50 , Höchstestr . 25 —26 ,

Landsbergerstr . 7 —16 u. 106 —116a , Lichtenbergerstraße 1 —9 u.
12 - 22 .

Stadtbezirk 135 : Friedenstr . 17 —31 , Höchstestr . 17 —24
u. 27 , Landsbergerstr . 1 —6 u. 117 —120a , Lichtenvergerstr . 23 .

Stadtbezirk 186 : Barnimstr . 2 — 9 it. 43 —49 , Büsching -
straße ausschließlich 17 , Friedenstr . 16 u. 16a , Höchstestraße 16,
40 —41 .

Stadtbezirk 137 : Barnimstr . 10, 41a u. 42 , Frieden -
straße 10 —15 , Höchstestr . 9 —15 u. 42 —46 , Weinstr . 1 —19 u.
22 - 32 .

Stadtbezirk 133 : Barnimstr . 11 —25 u. 27 —41 , aus -
schließlich 35 u. 39a , Fliederstr . 1, Friedenstr . 5 —9 , Georgen -
kirchstr . 1 —9 u. 60 —70 , Höchstestr . 1 —3 it . 47 —51 .

S t a d t b e z i r k 192 ; Greifswalderstraße von der Ring -
bahn nördlich bis zur Weichbildgrenze ( 32 —38 ) ,Platz C ( Abth . XIII1
d. Beb. - Pl . ) , Platz F ( Abth . XII d. Beb. - Pl . ) , Straßen 10 und 11
von der Ringbahn bis Straße 15, Straßen 12, 13 und 14,
Straße 15 von Greifswalderstraße bis zum Berlorenen Weg
( Straße 25) , Straße 38 ( Abth . XIII1 d. Beb . - Pl . ) , Straßen 19 u. 20
von Prenzlauer Allee bis Greifswalderstraße , Straßen 22 , 23 ,
und 32 ( Abth . XII d. Beb. - Pl . ) .

Stadtbezirk 193 : Danzigerstraße von Prenzlauer Allee
bis zur Greifswalderstraße ( ausschließlich der vier Eckgrundstücke
an der Prenzlauer Allee ) , Diesterwegstraße , Elbingerstraße von
Greifsivalderstraße bis Straße 25 ( Verlorener Weg ) , Abth . XIII
d. Beb. - Pl . ) , Frödelstraße , Greifswalderstraße 22 —31 und 39 —50 ,
Marienburgerstr . 2 —47 , Platz G- , Stargarderstraße von Greifs¬
walderstraße bis Prenzlauer Allee , Straße 24 , Straße 29 von

t renzlauer Allee bis Greifswalderstraße ( Abth . XII des Beb . -

l. ), Platz A, Straße 1 von Straße 2 bis Straße 4, Straßen 2,
3, 4. 5, 7. 8 und 9, Straße 11 von Straße 9 bis Ringbahn
( Abth . XIII1 des Beb . - Pl . ) , Winsstraße » on Marienburgerstraße
bis Stargarderstraße .

Stadtbezirk 194 : Greifswalderstr . 1 —21a und 51 —72 ,

Heinersdorferstraße , Straße 30 ( Abth . XII des Beb. - Pl . ) , Witts -
straße von Heinersdorfer - bis Marienburgerstraße .

Stadtbezirk 195 : Barnimstr . 26 , Friedenstr . 1 —4b , Göll -
nowstr . 43 , Neue Königstr . 1 —13 und 77 —95 , Meyerbeerstr . 1 —4
und 14, von Bezirk 183 : Büschings - Platz 1, Mehnerstr . 8, Weinstr . 20
und 20a . Von Bezirk 189 : Straße „ Am Friedrichshain " ,
Straße 1 ( Abth . XIII1 ) , von Straße „ Am Friedrichshatn " bis
Straße 2.

31 . Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 210 : Hackescher Markt 1 —5 , Monbijou -

Platz 12 , Gr . Präsidentenstraße , Kl . Präsidentenstr . 1 —7 , Neue

Promenade 1 —10 , Rosentbalerstr . 26 —53, Neue Schönhauserstr . 2
bis 20 , Sophienstr . 10 —11, Spandauerbrücke 4 —9, An der Stadt «
bahn 41 —51 , Stadtbahnbogen 132 —147 , Weinmeisterstr . 1, Am

Zwirngraben .
Stadtbezirk 211 : Artilleriestr . 17 —20 , Große Ham -

burgerstr . 12 —33 , Krausnickstr . , Monbijou - Platz 1 —11 , Oranien -
burgerstraße 1 —34 und 70 —92 , Ueberfahrtsgasse , Ziegelstr . 22
und 23.

Stadtbezirk 212 : Auguststr . 28 , 29 und 32a , Gips -
straße 1 —17a , 19 —23a und 27 —32 , Große Hamburgerstr . 1 —11
und 34 —41 , Sophienstr . 1 —9 und 12 —35 .

Stadtbezirk 213 : Ackerstr . 1 und la , Auguststr . 30 —40 ,
ausschließlich 32a und 46 —53 , Kl . Auguststr . 8 — 14a , Elsasser¬
straße 82 —97 , Gipsstr . 23b —26 und 33 , Joachimstr . , Linienstr . 76
bis 89 und 195 —201 .

Stadtbezirk : 214 : Ackerstr . 172 - 174 , Auguststr . 26
bis 27 und 54 —64a , Kl . Auguststr . l - 7a , Elsasserstr . 63 —81 .
Kl . Hamburgerstraße , Koppenplatz , Linienstraße 93 —106 und
160 —194 .

Stadtbezirk 215 : Artilleriestr . 2 —4 u. 22 —30 , August -
straße 3 —25 ausschließlich 4, u. 65 —83 .

36 . Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 237 : Belforterstr . 9 —26 , Colmarerstr . 1

u. 5, Mühlhausenerstraße , Prenzlauer Allee ( östliche Seite ) 17
bis 34 , das heißt : bis zur Treckowstraße , und westliche Seite von
Tresckowstraße bis 233 .

Stadtbezirk 233 : Belforterstr . 3, Colmarerstr . 2 —4 u.
6 —9 , Diedenhofenerstr . 1 —11 , Prenzlauer Allee 224 und 225 ,
Straßburgerstr . 24 —35 , Tresckowstr . 23 —34 .

Stadtbezirk 239 : Bclsorterstr . 1 —7 u. 27 —30 , Dieben -
hofeuerstr . 12 , Tresckowstr . 21 —22 , Weißenburgerstr . 3 —24 und
63 —84 .

Stadtbezirk 240 : Marienburgerstr . 1 . Prenzlauer
Allee 35 —41 , sowie westliche Seite von Wörther - bis Tresckow -
straße ausschließlich 224 u. 225 , Rykestraße von Tresckowstraße
bis Wörtherstraße , Wörtherstr . 14 —32 .

Stadtbezirk 241 : Hochmeisterstr . 1 u. 32 , Tresckow -
straße 19 —20 und 35 —36 , Weißenburgerstr . 25 —31 und 62 ,
Wörther Platz , Wörtherstr . 2 —13 und 33 —49 .

Stadtbezirk 242 : Danzigerstraße von der Schönhauser -
resp . Pappel - Allee bis zur Prenzlauer Allee , einsei , ließlich der
vier Eckgrundstücke an der letzleren ( unter denen sich auch die
Sir . 95 der Tanzigerstraße befindet ) aber ausschneblich der Eck -
grundstücke an der Schönhauser - resp . Pappel - Allee ( Nr . 1, la
und 142 der Danzigerstraße ) , Franseckistraße von Tresckowstraße
bis Weißenburgerstraße , Hageitauerstraße , Hochnteisterstraße aus¬
schließlich Nr . 1 und 32 , Prenzlauer Allee von Wöriher - bis

Danzigerstraße , Rykestraße von Wörther - bis Danzigerstraße ,
Straße 29 ( Abth . XII des B. - Pl . ) von Weißenburgerstraße bis

Prenzlauer Allee , Tresckowstr . 1 —13 und 37 —55 , Weißenbttrger -
straße 32 —61 .

Stadtbezirk 243 : Chorinerstr 21 —64 ( ausschließlich 2la ) ,
Danzigerstr . 1 und la , Franseckistraße von Schönhauser Allee bis
Tresckowstraße , Kastanien - AUee 1 und 93 —104 , Oderbergerstr . 1
bis 7 und 61 —62 , Schönhauser Allee 19 —45 und 145 —172a ,
Wörtherstr . 1 und 50 .

Stadtbezirk 244 : Kastanien - Allee 2 —35 und 71 —92 ,
Oderbergerstr . 8 und 50 —60 .

Stadtbezirk 245 : Eberswalderstraße , Oderbergerstr . 9
bis 32 und 34 —49 .

Stadtbezirk 246 : Buchholzerstraße ausschließlich Nr . 9,
Danzigerstr . 142 , Pappel - Allee 1 —45 und 96 —134 . Stargarder -
straße von Straße 15 bis Schönhauser Allee , Straße 13 von
Pappel - Allee bis Straße 15, Straße 13a , 15 und 18a von
Danzigerstraße bis zur Ringdahn , sowie Straße 13 von Straße
18a bis zur Ringbahn ( Abth . Xll d. B. - Pl . ) , hierher gehört der
betreffende Theil der Ringbahn von Straße 15 bt » Schön¬
hauser Allee .

Stadtbezirk 247 : DunckerstraßevonDanzigerstraßebis Ver -
bindungsbahn , Lettestraße , Platz 0 ( Abth . XII d. B. - Pl . ) , Prenzlauer
Allee von Tanzigerstraße bis zur Ringbahn ( Str . 81 - 85 und 131
bis 195 ) , sowie die Grundstücke Prenzlauer Allee 66 , 164 und das
Chausseehaus , Raumerstraße . Schliemannstraße , Stargarderstraße
von Prenzlauer Allee bis Straße 15. hierzu gehört der Theil der
Ringbahn von Prenzlauer Allee bis Straße 15.

Stadtbezirk 243 : Dunckerstraße von der Ringbahn bis
Straße 20 , Pappel - Allee 46 —95 ( von der Ringbahn bis zur
Weichbildgrenze ) , Prenzlauer Allee von der Ringbahn bis zur
Weichbtldgrenze , Platz £ , Straßen 15 und 18 von der Ringbahn
bis zur Weichbildgrenze , Straßen 19, 20 und 31 ( Abth . Xll des
Beb . - Pl . )

Stadtbezirk 249 : Platz U, Schönhauser Allee von der
Ringbahn bis zur Weichbildgrenze , Straßen 1, 2 und 8 westlich
bis Straße 3, Siraßen 3, 11, 12, 13, 14 und 15 , Straße 9 von
der Ringbahn nördlich ( Abth . XI des Beb . - Pl . )

Stadtbezirk 250 : Buchholzerstr . 9, Platz X, Pappel -
Allee 135 —140 , Schwedterstraße von Straße 53 bis zur Ring -
bahn , Schönhauser Allee 46 —74a und 118 —144 , Straße 9 von
Straße 53 bis zur Ringbahn . Straßen 18 und 19 von der
Schwedterstraße bis zur Schönhauser Allee , Straßen 16 . 17 , 23
und 24 ( ' Abth. XI d. B. - Pl . ) ; zu diesem Bezirk gehört die Ring -
bahn von Schönhauser Allee bis zur Schwedterstraße .

37 . Kommunal - Wahlbezirk .
Stadtbezirk 251 : Bernauerstr . 15 —49 und 51 —92 ,

Brunneustr . 46 und 109 , Ruppinerstr . 11 —15 , Swinemünder -
straße 19 b, Wolgasterstr . 5 —7 , Äollinerstr . 22 .

Stadtbezirk 252 : Brunneustr . 47 —61 und 95 —103 ,
Ruppinerstr . 32 —33 , Stralsunderstr . 1 —12 und 77 —86 , Wol -
gasterstr . 1 —4 und 3 — 10.

Stadtbezirk 253 : Ruppinerstr . 16 - 23 . 26 —31 und 34
bis 39 , Swineinünderstraße 20 —23 und 120 —130 , Vinetaplatz ,
Wollinerstr . 23 —46 .

Stadtbezirk 254 : Demminerstraße , Gleimstraße , Rammler -
straße , Rügenerstraße , Ruppinerstr . 24 —25 , Straße 13 von der
tdtandesantts - Greiize bis Schwedterstraße , Straßen 36 und 87
( Abth . XI des B. - Pl ), Swinemünderstr . 29 —119 . Zu diesem
Bezirk gehört die Ringbahn mit Einschluß des Bahnhofs Gesund -
brunnen und der Südseite der Straße 6 von der Schwedterstraße
bis Brunnenstraße resp . Badstraße .

Stadtbezirk 260 : Hussttenstr . 10 und II , Stralsunder -
straße 13 —76 , Sttelitzerstr . 30 —46 mit Einschluß eines Theiles
des 259 . Stadtbezirks .

Stadtbezirk 261 : Brunnenstr . 62 —94 ( nördlich bis zur
Ringbahn ) , Grenzstraße von Wiesenstraße bis Brunnenstraße ,
südöstliche Seite Hochstraße von Wiesenstraße bis zur Ringbahn ,
der Humboldthain , Ostseite der Husstlenstraße nördlich der Stral -
sunderstraße . Verlängerte Liesensiraße ( Straße 88 ) von Hussiten -
straße bis Brunnenstraße , Usedomstraße .

Stadtbezirk 262 : Grenzstr . von Gartenstr . bis Wiesen -

straße ( 7 —10 ) , Hussttenstr . , Westseite , von der verlängerten Liesen -
straße ( Straße 88 ) bis Grenzstr . , Verlängerte Liesenstraße
( Straße 83 ) von Gartenstr . bis Hussttenstr .

Stadtbezirk 263 : Ackerstr . 77 —116 , Garten - Platz 1 —7 ,

Gartenstr . 59 —73 und 94 —112 , von Bezirk 265 , Hermsdorfer - -
straße 12.

Stadtbezirk 264 : Ackerstr . 69 - 76 , Feldstr . von Acker -

straße bis Hussttenstr . , Hermsdorferstr . 1 —11 , Westseite der

tussitenstr. von der verlängerten Liesenstr . ( Straße 83 ) bis

tralsunderstr .
41 . Kommunal - Wahlbezirk .

Stadtbezirk 305 : Fennstr . 4a —61 , Müllerstr . 169
bis 135 , Am Nordhafen 1 —8 , Nord - Ufer von der Ringbahn bis

zum Nordhafen , Sellerstr . 1 —28 , Tegelerftr . 1 —7 und 55 —56 .

Stadtbezirk 306 : Dalldorferstr . von der Panke� bis

Reinickendorserstr . , Fennstr . 1 —4 , Gerichtsstr . 53 , Lindowerstr . 1

bis 26 , Müllerstr . 1 —4 und 6 —10 , Nettelbeck - Platz , Reinicken -

dorferstr . 1 —3 und 62 —70 , Schulzendorserstr . westlich der Panke
( 1 —3 und 20 —27 ) Wedding - Platz .

Stadtbezirk 307 : Adolfstr . 23 und westliche Seite der -

selben von der Gerichtsstraße bis zur Plantagenstraße , Anton -

straße 1 —9 und 43 —49 , Courbiöre - Platz , Am Courbiöre - Platz ,
Gerichtstr . 37 —57 , Müllerstr . 12 —25a , Plantagenstr . 24 —37 ,

Ruheplatzstraße .
Stadtbezirk 308 : Burgsdorfstraße , Lynarstraße , Müller -

straße 152 —163 , Nordufer von der Ringbahn bis zur Torsstraße ,
Platz B, Sparrstraße , Straßen 4 a und 7, Straße 13 von

Straße 14 bis Triststraße , Straßen 16 und 17 von Triftstraße
bis Straße 13 ( Abth . X1 d. B. - Pl . ) , T- gelegerstr . 8 bis 54 , Torf -
straße 15 —16 und 17b , Triflstraße von Torfstraße bis Müller -

straße, Wildenowstraße .
Stadtbezirk 309 : Buchstraße , Nordufer von Seestraße

bis Torfstraße , Straßen 12b und 33 ( Abth . X1 d. B. - Pl . ) See -

straße von Nordufer bis Weichbildgrenze , dem Nazarethkirchhof
gegenüber , Torfstr . 13 —31 ausschließlich 17b , Triststr . von Tors -
straße bis Noro - Ufer .

Stadtbezirk 310 : Müllerstr . 26 —41a und 137 —151 ,

Nazarethkirchstraße , Platz v ( Abth . X1 des B. - Pl . ) , Schulstr . 1 —13
und 119 —127 , Straßen 13. 14 . 15, 18, 19 und 55a . Straßen 16

und 17 von Straße 13 bis Seestraße , Straße 42 von Turiner -

straße bis Müllerstraße , Straße 43 ( sämmtlich Abth . X1 des B. -

Pl . ) , Turinerstraße .
Stadtbezirk 311 : Hennigsdorferstraße von Seestraße

bis zur Feldmark Reinickendorf einschließlich Nr . 23 , Müller -

straße 42 - 53 und 116 —136 , Plätze 0 . F und G, Seestraße von

Rcinickendorferstra ße bis zur Weichbildgrenze an der Jungfern -
Haide , Siraßen 20 . 21 und 22 von Seestraße bis Strabe 23 ,

Straßen 23 , 24 und 28 von der Müllerstraße bis zur Weich -

bildgrenze , Straßen 25 , 26 und 27 von Straße 24 bis Straße 23 ,

Straße 31 von Straße 46 bis Straße 86 , Straße 32 von

Straße 46 bis Seestraße , Straße 33 von Müllerstraße bis

Straße 32 , Straßen 35 . 36 . 38 , 40 und 46 , Straße 41 von

Seestraße bis Straße 36 ( Abth . X1 d. B. - Pl . ) .
S t a d t b e z i r k 312 . Müllerstr . 59 —115 , Platz X, Ofener -

straße , Schöningstraße , Straße 26 von Straße 28 bis Feldmark
Reinickendorf . Straße 29 von der Weichbildgrenze an der

Jitngferiihaide bis Feldmarck Reinickendorf , Straßen 30 und 40a

von Straße 46 bis Straße 29 , Straße 37 von Straße 47 bis

Weichbildgrenze , Straße 47 von Straße 37 bis Straße 29 ,

Straße 86 von Müllerstraße bis Straße 30 ( Abth . X1 d. B. - Pl ).

Stadtbezirk 313 : Christianastraße von Reinickendorfer -

straße bis Schwedenstraße , Exerzierstraße von Echulstraße bis

Secstraße , Reinickendorserstr . 30 —37 und 39 —41 , Schul -

straße 40a - 60 und 87 - 101 , Straße 67 ( Abth . X2 d. B. - Pl . ) . _
S t a d t b e z i r k 314 : Hennigsdorferstraße von Max - bis

Seestraße , Hochstätterstraße , Leopoldsplatz , Liebenwalderstraße ,

Malplaquetstraße , Maxstraße von der Schulstraße bis zur

Hennigsvorserstraße , Reinickendorserstr . 33 , Schulstr . 14 —40 und

102 - 118 , Straße 42 von Turiner - bis Malplaquetstraße ( Ab-

theilung X1 des Beb. - Pl . ) .
Stadtbezirk 3l5 : Cöslinerstr . 10 und 11, Reinicken -

dorferstr . 20 - 29 und 42 —52 , Wiesenstr . 23 —43 .

Stadtbezirk 316 : Adolsstr . 10 - 27 . Antonstr . 10 - 42 ,

Maxslraße von Abolsslraße bil Schulstraße , Plantagenstr . 9 —23 ,

Straße 54 ( Abth . X1 des Beb. - Pl . ) , Prinz Eugenstraße .
Stadtbezirk 317 : Adolfstr . 1 —9 , Gerichtsstr . 29 - 36 .

Paukstr . 55 und 56 , Pasewalkerstraße , Plantagenstr . 1 —3 , 38

bis 43 , Reinickendorserstr . 8a —19 und 53 —61 , Weddingstr . 3 — 4.

Stadtbezirk 318 : Cöslinerstr . 1 —9 und 12 —24 , Gericht -

straße 17 - 28 und 60 - 70 , Pankstr . 1 - 7 und 47 - 54 , Wedding .

straße 1 —2 und 5 —6 ,

Ferner hat an Stelle des früheren Stadtverordneten Klein ,

welcher sein Mandat niedergelegt hat , eine Nachwahl stattzufinden ,
im 13. Kommunal - Walbezirk : dieser besteht aus den

Stadtbezirken 88 —94 , mit Ausschluß von : Reichenbergerstr . 173 ,

Lausitzerstr . 1, Skalitzerstr . 39 und 46 , Wienerstr . 69 ; von Be «

zirk 87 : Admiralstr . 36 - 40a . Britzerstr . 25 . Kottbuserstr . 7 und 8.

Stadtbezirk 83 : Kottbuserstr . l —4b , 6,6a , 7 — 3 und

10a —22 , Reichenbergerstr . 15 —25 und 166 —171 .

Stadtbezirk 89 : Mauteuffelstr . 43 . Mariannenstr . 12

und 42 , Oranienstr . 206 und 207 , Reichenbergerstr . 172 , Skalitzer -

straße 14 —35 und 103 —136 , ausschließlich 121 .

Stadtbezirk 90 : Kottbuserstr . 9 und 10. Kottbuser

Ufer 45 . Mariannenstr . 13 —41 , Reichenbergerstr . 26 —33 und

153 —165 .
Stadtbezirk 91 : Manteuffelstr . 44 —53 und 63 —73 ,

Reichenbergerstr . 39 —52 und 139 —152 .

Stadtbezirk 92 : Koltbuser Ufer 31 —44 , Manteuffel -
straße 54 —76 .

Stadtbezirk 93 : Kottbuser Ufer 29 und 30 , Lausitzer -
straße 6 —48 , Reichenbergerstr . 53 —54 und 137 —138 .

Stadtbezirk 94 : Lausitzerstr . 2 —5 und 49 —52 , Man¬

teuffelstr . 79 , Skalitzerstr . 36 - 38 , 40 und 46a , Wienerstr . l - lo

und 63 —68 , von Bezirk 87 ; Admiralstr . 36 —40a und Britzer -

straße 25 .
Wähler ist jeder selbständige Preuße , der mindestens 1 Jahr

Einwohner des Stadtbezirks ist , sich im Besitz der bürgerlichen

Ehrenrechte besinnet , nicht entmündigt ist , die ihn betreffenden

Genieinde - Abgaben gezahlt , im letzten Jahre Armenuntersttitzuttg

nicht erhalten hat und zu einem Steuersatze eines Einkommens

von mindestens 660 Mark , das ist die bisherige 2. Stufe , veran -

lagt ist . Als selbständig gilt , wer das 24 . Lebensjahr vollendet
und einen eigenen Hausstand hat , d. h. über einen oder mehrere
Wohnräume selbständig verfügt , mithin sind alle , welche den vor -

stehenden Bedingungen entsprechen und mindestens einen Wohn -
räum eigen gennethet haben , also auch Chambregarnisten und

Astermiether : Wähler .
Keiner versäume daher die Wählerlisten einzusehen !

Der Chicagoer Justizmord .
Die Botschaft Altgeld .

Die Begnadigungsbotschaft des Gouverneurs Altgeld von

Illinois liegt uns nunmehr im Wortlaute vor , und da das Akten -
stück zn lang ist , als daß wir es vollständig publiziren könnten ,
so müssen wir uns daraus beschränken , die bedeutsamsten Stellen
daraus abzudrucken .

Wie der Gouverneur über die Begnadigung denkt , geht aus
der folgenden Stelle hervor :

» Was die Frage von „bereits genügender Bestrafung " an -
geht , so habe ich darauf einfach zu erklären , daß die Angeklagten ,
falls sie einen unparteiischen Prozeß gehabt hätten und sich in
der Zwischenzeit nichts herausgestellt hätte , was ihre Unschuld



an dein Verbrechen beweise , keine Einmischung seitens des
Gouverneurs zu beanspruchen haben würden , da dann keine
Strafe zu hart für sie sein könnte . "

Der Gouverneur hat jedoch „ den Prozeß genau studirt " und
findet unter anderem das Folgende :

! . „ Aus dem Protokoll der Verhandlungen geht hervor , daß
die Geschworenen in diesem Falle nicht in der üblichen Weise
gezogen worden sind ; das heißt , anstatt daß eine Anzahl von
Llamen aus einer viele hundert Namen enthaltenden Urne ge¬
zogen worden wären , wie es das Gesetz vorschreibt , damit die
Unparteilichkeit der Jury gesichert und keiner Seite ein Vortheil
zugestanden wird , ernannte der Richter einen gewissen Henry L.
Ryce zum Spezial - Gerichtsdiener mit dem Auftrage , nach eigener
Auswahl Bürger zum Geschworenendienste heranzuholen .
Während diese Praxis in Fällen unbeanstandet geblieben
ist , in welchen keiner Seite daraus ein Nachtheil er -
wachsen zu können schien , ist sie stets eine gefährliche ,
denn sie giebt dem Gerichtsdiener die absolute Macht gerade
solche Leute zu Geschworenen auszusuchen , wie er sie für den
Zweck haben will . Die Staatsanwaltschaft sagt in ihrer Ein »
gäbe an das Ober - Staatsgericht , Ryce sei auf Antrag der Ver -
theidigung ernannt worden . Obschon nun aus dem Protokoll
hervorgeht , dab > die Vertheidigung zu gunsten der Ernennung
irgend Jemandes waren , findet sich nun darin folgende Ein -
tragung :

„ Herr Grinnell brachte Herrn Ryce als Spezial - Gerichtsdiener
in Vorschlag , der angenommen und ernannt wurde . Es macht
aber nichts aus , auf wessen Antrag er ernannt ist , falls er eine
unparteiische Jury zusammenbringt . Es wird nun�zachgewiesen,
daß er , während er diese Obliegenheiten erfüllte , siW brüstete , er
habe den s�all in der Hand ; daß „diese Kerls hängen
wurden , so sicher wie der Tod " ; daß er Leute vorlade , welche
die Vertheidigung peremptorisch zurückweisen , an denen sie ihre
peremptorischen Zurückweisungen verschwenden werden müsse ,
und daß sie, sobald diese Zurückweisungen erschöpft seien , solche
Leute nehmen müssen würde , wie dein Staarsanivalt genehm
seien . Nach dem Protokoll scheinen nun die Angeklagten that -
sächlich gezwungen worden zu sein , alle ihre peremptorischen
Zurückweisungen zu erschöpfen und schließlich eine Jury an -
zunehmen , von der fast jedes einzelne Mitglied offen eingestand ,
daß er Vorurtheile gegen sie habe . Aus Seite 133 von Band I
des Protokolls stes>t, daß die Vertheidigung , als etwa
zwei Drittel der Jury beisammen waren , den Richter
aus die Thatsache aufmerksam machte , daß Ryce , wie
sich bei den Prüfungen herausstellte , ausschließlich vor -
urtheilsvolle Personen herbeihole ; ferner , daß er nur be -
stimmte Klassen berücksichtige , nämlich Handlungsdiener , Kaufleute ,
Fabrikanten u. s. w. — Der Anwalt der Vertheidigung verlangte
daraus vom Richter , daß dem Einhalt gethan und Ryce ange -
wiesen werde , Geschworene aus der breiten Masse des Volkes zu
zilircn und nicht aus bestimmten Klassen , aber der Richter
weigerte sich , davon Notiz zu nehmen . "

Ferner erklärt der Gouverneur : „ Aus beschworenen Zeugen -
auesagen geht hervor , daß bei verschiedenen Gelegenheiten in

Konversationen Ryce in Gegenivarl von Zeugen im wesentlichen
folgendes ausgesprochen hat : „ Ich führe ( nrnnags ) diesen Kasus
( nämlich den Prozeß gegen Spieß ec. ) und weiß , was ich thue . Diese
Kerle ( Spieß und Andere ) werden gehängt werden , so sicher wie der
Tod . Ich rufe solche Leute als Geschworene zusammen , welche
die Angeklagten peremptorisch hcrauezufordern gezwungen sind ,
so daß sie solche Männer als Geschworenen acccptiren müssen ,
wie sie die Anklage ( der Staat ) braucht . " "

Ter Gouverneur geht dann des weiteren auf die Art und
Weise ei », wie Richter Gary die Jury zusammengestellt und
die Einwände der Vertheidigung zurückgewiesen hat . Er schöpft
seine Kennlniß aus dem stenographischen Bericht während der
Verhandlungen .

Da ist z. B. F. S . Wilson , er sagte : „ Ich bin Fabrikant . Ich
bin voreingenommen und habe mir eine bestimmte Meinung ge -
bildet . Diese Meinung würde mich bei der Urtheilssällung be -
einflussen . "

Er wurde dennoch Geschworener .

Ferner George N. Porter , ein Krämer , dieser erklärte :
„ Nun , wir haben sehr oft darüber gesprochen und ich habe

stets gesagt , was ich dachte . Ich glaube , was ich in den Zei -
tungen gelesen habe und halte diese Leute für schuldig . Ich
möchte ja gerne versuchen , mich an das Beweismaterial zu halten ,
aber in diesem Falle würde mir das äußerst schwer sallen . "

Er wurde Geschworener .
Ferner sagt die Botschaft :
„ Rush Harrison , ein Angestellter der Firma Edson Keith u.

Komp . , wurde einem längeren Verhör unterworsen und konstalirte ,
daß er sich eine tiefwurzelnde Meinung in bezug auf die Schuld
oder Unschuld der Angeklagten gebildet habe . Er sagte :

„ Meine Meinung würde , falls ich als Geschworener fungiren
müßte , schwer ins Gewicht sallen und es müßten starke Gründe
gellend gemacht werden , um sie zu erschüttern . Meine Gefühle
sind dieselben , die jeden guten Bürger beseelen . "

„ Ich fühle , daß diese Männer schuldig sind ; wir wissen nicht ,
welche , aber allgemeine Nachrichten und Zeitungsberichte haben
diese Meinung in uns gebildet . Es würde sehr bestimmter Be -
weise bedürfen , um mir die Ueberzeugung beizubringen , daß diese
Leute unschuldig sind . "

Darauf hat Gary erwidert :
„ Nun , das ist genügende Qualifikation für einen Geschworenen

in diesem Prozeß , in der That , je mehr ein Mann unter dem
Einfluß von Vorurtheilen steht , desto mehr ist er gefeit gegen
solche . "

Und weiter :
„ Mr . M. D. Slavin sagte nicht blos , daß er über den Fall

gelesen und gesprochen und sich eine Meinung gebildet habe und
bitter gegen die Anarchisten gestimmt sei , sondern auch , daß er
mit einem der Getödteten verwandt und aus diesem Grunde
härtere Gefühle gegen die Angeklagten hege , als dies sonst der

Fall sein würde . Aber dennoch wurde er vom Richter für
kompetent gehalten , und zwar auf die bloße Versicherung hin ,
daß er glaube , den Angeklagten ein gerechtes Urtheil aus die

Zeugenaussagen hin geben zu können .
„ Es ist gleichgiltig , womit die Angeklagten beschuldigt

waren : sie hatten ein Recht auf einen gerechten
Prozeß , unddenhaben sie nicht erhalten . Es giebt keine
größere Gefahr für unsere Institutionen , als die Gerichtshöfe
wild werden zu lassen und sie zu Werkzeugen des öffentlichen
Geschreis zu machen .

„ Und wenn der Vorsitzende Richter , wie in diesem Fall , ver -
fügt , daß ein Verwandter eines der Getödteten ein kompetenter
Geschworener ist , und dies noch überdies , nachdem der Ver -
wandte dies offen eingestanden hat , wie auch , daß es starker
Beweise bedürfe , um ihn ( den Verwandten ) zu überzeugen , daß
die Angeklagten unschuldig feien ; wenn in allen diesen Fälle »
der Vorsitzende Richter entschied , daß diese Männer kompetente
Jurors seien , blos weil sie unter seiner geschickten Manipulation ver -
anlaßt wurden zu sagen : daß sie glaubten , sie könnten den Fall gerecht
( fairly ) auf grund der Zeugenaussagen untersuchen , dann ver -
loren die Verhandlungen zegliche Aehnlichkeit mit einem gerechten
Prozeß .

„ Die Theorie erschien so, daß wenn ein Geschworener auf
irgend eine Weise zu der Erklärung gebracht werden konnte , daß
er als ein unparteiischer Geschworener dienen könnte , so war
diese Erklärung genügend , ihn als „ kompetent " zu stempeln . "

Und darum kommt der Gouverneur zu der Folgerung :
„ Einen Angeklagten zu zwingen , Geschworene als seine

Richier anzuerkennen , welche Vorurtheile gegen ihn haben , heißt
ihm keinen gerechten Prozeß gestatten . "

Zum Schluß sagt der Gouverneur : „ Endlich wird von denen ,
welche für die Gefangenen sprechen , mit großer Bitterkeit die
Anschuldigung erhoben , daß die Akten darthun , daß der Richter
den Prozeß mit tückischer Grausamkeit führte und es durchsetzte ,
daß acht Mann zusammen prozessirl wurden ; daß er bei dem
Kreuzverhör der Staatszeugen den Anwalt der Angeklagten auf
die speziellen Punkte , die der Staat berührt hatte , beschränkte ,
während er beim Kreuzverhör der Zeugen der Angeklagten dem
Staatsamvalt gestatlele , auf alle möglichen Gegenstände einzu -
gehen , die gar nichts mit der Sache zu thun hatten ,

über welche die Zeugen vorzugsweise verhört wurden ;

daß jede Entscheidung in dem langen Prozesse über irgend
einen streitigen Punkt zu gunsten des Staates ausfiel und weiter ,

daß Blatt für Blatt der Akten insinuirende Bemerkungen des

Richters enthielt , die mit der deutlichen Absicht von ihm gemacht
wurden , die Geschworenen zu seiner Ansicht zu bekehrer ? ; daß

diese Reden , als vom Gericht herrührend , viel mehr Schaden

thaten , als die Reden des Staatsanwalts hätten « thun können ;

daß der Staatsanwalt sich oft nach den Be -

merkungen des Richters richtete ; baß der kürz -

lich vom Richter in einem Magazin veröffent -

lichte Artikel , obwohl beinahe sechs Jahre

nach dem Prozesse geschrieben , doch noch von

Gift strotzt ; daß er unter dem Vorwande , einfach eine Ueber -

ficht des Falles zu geben , einen Brief in den Artikel hineinzerren

mußte , den eine erregte Frau , nachdem der Prozeß vorüber

war , an eine Zeitung schrieb , und der daher nicht das Geringste
mit dem Falle zu thun hatte und nur aufgenommen wurde , um

ein Vorurtheil gegen die Frau sowohl , als gegen die Todten und

die Lebenden zu erwecken , und daß er nicht zufrieden damit , i »

demselben Artikel einen insinuirenden Angriff auf einen der

Advokaten des Angeklagten macht und zwar nicht wegen etwas ,

das beim Prozeß vorkam , sondern weil er über ein Jahr nach
dem Prozeß , als etliche der Angeklagten gehenkt worden

waren , an den Gräbern seiner tobten Klienten , die er doch

für unschuldig hielt , ein paar wohlgemeinte , wenn auch ver -

kehrte Worte sprach . Es wird betont , daß eine solche Härte
oder Willfährigkeit »ihres Gleichen nicht in der Geschichte hat ;

daß sogar Jeffries " ) in England sich damit be »

gnügte , seine Opfer zu henken und sich nicht
dabei aufhielt , sie nach ihrem Tode zu be «

schimpfen .
„ Diese Beschuldigungen sind persönlicher Natur und wiewohl

sie durch die Prozeßakten und die mir vorliegenden Papiere be -

stätigt zu werden scheinen , und daraus hinweisen , daß der Prozeß
nicht unparteiisch war , habe ich doch keine Lust , mich weiter

darauf einzulassen , weil es nicht nothwendig ist . Ich bin über -

zeugt , daß es meine Pflicht ist , in diesem Falle aus den bereits

angegebenen Gründen zu handeln , und ich gewähre daher Samuel

tielden, Oskar Neebe und Michael Schwab an dem heutigen

age , dem LS. Juni 1893 , absolute Begnadigung .
John P. Altgeld ,

Gouverneur von Illinois . "

dov Medslikitm .
E . B. » Potsdam . 1. Die Forderung ist seit 31. 12. 1392

verjährt . 2. Die Grenzen der Berliner Reichstags - Wahlkreise er -

sehen Sie am besten aus dem 8 Seiten umfassenden Tableau für
die Berliner Neichstagswahlen , das vor dem 15. 6. dem „ Vor -
wärts " in Berlin beigelegen hat . Der Raum des Briefkastens
eignet sich zu dessen Wiedergabe nicht . Auch aus dem zweiten
Band , vierten Theil des Adreßkalenders können Sie
die Eintheilung ersehen . 3. Heine hatte etwa ein

halbes Jahr vor Auflösung auf dem seinen Wahlkreis
betreffenden Provinziallag erklärt , nicht mehr kandi -

diren zu wollen ; selbstverständlich hat er sich aber bereit erklärt ,

nach wie vor für unsere Sache zu wirken .
A. B . 37 . Er ist ebenso wie ein Deutscher verpflichtet .
Nr . Ivo . Sie müssen , zumal Sie sich wahrscheinlich noch

im Vertrage besonders hierzu verpflichtet haben , auch dem

Wirth Zutritt in Ihre Wohnung gewähren .
N. D. . Mvabit . Sie sind rentenberechtigt , falls Sie nach -

weisen , daß sie vom 1. 1. 1836 bis 1. 1. 1891 in einer ver -

sicherungspflichtigen Beschäftigung sich befanden . Sprechen Sie

gelegentlich zwischen 12 und 1 Uhr vor .

*) Der berüchtigtste Blutrichter der berüchtigten englischen
Sternkainmer .

Werlikg des „ Morwärts " ZZerliner WoMsblatt
Berlin SW. , Beuth - Straße 2.

Das zur diesjährigen Alaifeicr in Aussicht gestellte

. 0�

unMatt
welches bereits in der Maifest - Zeitung als Mittelbild gebracht
wurde , ist nunmehr in bedeutend vergrößertem Maßstabe — Platten -
größe 63x47 om , Karlongröße 95x73 em — in feiner Kupfer -
ätzung ausgeführt in unserem Verlage erschienen . Das Bild heißt :

Der erfle Merl
und ist dazu angethan , jeden Versammlungsraum , jedes Vereins -
zimmer der Arbeiter zu verschönen , vor allem wird es für jedes
Proletarierheim ein würdiger

Zimmerschmuck
sein . Um dies wahrhafte Kunstblatt auch weiteren Kreisen zugänglich
zu machen , ist der Preis auf nur

festgesetzt . Drei Markt

Gegen Einsendung des Betrages werden Bestellungen von
außerhalb porto - und emballagefrei effektuirt .

Wiederverkänfer erhalten Rabatt .

. Jsdta Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gehens nur > IflK . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

1�1 Rothert & Stolz « Aodreasstr . 62 .

Uhrmacher .
* 2- - �ansseestr . 78.

Möbel,

Schmutzige Wäsche
wird nicht mehr gewaschen .

Nur echt

in Stücken ! — mit dieser Schutzmarke !

�ronor ' a solbsttbätigss Vasodmlttsl ist eine neue Erfindung , welche
binnen kurzem die ganze bisherige Handhabung der Hauswäsche
über den Haufen werfen wird . Iknmsr ' a selbstthätiges Waschmittel re -
duzirt �die Arbeit bei der Wäsche aus das allergeringste Maß .

Mtei ' spkU' m 88 . Arbeitsersparniss .
Schonung der Wäsche .

Preis pro Packet , enthaltend S Würfel , 25 Pf .
l Packet reicht für 9 Eimer Wasser .

Unser Waschmittel ist garantirt frei von allen scharfen Sub -
stanzen , Attest des vereid . Gerichts - Chemikers Dr . Bein liegt jedem
Packet bei .
Zu haben in allen Droguen - , Parfüme rie - , Seifen -

und Kolonialwaarenhandlungen .

Uehr . iCroner , Berlin SW. , ®| eS«. e

8852L

Restaurant zur Pferdebueht .
15 Minuten Waldweg vom BsKuKok Köpenick .

Herrlicher Laubwald , kein zweitschönerer Aufenthalt in und um Berlin .
Jeden Sonntag von früh 7 bis 11 Uhr halbstündlich Kremserfahrt ( Person 15 Pf . )
Rückfahrt von 2 bis 9 Uhr Abends . Neuer Tanzsaal , Familien - Kaffeekttcbe ,
2 Kegelbahnen , Schiesshalle , Würfelbaden sowie verschiedene Belustigungen .

WUT ll . Weissbier 20 Pf . Bairisch Bier 10 Pf .
4314L *

_ Achtungsvoll _
F . HoWmann .

Spiegel und Polster - Waaren .
Ausstattungen in Mahagoni u. Uuhl - anur ; Küchen -
möbet empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch jranco .

"

rranzTutzaner ,

W . Buge ' s Vereinshaus
Station Schulzestr . 28 .

TKg zum Sängerfest nach Schönholz b%eÄten
Grossep Tanzsaal .

Uhren n . Goldwaaren SIÄ
in bester insfährnng zu denbilligsten Preisen . Silb . Cyllnder - Remontoir 12,75 H.
Massiv gold . Traaringe , 1 Dukaten 10,50 M. , l1/ , Duk . 15,50 M. , 2 Duk . 20 U.

meine Lokalitäten .
4526L

I
Garten . Kegelbahn .

W. Buge , Gastwirth�

In 2 . Auflage ist erschienen ,
nachdem die 1. Auflage innerhalb
drei Monaten abgesetzt war :

i»irtjslI>l>jtllA»»hPlitisll>ef
Äze. i5321 - '

Rede des deutschen Reichstags - g
Abgeordneten August

Gehalten im Dezemb- r �ggg
im Kasino Zürich irr

Nach stenogr . Aufnahme des Stolz .
Stenographenbureau Zürich.

» S « , » . — 80 Vf .

Zürich .
Verlagsbuchhandlung des Schweiz .

Grütliverems .
Vereinen hestatten wir bei Massen »

bezug angemessenen Rabatt .

per StUok 3. 20 Hirk
mit 4 Linsen und

S Auszügen .
Vergrösiern iZmnl
unter Qirnntle . Preis *

Ketelog
tämmt -
lieber

Fernrohre ,
Feldstsoher ,

Operngläser ,
Luppen, Oompniee ,

■Ikroecope u. Buslk -
wsrke vers . gratiswerke vers . natu

Kirberg & Comp .
firäfrath - Central b. Sollngen

des Königlichen Amts -
. . . . . . . .richters a . D. Alte Jakob¬

straße Uzo . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . 673b

Mhel - NaMin . Fr - Janitzkow ,
Ei q ene Tischler e i . NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
E i q e n e Werkstatt .

Alle Uhren t3�

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

I,5N Mark ( außer Bruch ) bei

« f . Winklet » ,
Berlin Id. , Urinickrudorferstr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten vhren , Uhrkotten



Neue Welt . BttgsW- Brauerel , Neue Welt .
« ssenksi�e Ho . 108 .

Tom , abend , den 13 . Jnli 1893 :

• Gr . Sommer Fest
arrangirt vom

teMkei ' bgnll ll. äeutzelieii Brauer
( Zweigverein von Berlin und Umgegend )

mit « Mitivirkimg des Gesangvereins . . Grrltenährr " ( D>. d. A�- S�- B�)
Nonnen, , Spezialitäten - Vorstellung ,

sowie gr . Monstra - Feuerwerk , Kinderbelustigungen jeder Art .
Grosser Sommernachts - Ball im Bai cbampetre .

Herren , welche am Tanz lheilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach . Danien frei .
Die Kaffeekiiche steht den geehrten Damen von 2 Uhr an zur Verfügung .

Kafsenöffnung 2 Anfang 4 Uhr .
Eutree an der Kasse 30 Pf. , im Vorverkauf 25 Pf . , Kinder 10 Pf. , dafür erhält

jedes Kind eine Stocklatcrne .
Billets sind in den mit Plakaten belegten Handlungen , sowie bei den

Vertrauensmännern der einzelnen Brauereien zu haben . 83/5
Hierzu ladet freundlichst ein Oos Komitee .

Tischflev * ■ Vereins
Die Fahrscheine zur Landpartie können heut bei den

Borstandsmitgliedern abgeholt werden .
Der Vorstand .331/15

Achtung, Kistenmacher!
Die am Sonnabend , den 8 . Jnli , ausgefallene

General - Versammlung findet am Sonnabend , den 15 . d. M. ,
in den Armin - Hallen mit derselben Tagesordnung statt .

Mitglieder - Versammlung
der Holz - und Bretterträger

Berlins und Umgegend
am Sanatag , de » 10 . Juli 1803 , Uormittago 10 Uhr , im Lokale

de » Herrn Otto Klein , Kchönleinstratz « 0 .
• ". . . r Tagesordnung :

I . Abrechnung vom 1. Quartal 1893 . 2. Diskussion . 3. Aufnahme
neu « Mitglieder . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
179/13 Der Norstaad . I . A. : ftmul .

Verein der LlthogruHeil , Steilldrlllker inld BtrussgelWen
( Filiale Berlin . ) Deutschland » . ( Filiale Berlin . )

DKautag , den 17 . Juli 1803 , Abend » S' /e Uhr , im Lokale de »
Herrn Fltilipp , Uosruthatrrstraße 38 :

WNkslieder - VrvsÄttNttlnng .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Stadtverordneten Herrn ? k . Hetzner . 2. Diskussion .
8. Geschäftliches . 4. Verwaltung .

Ilm zahlreichen Besuch bittet

209/3 Die Uerwaltung .

( jeiierlri - VmllmmIimK der Stellmacher
R « Souutag , den 10 . Jnli . Uormittag » 10 Uhr , im Lokale de »

Herrn ?killpp , Uosenthalerstraße Ur . 38 :
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal . 2. Statutenberathung . 3. Wie stellt
sich der Faäjverein zni » Anschluß an den Holzarbeiter - Verband . 4. Gewerk -

schastliches und Verschiedenes . _
VW " Das Erscheinen aller Mitglieder ist nothmendig . ' MV

285/7 Der Vorstand .

ZW " Rixdorf . " WW
Freie Vereinigung d. Ban- n. gewerbl . Hilfsarbeiter

fUr Rixdorf und Umgegend .

Sonntcig , den 16 . Juli , Vorm . lO1/ , Uhr :

Generell � 3DeerammXuiiö
im Lokale des Herrn SodiNz , Prinz - Handjerystr . 7.

Zaaesordnung : Vorstandswahl . — Uni recht zahlreichen
[ 124/3 ] Der Vorstand .Besuch bittet

_ _

Charlottenburg .
Eonntag , den IG . Jnli 1803 :

Großes Mahlstegesfest
arrangirt vom 332/10

Loiialäemohrat . Wahlverf in für Teltow - Becskow - CLarlottenbnrg
in den Lokalen :

Bismarck , 1r . 80 . „ B • s m £> r c k s h ö h e " , WilmerSdorferstr . 89 .

Wallstraße 46 ; „ Gambrinus - Brauerei " , Bismarchtr . 23 .

Grosses Inaitrumental - Konzert
ausgeführt von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berussmusiker " .
Mitwirkung der Gesangvereine . . Kormärto " , „ Lyra " u. , . Morgenroth

Humoristische und ernste Vorträge . Theatralische Aufführungen .

WM " Kinder - Fackelzug . " MB

In den Sälen : Grosser Ball .

Herren , welche darau theilnehmen , zahlen 30 Pi . extra .

Anfang 2 Uhr . .
Entreo 20 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Das Fest vonute .
_

sÄ : r Jägerhaus .
Sonntag , den 16 . Juli

Schönhauser
Allee 103 .

er . s

Grestes Sommer - Fest
arrangirt von den

EsziMmskrutc « des 5. Berliner Reichstngs - Wahlkreises,
bestehend in

kr . Karten - Konzert und Gesangsvorträgen
unter Mitwirkung von 200 Sängern . ( Mitgl . des Arbeiter - Sängerbundes . )

dtt�ankIm Saale : T a nx *

Bei »intretender Dunkelheit � Vroßer Fackelzug , wozu ,edes Kind eine stock -

laterne gratis erhält . — Valksbelnitigungen und Ueberrafchungen aller Art .

SOBBSS Die Kaffeekiiche ist von 3 Uhr ab geöffnet , ammt

Billets sind zu haben in allen mit Plakaten belegten Handlungen zum

Preise von 20 Pf . , an deu Kasse 30 Pf . Ä
351/la

Anfang Nachmittags 4 Uhr . - ». «3 Komitee .

Verband der im Vergolder -
gewerbe besch. Arbeiter und

Arbeiterinnen Deutschlands .
Filiale Berlin .

Am 17. Juli , Abends S\ li Uhr . bei
Scheffcr , Jnselstr . 10 :

Moilllts-Berslnililllviist.
Tagesordnung :

1. Vortrag d�s Herrn Pinn ( Franz .
Revolution ) . 2. Abrechnung vom
2. Quartal und vom Stiftungsfest .
3. Neuwahl eines Schriftführers .
4. Verschiedenes . 335/16

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht

Tie Ortsverwaltung .

�kPitliche Btl' slllhiillililg
der in Holzbearbeituilgs -
Fabriken und auf Holzplätzen
besch. Arbeiter mit Frauen

für Weifiensee
ani Sonntag , den 16. Juli , Nachm .
3' / ; Uhr , im Lokal „ Zum Pfeifen »! üller " ,

König - Chaussee 38 , in Weißensee .
Tages - Ordnuug :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . 173/13

Nachher Tanz und gemüthliches Bei -
sammensein . Uin zahlreichen Besuch
bittet Die Slgitatious - Kommisfiou .

Freireligiöse Gmtiniie .
Sonntag , Vormittags lOV » Uhr

Uolenthaterstralj » 38 :

Vortrag iies�miiDr . Pinn :
Seifige Bevorlilllllölliig.

Gäste sehr willkommen . 416/11
Nachm . 4 Uhr , im Lokale „ Königs -

bank " , Gr . Franksurterstraße Nr . 117 ,
Sommerfest . Einlaßkarken ä 23 Pf . an
den bekannten Stellen und im Vortrag .

Generalversammlung
der Krattltettkaste der

Weber - illlb Wirker- Jmlung
am Montag , de » 17 . Juli , Abd » .

8 Uhr , Mebrrstraste 17 .
Tagesordnung :

I . Vorlegung und Beschlußfassung
über das von der Verwaltungsbehörde
geänderte revidirte Krankenkassenstatut .
2. Feststellung der Beiträge . 3. Ge -
schäftliches und Verschiedenes .
385b Der Vorstand .

Aufforderung .
Der Maler und Lackirer Robert

Schmidt , Kastanien - Allee 10 wohnhast ,
wird hiermit aufgefordert , seinen Ver -
pflichtungen dem Ost - und Westpreu -
ßischen Männer - Gesangverein gegen -
über ( vom Palmsonntag ) schleunigst
nachzukommen , andernfalls gegen ihn
vorgegangen wird . I . A. : Der Vorstand .

Marken z. qnittirenvon

Partei - '

Keiträgen
empfiehlt alle » Genossen die

QnittungBmarlcen und
Kantschnk - Stempelt abrik
von Conrad Müller ,

Kchkenditz - Kripzig .
I Preisliste gratis und franko , m

Jede Uhr
revariren u. reinige » koste
5ei mir unter Garantie des

iutgehens nur 1,50 M. ,
ußer Bruch , kleine Re -

paraturen billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

Tas <. ,e . . . . hren , Regulatoren u. Wecker jc.
Alle Arten Kette », sowie Brillen und

Pincenez . 3888C *

Carl Lnx , 34 . Chansseestr . 34 .

Bitte genau auf No. 34 zu achten .

Zum Arbeiter - Freund .
Grösstcr

Rleiderbazar
der Neuzeit .

Siegfried Bornsiein

loiOranienstr . m
eleganteste , billigste und beste

Bezugsquelle für

Herren - uudXuabeu -

Garderobe .
Haassbeatell . ohne Preiserhöhnng .
Bestchtigitng meiner großen Läger

jedermann gestattet . 43231 . *

| 201 . Granirnstraße 201 . >

Schuhe u . Stiefel
mit Kontroll - Marke

aus der Schuh - Fabrik Erfurt .
Allen Genossen it . Freunden empfehle

mein Schuh - u. Stiefel - Geschäft . Große
Auswahl in Herren - , Damen - und

Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maaß
in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
und billig . Eouis Zaake ,

L Küstriner Platz Nr . 3 .

Braunschweig . H- Er . m. I. H. o. d. Fr .

! KÄrschner . Willig !
Heute , Sonnabend » de » 13 . Juli , Abend » 8 Uhr , im Saale de »

alten Schnkenhause » , Linienstraste 3 :

Ltjfklitlihe Versaiiiiillllilg dilec i » kt KuHltt- Brnich
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung : 191/1
I . Vortrag des Genossen k. Borchardt über : „ Die Nothwendigkeit der

Organisation " . 2. Situalionsbericht . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht . Die Lohnliommisllair .

Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarren mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

mit der

Kontroll - Zchntzmarke der Tnbnkarbelter .
Händler können mft veröffentlicht werden , ivenn dieselben ansschliestlich

Waare mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht aufTäuschung .
Reiuhold Anders , Strelitzerstr . 43 .
Karl Basemann , Prinzen - Allee 57 .

Franz Törina , Ruppinerstr . 21 .

Eickciijägcr , Rheinsbergerstr . 31a .

Rudolf Geselle , Vinetaplatz .
Albert Gnicst , Brunnenstr . 112 .
Gustav Sennig , Coloniestr . 147 .

August Sirte , Swinemünderstr . 67 .
Emil Höhne , Ackerstr . 89 .

Joseph Hussa « , Grüuthalerstr . 9.
Louis ftuoch , Grüuthalerstr . 5.
Löffler , Badstr . 42 - 43 .
Gull . Löwcnberg , Badstr . 19.
B . Morih , Bernauerstr . 13.
Emil Nauen , Ackerstr . 116 , Gattenpl .
' August Pen » , Demminerstr . 62 .

F . Stern , Putbuserstr . 42 .
Albrccht Steinicke , Stralsunderstr . 23 .
C . Walter , Husstlenstr . 23 .
Mar Winkelmanu , Ackerstr . 133 .

. Zechert , Putbuserstr . 37 .

S .
" Wilhelm Börner , Ritterstr . 103 .
P . Böttcher , Kottbuser Damm 92.
H. F . Tinslage , Kottbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr. 4.
Otto Ley , Schönleiustr . 17. ' "

Gnst . Lochmann , Brandenburgstr . 82.
Michaelis , Alexaudriuenstr . 40 .
H. G. Schmidt , Gräfestr . 63 .
Carl Schonheiin , Gräfestr . 3.
Julius Stark , Schönleiustr . 10.

so .
Carl Abert , Pücklerstr . 6.
Behnke u. Kinhel , Schmidstr . 21 .
Carl Böhlert , Mariannenstr . 5.
G. Earl , Admiralstr . 23 .
L. Dalichow , Reichenbergerstr . 83 .
R . Fischer , Reichenbergerstr . 74 a.
G. Fischer , Skalitzerstr . 123 .
George , Mariannenstr . 35 .
E . Getschmann , Sorauersir . 10.
Theodor Goecke , Wrangelitr . 125 .
E. Gosda , Manteuffelstr . 3.
Konrad Greber , Görlitzerstr . 63 .
Eduard Klein , Köpeuickerstr . 190 .
Lobbes , Reichenbergerstr . 49 .
* Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
6) . Moritz , Manteuffelstr . 63 .
Neinländer , Waldemarstr . 32 .
Carl Schiudler , Görlitzerstr . 53 —34 .
Christ . Schneider , Köpnickerstr . 26a .
Theodor Stampehl , Mariamteustr . 26 .
Ttiibner , Reichenbergerstr . 137 .
A. Warnecke , Wrangelstr . 106 .
Herm . Wicht , Dresdenerstr . 16.

8Ws
W. Kiutzek , Alexandrinenstr . 103 .

" Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schulze , Friesenstr . 23 .

0 .

Max Beyer , Frankfurter Allee 173 .

August Dahnke , Koppenstr . 91 .
btichard Fricke , Grüner Weg 111 .
R . Gräff , Holzmarktstr . 42 .

August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.
desgl . Weidenweg 96 .

Erhard Hoffmanu » Memelerstr . 32 .
Ernst Krüger , Andreasstr . 16.
Laske , Frankfurter Allee 76.
Johann Liebich , Memelerstr . 3.
slnliuS Malitz , Mühlenftr . 49 a.

" Angnst Motes , Posenerstr . II .
August Ncnmann , Markusstr . 1.
Fr . PeterS , Koppenstr . 33 .
Otto Piel , Mnnchebergerstr . 23 .
LouiS Rund u. Komp . , VIgarretten -

Fabrik en gros , Holzmarktsir . 10.
Th . Schlodder , Krautstr . 51 .
Otto Schreiber , Blumenstr . 5lc .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 .
Otto Unterberg , Koppenstr . 14.
B . Nnterlanff , Franksnrter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 75 .
Wagner , Lebuserstr . 7.
W. Wolf , Andreasstr . 60 .
P . Wotschke , Andreasstr . 3.

C.
Carl Blauzwirn , Linienstr . 21 .
' Robert Drescher , Linienstr . 30 .

Max Flatauer , Landsbergerstr . 72 .
Hermann Gumpel , Baniimstr . 42 .

oranienhurger Vorstadt ,

Adolf Adelt , Reinickendorferstr . 64d .
' LoniS Dechand , Ruheplatzstr . 24 .

Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Paul Franke . Eichendorffstr . 13 .
Wilhelm Göppncr , Fennstr . 1a .

Jakob Vötting , Lindowerstr . 9.

August Hintze , Pankstr . IIa .

Rudolf Sinne , Müllerstr . 145 .
Oökar Klose , Reinickendor - erstr . 20 .

Franz Noffke , Borsigstr . 23 .
S . Opin . Pasewalkerftr . 2.

Paul Pflug , Reinickendorferstr . 39 .
Wilh . Steinbach . Antonstr . I .
G. Stocklatz , Henningsdorferstr . 3 a.
Zt . TieN , Jnvalidennr . 124 .
Carl Werner » Gerichtstr . 23 .
Max Weidner , Hochstr . 46 .

Rosetithaler Vorstadt .

Fritz Albrccht , Beruanerstr . 33 II .

Schiinhauser Vorstadt ,

Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
C. Herm . Dietz , Pappel - Allee 2.

Verkaufsbude : Schönhauser - Allee 73 .

Angnst Gerlach , Kastanien - Allee 33 .

" Johann Hahn , Fehrbellinerstr . 3.

Lorenz Heidemann , Danzigerstr . l0/I3 .
Jnlins Hintze , Weißenburgerstr . 47 .

Kümmelberg , Oderbergerstr . 31 .

Rudolf Magnus , Weinbergsweg 10.

L. Malkowitz , Kastanien - Allee 93/96 .

Mehnert , Diedenhofcnerstr . 3.

Gustav Pinner , Tresckowstr . 32 .
Carl Smital , Griebenowstr . 8 —9 .

Angnst Schmidt , Oderbergerstr . 30.

Aug . Schönfeld , Weißenburgerstr . 47a .

H. ' Bollmann , Prenzlauer Allee 213 .

NO .

Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .

Beyer , Landsberger Allee 131 .

Franz Engel , Kaiserstr . 39 .

Gustav Kommnick , Weberstr . 50.

Paul Krämer , Greifswalderstr . 30 .

Gebr . Lcwy , Marieudurgerstr . 37 .

Gustav Miras ) , Georgenlirchstr . 12.

Franz Niemeyer , Weberstr . 19.

Jakob Nciil , Weinstr . 11, Hos 3 Tr .

Gustav Richter , Landsberger - Allee 143 .

O. Schiistler , Friedenstr . 97 .

Emil Tilesiuö , Höchstestr . 43 .

NW.

Hermann Beisiener , Veusselstr . 9.

Paul Bölling , Bremerstr . 36/57 .

Joh . Bösenberg , Beusselstr . 64 .
G . Deichsel , Stromstr . 33 .

Franz Jhde , Birkenstr . 20 .
' Robert Kern , Stromstr . 43 .

Meinhard Könkow , Perlebergerstr . 3.

G. Reincke , Stromstr . 5.

Charlottcnburg .

Brönner , WilmerSdorferstr . 47 .

Rummelsburg .
Theodor Ritter , Kantstr . 6.

Gnst . Rittmeyer , Prinz Albertstr . 1.

Ulbrich .

Eichtenherg .

Wiesner . Prinzen Allee 24 .

Rixdorf .

H. Barth , Berlinerstr . 136 .

G. Filter . Bergstr . 34 .

L. Hcrrmann , Richardplatz 10.

M. Kahle , Göthestr . 7.
R . Kiesel , Prinz Handjerystr . 66 .

Leopold Magert , Hobrechtstr . 10.

05. Rebnillon , Prinz Handjerystr . lo .

C . Schmidt , Hermaimstr . 23 .

F . Walter , Steinmetzstr . 33 .

Weissensee .
Emil Apitsch . Langhansstr . 135 .

Liebschwager , Gustav - Adolistr . 16.

Georg Schröder , Pistoriusstr . 12 .

Willimsky , Wilhelmsderg 17 .

Reinickendorf .
BurguS , Markstr . 5.

Tempelhof .
August Reisen , Berlinerstr . 44 .

Die bisher veröffentlichten Fabrikanten und Händler werden aufgefordert ,
ihre fälligen Jnsertionskosten ( mit je 30 Pf . wöchentlich ) an der mit ' bezeich -
neten Stelle ihres Stadtbezirks zu entrichten ; augerdem sind neue Marken nur

dort zu entnehmen . Berlin Nv . und Weistensee wird dem Arbeitsnachweis
der Tabakarbeiter , Weinstr . II ( 11 —12 Uhr ) , Rummelsburg - Lichtenberg nach

Berlin 0. , Rixdorf Berlin S. und Rosenthaler Vorstadt dem Unterzeichneten
zugetheilt . 320/12

Neumeldn Ilgen von Fabrikanten sind persönlich be , l - ou ' «

Dechand , Ruheplatzstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr . 11 ( 11 —12 Uhr )
und beim Unterzeichneten zu machen .

Ute Kontroll - Kommission der Tabakarbeiter .
I . A. : Carl Butryi Stralsunderstr . 17 , II .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuthstraße 2,
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